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Mord im Belgrader Parlament .
Zwei kroatische Abgeordnete erschossen , einer schwer verletzt .

Belgrad » 20 . Juni . ( Eigenbericht . )

In der « kupschtina ist es nach einer scharfen
Rede Stefan Raditschs z « großen Lärmszene « ge »
kommen , in deren Verlauf der radikale Abgeordnete
Statschitsch eine » Revolver gezogen und

mehrere Schüsse abgegeben hat . Der erste
Schuß hat Paul Raditsch . den Neffen Stefan
Raditschs . tödlich getroffen . Von de « weiteren
Schüssen sind die Abgeordneten P e r n a r und
Basaricek von der kroatischen Bauernpar -
t e i schwer verletzt worden . Ratschitsch , der von den
Saaldienern der Polizei übergeben wurde , ließ sich
die Mordwaffe nur mit größter Mühe entreißen .

Die Vorgänge in der Skupschtina .
Belgrad , 20. Juni .

Die Obstruktion der oppositionellen Parteien nahm auch
in der heutigen Sitzung ihren Fortgang . Dabei kam es gleich zu
Beginn der Sitzung zu erregten Zusammenstößen zwischen den
Abgeordneten der Regierungsparteien und den oppositionellen Abge -
ordneten . Als Stefan Raditsch den Bänken der radikalen Abge -
ordneten zurief : „ Ihr benehmt euch wie das liebe Vieh ! " entstand
ein ungeheurer Tumult . Der Präsident schwang unablässig

die Glocke , machte dann mit beiden Armen ein Zeichen der Hilf -
losigkeit und hob die Sitzung auf . In diesem Augenblick
sprang der radikale Abgeordnete Punisa Ratschitsch von

seinem Sitz , zog « inen Revolver und begann wie irrsinnig
planlos umherzuschießen . Als erster wurde der Abgeordnet « Paul
Raditsch von mehreren Kugeln getroffen und sank ohnmächtig zu -
sammen . Obgleich sofort ein Arzt zur Stelle war , starb der Abge -
ordnete binnen weniger Minuten . Durch weitere Reoolverschüsse
wurden die beiden anderen genannten Abgeordneten Dr . Pernar
und Dr . Basaricek schwer verletzt . Mehrere radikale Abgeordnete
stürzten sich sofort aus Punisa Ratschitsch und entwanden ihm die

Waffe . Das aus sechs Kugeln bestehende Magazin des Revolvers
war aber bereits vers . chossen . Sosott nach der Schießerei

erschien Gendarmerie im Saal , verhastete den Revolverhelden
und fühtte ihn ab .

Ein zweites Todesopfer .
Belgrad , 20. Juni .

3 in Lause des Rachmillags ist auch der durch Schüsse schwer ver¬

letzte Abgeordnete Basaricek von der kroatischen Bauernpartei
gestorben . Der erschossene Abgeordnete Paul Raditsch

hinterläßt eine Witwe und acht Kinder .

( Weitere Meldungen siehe 2. Seite . )

Roch keine Entscheidung !
- II Punkte . — Ungelöste Schwierigkeiten .

'

Die von den bürgerlichen Parteien beliebten VerHand -
lungsmethoden haben dazu geführt , daß der interfraktionelle
Llusschuß der Zweiundzwanzig gestern nachmittag 5 Uhr
über 17 Punkte zu beraten hatte , die vom Genossen Her -
mann Müller formuliert worden waren . Man mußte
beim 15 . Punkt Schluß machen , weil es inzwischen 7 Uhr abend

geworden war und verschiedene Fraktionen auf Bericht
warteten . In der sozialdemokratsichen berichtete Hermann
Müller ; es wurde nicht diskutiert und nichts beschlossen . Die

Interfraktionellen fahren heute 10 Uhr vormittags fort , um
4 Uhr nachmittags versammelt sich wieder die sozialdemo -
kratische Fraktion .

Die Bolkspartei hat an den Besprechungen teilgenom -
men , aber mitgeteilt , daß sie in der Preußensrage bei der bis -

herigen Auffassung beharre . In Preußen hat Otto Braun

erklart , daß für die Aufnahme der Volkspartei „ zurzeit
keine Neigung " bestehe . Die Unterhändler haben sich
dann an die Geschäslsführung des Preußenzentrums gewandt
und dort die Auskunft erhalten , daß vor dem 10 . Juli eine

Fraktionssitzung nicht möglich sei/
Es heißt jetzt , die Volkspartei wolle sich mit einer

„ Garantie " dafür begnügen , daß man sie in die preußische
Regierung später aufnehmen werde . Wie aber soll , bei dem

besten Willen , diese Angelegenheit zu gegebener Zeit zu
ordnen , jetzt eine jolche Garantie gegeben werden ? Vor

aussetzung ist doch eine von der V o l k s p a r t e i gegebene
Garantie , daß sie den bisherigen republikanischen Kurs in

Preußen unterstützen werde . Wird die Volkspartei bereit

sein , diese Garantie zu geben ? Ihr Verhalten bei den Ver -

Handlungen im Reichstag spricht kaum dafür . Auf alle

Fälle sind Verhandlungen , die zu einem derartigen festen
Garantieaustausch führen , im Augenblick gar nicht möglich .
Der Gedanke aber , die Entscheidung im Reiche solange
hinauszuschieben , bis — nach Wochen oder Monaten ! — auch
in Preußen eine Entscheidung getroffen werden kann , ist
indiskutabel .

Nimmt man dazu , daß es auch bei den Verhandlungen
im Reichstag starke , noch unausgeglichene Differenzen gibt ,
so sieht man die Möglichkeit , zur Großen Koalition zu

kommen , sich immer weiter in der Ferne verlieren .

Würde die Bildung der Großen Koalition zurzeit
scheitern , so wäre das für die Sozialdemokratie
noch lange kein Grund , die Führung aus der

Hand zu geben . Seit dem Bekanntwerden des Wahl -

ergebnisses ist hier immer wieder gesagt worden , daß es

falsch ist , die Bildung einer Großen Koalition als die ein -

z i g e gegebene Möglichkeit hinzustellen . Angesichts des

schleppenden und nicht besonders günstigen Standes der

Verhandlungen scheint es an der Zeit , auch diese anderen

Möglichkeiten ins Auge zu fassen .
Die äußerst treffende Bemerkung des ehemaligen Reichs -

konzlers Luther , irgendwie müsse doch regiert werden ,

gilt noch immer . Daß eine Regierung ohne Sozialdemokratie
picht möglich ist , hat nach den Wahlen selbst der größte Teil

der deutschnationalen Presse zugegeben . Dann bleibt eben

nur noch eine sozialdemokratisch geführte
Regierung , die vor den Reichstag tritt und sich dort für ihre
Arbeit eine Mehrheit sucht . Jede andere Regierung , mit

der man es am Ende doch versuchen wollte , würde auf eine

entschiedene Opposition der Sozialdemokratie stoßen .
Alles in allem : sind Gang und Stand der Verhandlungen

auch wenig erfreulich , so ist doch die Stellung der

Sozialdemokratie so stark , daß man mit Ruhe die

weitere Entwicklung abwarten kann .

*

Der Sozialdemokratische Pressedienst berichtet :
Am Mittwoch nachmittag 5 Uhr traten die Führer der

an der Regierungsbildung beteiligten Parteien unter dem

Vorsitz des Abgeordneten Müller - Franken aufs neue

zu einer Besprechung zusammen . Den Erörterungen lagen
zugrunde die von dem Abgeordneten Müller - Franken for -
mulierten und am Vormittag den Fraktionen unterbreiteten

Vorschläge für die nächsten Aufgaben der Regierungspolitik .
Diese Vorschläge waren aufgestellt unter Berücksichtigung der

von den beteiligten fünf Parteien in den vorher gegangenen
Konferenzen gegebenen Anregungen . In einer Reihe von

Punkten wurde Uebereinstimmung unter Vorbehalt redak -

tioneller Aenderungen festgestellt . Bei anderen Fragen er -

oben sich zum Teil wesentliche Meinungsver -
chiedenheiten . So zunächst in der gesetzlichen Fest -

legung des 11 . August als Nationalfeiertag . Sozialdemo -
kraten , Demokraten , Zentrum und bayerische Volkspartei sind
bereit , diese gesetzliche Festlegung vorzunehmen mit der Ein -

schränkung , daß , so wie das in Baden der Fall ist , für
dringende Erntearbeiten gegebenenfalls Ausnahmen gestattet
werden . Weiterhin konnte keine völlige Uebereinstimmung
erzielt werden in denjenigen - Punkten , die sich auf die Durch -
führung eines Amnestiegesetzes vor der Vertagung des Reichs -
tages , auf die Abschaffung der Todesstrafe und

auf die vorbehaltlose Ratifizierung des

Washingtoner Arbeitszeitabkommens be -

ziehen . Endlich bestehen nach w' e vor Differenzen bezüglich
der Erweiterung derMitbeteiligungderArbeiser
an der Gestaltung der Wirtschaft und ebenso der

Frage des Agrarschutzzolles .
Nach einer Meldung aus anderer Quelle gab der Vor -

sitzende der Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei ,
Abg . Dr . Scholz eine Erklärung ab , wonach aus der Teil -

nähme seiner Fraktion an den sachlichen Programmberatun -
gen nicht der Schluß gezogen werden dürfe , daß die Fraktion
ihren Standpunkt in der Preußenfrage aufgegeben Hobe .

*

Die Zentrumsfraktion des Reichstags be -

fchöftigte sich in ihrer gestrigen Sitzung mit dem von dem Abg .
Müller - Franken vorgelegten Regierungsprogramm . Wie DDZ .
nieldet , hat die Aussprache in der Zentrum - fraktion ergeben , daß in
allen wesentlichen Punkten mit Ausnahme der Schulfrage

Uebereinstimmung besteht .

Schüsse in der Skupschtina .
Oer Kampf zwischen Alt - Serben und Kroaten .

Von Hermann Wendel .

Hätte sich die Bluttat in der Belgrader Skupschtina , der
drei kroatische Abgeordnete , darunter der Reffe des
bekannten Bauernführers Stefan Raditsch , zum Opfer
gefallen sind , vor dem Weltkriege abgespielt , der durch -
schnittliche Zeitungsleser in Mitteleuropa wäre wohl mit
einem Achselzucken darüber hingegangen : Balkan ! Aber

seit auch in Deutschland durch die Hakenkreuzhetzereien der

gemeine politische Meuchelmord seine Stätte gefunden hat ,
haben wir keinen Anlaß mehr , hochmütig auf balkanische
Revolverschießereien herabzusehen , und zum zweiten liegt das
neue Reich , dessen Hauptstadt Belgrad ist , mit seinem Kara -
wankentor fast an unserer Schwelle . Belgrad ist
nicht mehr „ hinten fern in der Türkei " , und was dort vor -

fällt , kann uns allen zum Schicksal werden .

Die Schußwaffe , die ein wildgewordener radikaler Ab -

geordneter gegen die Bünte der Opposition blindlings ab -

feuerte , ist ein drastischer Beweis dafür , daß das südslawische
Parlament in einer ausweglosen Situation steckt .
Die Gründung des Staates der Serben , Kroaten und
Slowenen am Ende des Weltkrieges war ein weltgeschicht -
liches Ereignis von einer Tragweite ähnlich der nationalen

Einigung der Deutschen und Italiener vor zwei Menschen -
altern . Aber wie in Deutschland und Italien durch Jahr und

Tag der Partikularismus im Namen überlebter Jnter -

effen sein Haupt erhob , so setzten und klärten sich die Ber -

Hältnisse auch im Südslawenstaat nicht sogleich . Heftige
Kämpfe der Stämme des einen südslawischen Volkes gegen -
einander , namentlich der Serben und Kroaten , er -

fchütterten den jungen Staatsbau , bis mit dem Eintritt der

Kroatischen Dauernpartei in die Regierung 1925 diese Phase
abgeschlossen schien . Aber auch jetzt löste keine ruhige Eni -

Wicklung das gärende Chaos ab . Wieder stehen sich zwei
Lager im Staat , im politischen Leben , im Parlament mit

unversöhnlicher Feindschaft gegenüber , nur daß
sich hinter beiden nicht mehr der ideologische Gegensatz der

Stämme , sondern der realere Wider st reit der
Landesteile erhebt . Die Regierung Wukitsche -
witsch gilt , obwohl ihr auch die slowenischen Christlich -
sozialen angehören , als eine Vertretung der „s e r b i a -

nischen " Interessen , d. h. der Interessen des früheren
Königreichs Serbien . Gegen sie laufen Sturm die „ Drübigen " ,
das will sagen die ehemals österreichisch - ungari -
s ch e n Gebiete , vertreten hauptsächlich durch die Koalition

zwischen den „ Selbständigen Demokraten " hinter P r i b i t -

s ch e w i t s ch und der Kroatischen Bauernpartei
hinter Raditsch , aber auch slowenische Demokraten scharen
sich hinter diese Fahne .

Werden politische und parlamentarische Kämpfe im

slawischen Süden im allgemeinen nicht sänftiglich geführt ,
so nahm dieser Konflikt eine bislang auch in Belgrad un -

erhörte Schärfe an , als am 30 . Mai die Gendarmerie in
der Hauptstadt die gegen den italienischen Fa -
s ch i s m u s demonstrierenden Hochschüler mit brutalster
Gewalt atackierte . Da sich die Regierung weigerte , einem

parlamentarischen Ausschuß die Untersuchung dieser Vor -

kommnisse zu übertragen , begann die Opposition eine rück -

sichtslose Obstruktion , um die Arbeiten des Par -
laments zu lähiken und darüber hinaus Neuwahlen zu

erzwingen , aber ebenso rücksichtslos gegen die Regie -
rungsmehrheit dieser Obstruktion zu Leibe zu gehen und

setzte eine durchgreifende Aenderung der Geschäfts -
ordnung im reaktionären Sinne durch . Tolle Szenen er -
lebte die skupschtina vor 10 Tagen , als neun ausgeschlossene
Abgeordnete auf Weisung des Präsidenten von der Gen »
darmerie aus dem Sitzungssaal geschleift wurden . Damals

drohte schon einer der also Behandelten , es werde Blut

im Parlament fließen . Jetzt ist Blut geflossen !
Zwei Tote und ein Schwerverletzter !

Nicht etwa , daß hier wohl überlegter Mord vorläge ,
sondern einem der heißblütigen Südländer sind einfach die
Nerven gerissen , und er hat , um sich zu entspannen , auf das

Geratewohl gegen die Opposition losgeknallt . Aber daß die

Nerven so zum Zerreißen gespannt sind , ist ein f i n st e r e s

Merkzeichen für den jungen Parlamentarismums des

jungen Staates .
Was jetzt ? Möglich , daß dieser schwarze Tag an die

Stelle der wütenden Leidenschaft die ruhige Besinnung treten

läßt , möglich aber auch , daß die Schüsse des radikalen Ab -

geordneten den wildesten Abschnitt des wilden Kampfes er -

öffnen . Immer steht dabei drohend im Hintergrund die

Militärdiktatur , mit deren Gedanken sehr einfluß -

reiche Kreise hinter den Kulissen spielen , und ebenso fällt der

Schatten Mussolinis unheimlich über die Bühne . Wie
der Druck , den die faschistische Expansionspolitik auf den

ganzen Balkan ausübt , die iünerpolitischen Verhältnisse in

Südslawien vergiften und die ollgemeine Nervosität steigern
half , so vergrößert ein sich in sich zerfleischender Südslawen -

staat die verbrecherische Lust des Mussolinismus , durch Wen -

teuer auf dem Balkan die ruhige Entwicklung Europas zu



stören . Insoweit gehen die Schüsse in der Skupschtina auch

uns an .
Was dem südslawischen Volk , das an wertvollen Eigen -

schaften nicht arm ist , zu helfen vermag ? Nur eines : d i e u n -

verfälschte , ungeteilte , reine und ganze
Demokratie ! Von ihr kennt es bis jetzt nur die Schale ,

nicht den Kern , und namentlich die Arbeiterklasse steht ,
nicht zuletzt durch die Schuld der kommunistischen Organisa -
tionszerstörer , in tragischer Ohnmacht abseits der Er -

e i g n i s s e. In der Skupschtina , in der eben die ver -

hängnisvollen Schüsse gefallen sind , hat die Sozialdemokratie
nur einen Abgeordneten .

Beerdigung auf Staatskosten .
Belgrad , 20. Zum .

Der Ministerrat trat um 7 Uhr abends zu einer Sitzung

zusammen , um über die durch die Vorgänge in der Skupschtina

geschossene Lage zu beraten , und beschtotz . die verstorbenen Abge¬
ordneten vasaricek und Paul Raditsch aus Staatskosten zu

beerdigen und ihren Mamillen staatliche Unterstützung zu -
kommen zu tasten .

Das Parlament vertagt . - Oer Mord organisiert ?
B « l g r a d . 20. Zuni .

Die heutige Sitzung des Ministerrats dauerte bis Uhr abends .

Von einem führenden Regierungsmitglied wurde erklärt , die Regie -

rung gedenke nicht zurückzutreten , da sie für die Mordtat keinerlei Ver¬

antwortung trage . Trotzdem ' wird die L a g e der Regierung als u u -

sicher angesehen .
Der Abgeordnetenklub der kroatischen vauernpartej hat die An -

nähme der veileidsschreiben der Regierungsparlei und selbst des

Ministerpräsidenten abgelehnt . Zn den Kreisen der Bauernpartei
wird erklärt , man habe Beweise , daß die Mordtat vor »

bereitet und organisier « worden sei .

Die Rationalversammlong Ist auf unbestimmte Zeit

vertagt worden .

Llngeheure Erregung in Kroatien .

Belgrad . 20. Juni .

Aus A g r a m wird gemeldet , daß dort did Nachricht über die

Emuirdung des kroatischen Abgeordneten eine ungeheure Er

r e g u n g hervorgerufen lzat . Zum Zeichen der Trauer über die

Ermordung der kroatischen Politiker wurde der Bertehr ein »

gestellt und olle Betriebe geschlosten . Die Leichen Baskariceks
und Paul Raditschs werden heilte nacht nach Agram über -

geführt werden , wo Freitag nachmittag die Beerdigung stattfindet .
Wie aus Kreisen der Raditsch - Partei oerlautet , werde die Partei
das Angebot der Regierung , daß die Familien der getöteten Ab

geordneten eine staatlich « Unterstützung erhatten , ablehnen ,
ebenso , daß das Begräbnis der Getöteten auf Staatskosten stattfindet .

Belagerungszustand über ganz Jugoslawien ?

Belgrad , 2V. Juni .
*

Der Abgeordnete Raditsch ließ sich am Mittwoch noch
mittag gegen 6 Uhr beim Innenminister zu « ine » Rücksprache
meiden . Der Minister oerweigerte diese und ließ ihn sofort o e r »

haften .
Wie in Parlamentztreisen verlautet , werden die demoktä

tischen Minister unter dem Eindnick des Attentats zurück -
treien . Die Roditsch - Partci hielt noch am Mittwoch abend eine

Sitzung ab , um über die weitere Haltung der Partei zu beraten .
Man spricht davon , daß die Regierung den Belagerung ? -
zustand über ganz Iugoflawicn verhängen wolle .

Roch dem Ministerrat , der am Mittwach nachmittag stattfand ,
wurde in einem amtlichen Bericht den Opsern des Attentats und
deren Angehörigen dos Beileid der Regierung zum Ausdruck ge -
bracht . Der Ministerpräsident sprach der Raditsch - Partei sein Be -
dauern zu den Dorfällen aus . An die Presse richtet « die Regierung
da « Ersuchen , die Wahnsinnstat eines einzelnen nicht politisch ouszu -
nutzen

Oeutschnaiionale Arbeiierpoliiik .
( kin Streit zwischen Bang und dem deutschnationalen

Hondlungsgehilfenverbaad .

Schluß mit der Töpfchenwirtschasi ?
4 - 1 Millionen allein beim Wehretat entbehrlich . — Glänzende Rechtfertigung

der sozialdemokratische « Etatkritik .

Der Finanzminister der Kapprebellen und jetzige deutsch -
nationale Reichstagsabgeordnet , e Oberfinanzrat Dr . Bang ,
hat auf der Tagung des Bundes für Nationalwirtschaft und

Wertsgemeinschaft eine Rede gehalten , die in der For -
derung nach Abschaffung aller Schutzmaßnahmen für den

Konsumenten und den Arbeitnehmer gipfelte . Seine Leit -

sätze waren : Freie Bahn dem Unternehmer , fort
mit jeder Fesselung der Wirtschaft !

Der Verbandsvorsteher des deutschnationalen Handlungs -
gehilfenverbandes in Dresden , dem Wahlkreise Bangs ,
B e ch l y . trat diesen Ausführungen auf einer Versammlung
von Handlungsgehilfen entgegen . Er sagte unter tosendem
Beifall :

„ Entweder der Mann glaubt dos , was er da sagt , und dann
ist er d ä m l i ch , oder er glaubt es nicht , dann ist er ein d e m a g o-
g i s ch e r fj a n s w u r st . "

Jetzt nimmt ein anderer Führer des deutschnationalen
Handlungsgehilfenverbandes , der Fraktionskollege Bangs ,
Walther L a m b a ch, der eben erst durch seinen Feldzug gegen
den schwarzweißroten Monarchismus von sich reden gemacht
hat , gegen die Forderungen des Oberfinanzrats Stellung .
Er rechnet Bang im „ Deutschen " vor , daß er , wenn er kon -
scquent wäre , auch die Kartelle und Trusts , sowie den Schutz -
zoll für die Landwirtschaft bekämpfen müßte , und fährt
dann fort :

„ Kurz bevor er dies « Rede hielt , war er in Dresden zum
R e i ch s t ä g s a b g e o r d n e t e n gewählt worden und hatte sich
bei der Aufstellung verpflichtet , der deutschnationalen
Fraktion beizutreten .

Seine ganze Rede als neuer Abgeordneter Ist jedoch eine Ab¬

sage an die bisherige wirtschafte und Sozialpolitik dieser Fraktion .
Wir haben das Arbeitslofenversicheriingsgejetz selbst schaffen helfen ,
von dem er sagt , es zeige deutlich , daß der Weg dem Zustande des
r t. s i k o l o s e n Menschen zustrebe , „ diesem undämonistischen
Idol des Marxismus " . Die Fraktion , in die Herr Oberfinanzrat
Bang eingetreten ist , kämpft auch dauernd darum , für einige Mil -
lionen den Zustand der Risikolosigkeit , den er hinter der Arbeits -
losenoersicherung wittert und verdammt , zu erhalten , nämlich für
die Beamtenschaft mit ihrer Pensionsberechtigung . Will Herr
Bang der Beamtenschaft die Pensionsberechtigung nehmen ? Oder
hol noch seiner Meinung nur die Arbeiter - und Angcstclllenschast i

Der Reichsfinonzminister hat gestern dem Reichstag als Druck -

fache Ii eine Uebersicht über die Gestaltung der Reichseinnahmen

und Reichsausgoben in den Rechnungsjahren 1924 bis 1928 zu -

geleitet . Ueber die Einnahmen und Ausgaben des Reiches in den

Rechnungsjahren 1924 bis 1926 ist bereits Rechnung gelegt worden .

Für das Rechnungsjahr 1927 ergibt sich im ordentlichen

Haushalt ein Einnahmeüberschuß von 858,3 Millionen gegenüber

den Ausgaben . Bon diesen 858,3 Millionen sind nachträglich noch

520,1 Millionen gebraucht worden , so daß für 1927 ein Ueber -

schuß von 338,2 Millionen sich ergeben hat . Zur

Balancierung des Etats für das Rechnungsjahr 1928 wurden aus

diesem Ueberschuß 127 Millionen für den ordentlichen , 35 Millionen

für den außerordentlichen Haushalt verwendet . Die darüber hin -

aus noch verbleibenden 176,2 Millionen sind gemäß ß 75 der Reichs -

haushaltsordnung zur Verminderung des Anleihebedarfs in der

Wejje verwendet worden , daß sie beim ordentlichen Haushall für

1927 in Ausgabe und beim außerordentlichen Haushalt für 1927

in Einnahme gestellt worden sind . l
Die am Schluß des Rechnungsjahres 1927 noch unbeglichen

gebliebenen Rest ausgaben betragen 680,6 Mil -

lionen , denen aus der Münzprägung und aus dem Ueberschuß

der Post Resteinnahmen in Höhe von 160,5 Millionen gegenüber -

stehen . Die Restverpflichtungen betragen mithin 520,1 Millionen ,

zu deren Deckung ein gleich hoher Betrag als Bestand in das

Rechnungsjahr 1928 übertragen wird .

Auf Betreiben der Sozialdemokratie ist nun im

März d. 3. ein Unterausschuß des Haushaltsausschusses eingesetzt

worden , in dem eine Reihe schwieriger ctatsrechtlicher Verhältnisse

durchgesprochen wurden . Die sozialdemokratischen Vertreter stellten

dort Anträge , durch die die Stellung des Reichssinanzministers

gegenüber den anderen Ressorts sehr wesentlich gestärkt werden

sollte , die das Problem der Verschuldung des außerordentlichen

Haushalts gegenüber dem ordentlichen Haushalt behandelten und

die schließlich der Restewirtschaft ernstlich zu Leibe

gingen . Eine große Zahl dieser Anträge fand , wenn auch mit

formellen Aenderungen , Annahme . So wurde u. a. in das Etats -

gesetz für 1928 eine Bestimmung eingefügt , die dem Reichsfinanz -

minister weitgehende Rechte über die Berausgabung noch un -

beglichen gebliebener Ausgabereste einräumt .

Auf Grund dieser Bestimmung hat der Reichsfinanzminister

nun aus Anlaß der so gespannten Finanzlage alle Ausgabcnrcste

einer eingehenden Nachprüfung daraushin unterzogen , ob sie

zur Erfüllung der Zweckbestimmungen im Rechnungsjahr 1928 un -

bedingt benötigt werden . Mit Genugwung teilt er mit , seine

Prüfung habe zu dem Ergebnis geführt , daß neben einer größeren

Zahl von Absetzungen bei den einzelnen Ressorts und der Absetzung

von 33 Millionen von den übertragbaren Fonds des Rcichsarbeits -

Ministeriums auch 41 Millionen bei den Resten des Heeres und

der Marine als vorläufig entbehrlich abgesetzt werden konnten .

Diese Mitteilungen sind eine glänzende Rechtferti -

g u n g der Haltung , die die Sozialdemokratie seit langem gegen¬

über den Resten eingenommen hat und bilden zugleich eine scharfe

Verurteilung der zurückgetretenen Reichs -

regierung und ihrer früheren Regierungsparteien . ;•

Es kann nicht oft genug wiederholt werden , daß der ver -

flössen « Bürgerblockrcichstag unter Zustimmung des Reichsfinon ; -

Ministers bei der Beratung des Wehretats für 1S28 im

Gegensatz zu allen früheren Jahren olle sozialdemokratischen An -

träge auf Kürzung von Etatssätzen und Streichung von Ueber -

tragbarkeitsermöchtigungen summarisch abgelehnt hat , da

angeblich im Wchretat 1928 formell und materiell absolut nichts

geändert werden könnte . Zeht nachträglich muß der Reichssinanz¬

minister selber zugeben , daß 41 Millionen Mark , also ungefähr die

Hälfte der von der Sozialdemokratie beantragten Streichungen .

„entbehrlich " sind .

Arbeitszeitschuhes ? Ist er dort nützlich und ist er beim Angestellten
und Arbeiter schädlich ?

Die deutschnationale Reichstagsfraktion hat die Verantwortung

für das Arbcitszcitnotgesetz . Will Herr Bang sie jetzt mit

uns tragen oder will er dieses Gesetz wieder beseitigen ? "
Die Ausführungen offenbaren den Zwiespalt in der

Deutschnationalen Partei . So wie Bang denkt die Mehrzahl
seiner deutschnationalen Fraktionsyenossen . Sozialplitik und

Konsumentenschutz bekämpfen sie innerlich . Ihrem Einfluß
ist es zu verdanken , wenn der Arbeiter auf dem
Lande auch heute noch der Willkür des Arbeitergeber in
viel stärkerem Maße ausgesetzt ist , als der Industriearbeiter .
Ihre Wirtschaftspolitik ist einseitig aus Verteu - crung
der Leben s m i t t e l eingestellt , i

. . . . .

Wenn unter der Bürgerblockregierung trotzdem einige
sozialpolitische Gesetze zustande gekommen sind , so ist das

bestimmt nicht auf den guten Willen der Fraktionskollegen
des Reichstagsabgcordneten Lambach zurückzuführen . Aus -

schlaggebend war neben der Angst vor den Wählern
der stete Druck , der von der sozialdemokratischen
Partei ausgeübt worden ist .

Ohne die Vormachtstellung der Sozialdemokratie wür -
den die Lambach in ihrer Partei sehr wenig erreichen können
und sie werden von ihrer Partei nur geduldet , weil die

Unternehmerfront in ihnen im Vergleich zur Sozialdema -
kratie das kleinere Uebel sieht . Und darin hat sie recht . Wäre
die Arbeiterschaft einheitlich in der sozialdemokratischen Partei

organisiert , dann sähe es mit der A r b c i t e r p o l i t i k

anders aus .

Hochverrai , Spionage , Bestechung .
Ein lleberzevgungsiäier vor dem Beichsgericht .

Leipzig . 20. Juni . ( Eigenbericht . )

In zweitägiger Verhandlung hatte sich der Journalist Lalentin
abel aus Kassel wegen BorbereitungzumHochverrat ,

versuchter Spionage und Bestechung vor dem vierten Straf -
eiiat des Reichsgerichts zu verantworten . Gabel war Schriftleiter

der Kasseler kommunistischen „ Arbeiterzeitung " . Im

August 1926 soll er sich an den früheren Reichswehrsoldaten Laschettc
herangemocht und ihm den Auftrag erteilt haben , daß er militärische
Schriftstücke und andere Nachrichten , die geheim zu halten waren ,
dem Angeklagten übermittelte . Laschette war ein Lockspitzel .
Er ging zum Schein auf alles ein und brachte Gäbet auch mit einem

Reichswehrunteroffizier in Verbindung . Dieser versprach , dos ge -
wünschte Material zu beschaffen . Gabel wollte vor allein die Zu -
ämmenhäng « der Schwarzen Reichswehr mit den Boterländischen

Berbänden und andere Vorkommnisse in der Reichswehr beobachten .
Auch sollte der Unteroffizier dem Angeklagten Gabel einen Mobil -

machungsplan und einen Funkschlüssel besorgen . Gabel
wurde in die Fall « gelockt und dann wegen versuchter militärischer
Ausspähung verhaftet .

Gabel bestreitet , sich an die Reichswehrsoldaten herangemacht zu
haben , um sie auszuspähen . Sie hätten sich etwas verdienen wollen
und ihm die Ucbermittlung militärischer Nachrichten angeboten . Der
eine frühere Reichswehrsoldat wäre sogar z » diesem Zweck in die

KPD . eingetreten . Der Reichsamvolt bea vi ragte eine Zucht hous -
trofe von zwei Iahren sechs Monaten . Das tztericht verurteilte

Gabel wegen Vergehens nach § 7 des Republikschutzgesetzes , ver -
üchten Verrats '

militärischer Geheimnisse und Bestechung zu ein
Jahr sechs M o na t r n Zuchthaus und 150 M. Geldsträfe .
Gabel wurde sofort in Hast genommen� da er fluchwerdächtig ist .
Di « versuchte Spionage hatte das Gericht darin erblickt , daß Gabel
an die Reichswehrsoldaten herantrat , um Nachrichten , die geheim
zu holten waren , in die Hände zu bekommen und sie bei einem
kommunistischen Umsturz zu oerwenden . Gabel wäre Ueberzou »
gungstäter Dos Gericht habe ihm infolge der Schwere seines
Vergehens mildernde Umstände versagen müssen .

Mexikanische Banditen überfielen einen Eisenbahnzug bei Monte -
■ . . _ _ __ _ _ _ _. . . . . . . , . longo . Bundestruppen schlugen die „ Rebellen " in die Flucht . Der

«in Lebensvoll ungedeckten Rtstkern notig,�damit es uns wieder wohl j Rebellen führer und 35 Mann wurden getötet . Die Verluste des
ergehe ? Bedarf mir der Lehrer « der der Regie ruagsbeawte de » • Vundesmilitärs waren unbedeutend ,

Rücktnit des Kabineiis Held .
Die Begierungsfrage in Bayern . - Arbeitsgemeinschaft

Deutsche Volkspartei . — Bayerischer Bauernbund .

München , 20 . Juni . ( Eigenbericht . )
Gemäß den Bestimmungen der bayerischen Versassung sind die

Minister der Regierung Held am Mittwoch , also am Tage
vor Zusammentritt des neuen Landtags , von ihren Aemtern

zurückgetreten . Sie führen bis zur Neubildung des Mini -

steriums die Geschäfte weiter .

Wichtiger als diese politische Formalität sst das

endgültig « Scheitern der Verhandlungen zwischen den
vier Abgeordneten der Deutschen B o l k s p a | T<i
und der de u t s chn a t i o n a l e u Fraktion zum neuerlichen

Zusammenschluß einer Fraktionsgsmeinschast . wie sie in den letzten
neun Jahren der bayerischen Parlamentspolitik bestanden hat . Der

Bruch ist im wesentlichen aus die Stresemann - Leute zurückzuführen ,
die von Berlin aus zu diesem Entschluß gedrängt wurden .

Die Deutsche Volkspartei führte daraus Verhandlungen mit der

Bayerischen Voltspartci , die sich aber zerschlugen , und ist nun mit
dem Bayerischen Bauern - und Mittel st andsb und

«ine Arbeitsgemeinschaft eingegangen , die beiden Gruppen ,
die volle selbständige Stellungnahme und der « Recht der eigenen
Entscheidung sichert , auch getrennte Gnippensitzungen vorsieht und

nur dem Gesamtlandtog gegenüber den Bayerischen Bauern - und

Mittelstandsbund und die Deiitsche Dolksportei als ein « Fraktion

erscheinen läßt . Der Oefsentlichkeft gegenüber trägt jeder Teil in

ollen Entscheidungen für sich selbst die Verantwortung . Der Deut -

schen Bolkspartei wird damit ein « Vertretung in alten Ausschüssen
des Landtags eingeräumt .

Am Mittwoch konstituierte sich auch die um 11 Mann verstärkte .
nunmehr 34 Abgeordnete zählende sozialdemokratische
Landtags fraktion . Zum ersten Vorsitzenden wurde wiederum

Genosse Johannes Timm gewählt .
~

" vT . s

Aussprache in Württemberg .
Das Zentrum für Beibehaltung der „ Zwischenlösung� .

Mißtraoensanträge der Linken .

Stuttgart , 20 . Juni . ( Eigenbericht . )
Die politische Aussprache im W ü r t t e in b e r g isch e n

Landtag nahm am Mittwoch ihren Fortgang . Die Sachlage
wurde aber noch nicht geklärt . Für die Rechtsparteien sprachen
Abg . S t r o e b e l vom Baucrnbund und Abg . Bock vom Zentrum .
Beide zogen gemeinsam gegen den Unitarismus der Linken zu
Felde und behaupteten weiter , daß mit der Linken keine Wirt -

schaftspolitik getrieben werden könne , durch die der Not der Land -

Wirtschaft gesteuert werde . Der Zentruinsredner bemühte sich ver -

gcblich um den Nachweis , daß der Wahlaussall in Württemberg
keinen Ruck nach links darstelle , daß vielmehr eine Stärkung der

Mittclparteien als Ganzes festzustellen sei . Das Zentrum betrachte
die jetzige Regierungsbildung nach wie vor als

Zwischenlösung , aber es bestreite , daß die versassung die

Annahme eine » positiven Vertrauensvotum » nötig mache . Dos
war die Ankündigung , daß dos Zentrum fortwursteln und die

Loge parteipolitisch so gut als möglich auszunützen beabsichtige .
Es wird natürlich von dem Ausfall der Abstimmung abhängen , ob

diese Berechnung richtig ist .
Eine ganz wirkungsvolle Rede hielt der Demokrat Schees ,

der das Zentrum an die Zeit erinnerte , in der es gemeinsam mit
der damals für die Hattung der Gesamtregicrung maßgebenden
Sozialdemokratie wertvolle Aufbauarbeit ge¬
leistet habe . Der Wille der Wählerschaft erheische Beachtung , und
er weise zwingend aus die Durchführung der Großen Koalition .
Er warnte davor , die Arbeiterschaft nicht als gleichwertig anzu -
erkennen und sie dadurch in «ine staatsfeindliche Opposition hinein -
zutreiben .

Nachdem der Kommunist Schneck eine Wald - und Wiesen -
agitationsrcdc gehalten und sich dabei besonders an der Sozial -
demokratie gerieben hatlc , wurden die Verhandlungen auf
Donnerstag vertagt . Vorn der Sozialdemokratie und von den
Demokraten sind Mißtraucnsanträge eingebracht worden ,
über die man spätestens am Freitag abzustimmen beabsichtigt .



Zaleski als Störenfried .
Ungeschickte Reden und Erklärungen .

Der polnische Auhemninister Zaleski hat kmzlich dos De -

dürsnis empfunden , nach Beendigung der Genfer Ratstagung Nack)
Poris und Brüssel zu fahren , bevor er noch Warschau zurück -
kehrt «. Der Zweck dieses Umweges ist durch die Reden Nor -

geworden , die er selbst dort gehalten hat : Der polnische Austen -

minister , der ofsenbar befürchtete , daß nach den deutschen Linke -

wählen eine Berstäudigung zwischen Deutschland und den Be -

satzungsmächren übsr eine frühere Rheinlandräumung in absehbarer

Zeit zustand « kommen könnt «, wollt « die französische Regierung ver -

anlassen , «ine Ergänzung der Locarno - Garantien für
den Osten als neue Boraussetzung der Rheinlandräumung zu ver -

langen . Dieser polnische Wunsch ist nicht neu . Er hat schon in

früheren Zeiten Anklang bei verschiedenen Poriser Politikern ge -
funden , insbesondere beim Senator de Iouvenel , doch hat es
B r i a n d bisher stets vermieden , sich diese Forderung zu eigen

zu niachen , von der er weist , dost sie von England ebenso abgelehnt
werden würde wie von Deutschland . Allem Anschein nach ist Z a -

leski mit seinen Wünschen auch diesmal bei Briand glatt ab -

gefallen .

Inzwischen ist Zaleski nach Warschau zurückgekehrt , und

er hat vor den dortigen Vertretern der auswärtigen Presie erklärt ,

dost die gegen sein Pariser Auftreten in deutschen Zeitungen er -

hobenen Borwürfe unzutreffend seien . Insbesondere hätte er nie -

m a l s auf einen Zusammenhang zwischen der Rheinland -

besetzung und der Sicherheit Polens hingewiesen . Dieses Dementi

kommt zwar reichlich spät , und es widerspricht den Angaben , die in

Pariser Zeitungen über den Zweck seines dortigen Aufenthalts
und über den Sinn seiner dortigen Reden gemacht wurden , aber

wir wollen es als feine authentische und endgültige Ansicht zur
Kenntnis nehmen .

Leider hat sich Zaleski nicht auf dieses Dementi beschränkt .

Vielmehr hat er hinzugefügt , dast das Bestreben , die bestehenden

Grenzen auf f r i e d l i ch e m Wege zu revidieren , dem Versuch einer

Revision mit Waffengewalt völlig gleichkomme .
Wenn Deutschland das nicht einsehe , so könne er

an dessen Friedenswillen nicht glauben . Auch die

Männer der neuen deutschen Regierung , denen man wohl Ver -

trauen entgegenbringen dürfe , blieben nicht ewig ain Ruder , so
dast ein « Sicherung der polnischen Grenzen weiterhin not -

wendig sei .
Dies « neue Erklärung Zaleskis ist geeignet , den Wert seines

Demeniis erheblich abzuschwächen . Denn sein « Behauptung , dast
das Bestreben nach einer friedlichen Grenzrevision einem

kriegerischen Versuch gleichkomme , ist schlechterdings «in «

schwere Entgleisung . Zaleskis Aeuherung wider -

spricht insbesondere dem Wortlaut und dem Geist
des Völkerbunds st atuts , dessen Artikel 19 die Mög -
lichkeii einer Revision von Friedensverträgen ausdrücklich vorsieht :
sie unterstellt der Völkcrbundssotzung , dast sie kriegerischen Bcstre -
bung - n Vorschub leiste . Deshalb must auch die neue Erklärung des

polnischen Außenministers entschieden zurückgewiesen
werden .

_

Sozialdemokraiie und Völkerbund .

Anträge im Schweizer Nationalrat .

' Bern . 20. Juni .
* � Im Rationalrak Hot Abg . Reinhard ( Soz . ) zum Bericht

über die acht - Session der Bölkerbundoersammlung folgenden An -

trag eingereicht : . Der Nationalrat nimmt vom Bericht Kenntnis .

Er beantragt bei dem Bundesrat :
I . ffine Gefetzssvorlag « einzubringen , welch « die Wohl der

V ö l r c r b u n d s d c lc g i crte n durch das Parlament

vorsieht :
2. beim Völkerbund eine Abänderung der Iiürrpretotion

des Artikels 18 des Bölkerbundvertrog » in dem Sinne zu bson -

tragen , dast internationale Verträge , welche in irgend -
einer Weil « Bündnisse sür den Kriegsfall vorsehen ,
durch die Völkerbundversammlung als nicht rechtsgültig er -
klärt werden können :

3. die geeigneten Schritt « zu unternehmen , welche ein « ein -

schränlende Interpretation des Artikels 11 des

Bölkerbundvcrtrngs und des den Bundesm i tglied er n daraus er -

wachsenden Rech ! » oerhindern .

Querireibereien iu der Labour Party .
Maxton und Cook für Einstellung der Abwehr gegen den

Kommunismus .

London . 20 . Juni . lEigenbericht . )

Der Lorsitzende der britischen Unabhängigen Arbei -
t e r p a r t e i ( ILP . ) , James Maxton , und der Sekretär des

Bergarbeitcrverbandes , Cook , oeröffentlichen im „ New Leader " ' .
dem Organ der Unabhängigen Arbeiterpartei , ein « Erklärung , in

welcher sie ihre Besorgnis über die Weg « aussprechen , die die

Arbeiterpartei in jüngster Zeit gegangen sei. Biel Energie , die zur
Bekämpfung des Kapitalismus verwendet werden könne , werde

gegenwärtig gegen alle diejenigen eingesetzt , die es wagten , den

Idealen der Bewegung treu zu bleiben . Die beiden Arbeiter -

sichrer kündigten an , dast sie ein « Reih « von Konferenzen und

ösfenllichen Versammlungen einberufen werden , um den Massen

Gelegsicheit zu geben , zu zeigen , ob sie die n e u e Orientierung
der Partei billigen . Der „ Daily Herald " , das Blatt der Arbeiter -

partei , wendet sich im Namen des Sozialismus und der Einheit

der Bewegung gegen die geplante Aktion .

Oer neue Präsident des Unterhauses .
London . 20. Juni . ( Eigenbericht . )

Das Unterhaus nahm am Mittwoch unter Einhalhing

eines , durch Jahrhunderte altes Herkommen geheiligten , äuherlich

eindrucksvollen , aber völlig unzeitgemäßen Zeremoniells die

Wahl und Amtseinführung des konservativen Abgeordneten Fitz -

roy als Sprecher ( Präsidenten ) des Unterhauses vor . Die

Wahl Fitzroys erfolgte , da kein Gegenkandidat ausgestellt war ,

einstimmig mittels Zuruf .

hercld 30 Jahre alt . Dos Zentrum hatte am 19. Juni ein «

Jubelfeier . An diesem Tag « vollendete der Abgeordnete Herold
das 80 . Lebensjahr und gehört « der preußischen Landtags - und

Reichstoqsfraktion des Zentrums 30 Jahre an .

Der AeUestcnral des Reichstags ist zu einer Sitzung auf
Donnerstag vormittag berufen : er wird sich mit der Neubildung
ständiger Ausschüsse , der Verteilung der Arbeitszimmer und Sitze
im Plenum und verschiedenen Angelegenheiten beschäftigen .

Oeutschnationater Ramsch .

Handlungsgehilfe Lambach : ». Herr prinzipal , mit diesen Artikeln müssen wir räumen , die sind
total unmodern geworden . ' '

Krisenluft in Paris .
Allerdings vor dem Herbst kein Regierungswechsel zu erwarien .

Paris , 20. Juni . ( Eigenbericht . )
D: r Verlauf der am Dienstag stattgefuiidcnen Bureau -

wählen zu den Kommissionen , die abermals mit einem

ausgesprochenen Erfolg der Linksparteien endeten , hat
die Ungewißheit über die Orientierung der neuen Kammer nunmehr

zu einem solchen Grad gesteigert , daß, - wie ber . iistet , bereits von
der Möglichkeit einer Krise gesprochen wird . Es zeigt sich - immer

mehr , dost die Kammer entschlossen ist , der Links st römung
des Landes , die bei den Wahlen nur unvollkommenen Ausdruck

gefunden hat , Rechnung zu tragen . Auch die noch nicht in bestimmter

Richtung festgelegten Abgeordneten der Mitte vermögen . sich dieser
Entwicklung schwer zu entziehen . Während die ' Wahlen vor allem
van der Persönlichkeit des Ministerpräsidenten Poincarc bestimmt
waren , setzt sich heut «, ungeachtet der von ihm gewünschten „ Ratio .
nalen Einheit " , der Auseinandersetzungsprozeß der
Parteien mit natürlicher Notwendigkeit fort . Wenn am Mitt -

wach morgen ein Rechtsblatt schrieb , Poinrare hätte zuerst an die

politisch « Stabilisierung denken sollen , so wird gerade damit die
Ilvlösbarkeik der Aufgaben eines kabinells der „ Ralionolen Ein -

heii " gekennzeichnet , da » die fortschreitende Bewegung der poli -
tischen Kräfte durch ein stabile , System , eine Parteienkombination
ohne klare polilische Zielrichtung , zum Stillstand bringen will . In
dem gleichen Augenblick , in dem sich dos Sanierungswert
Poinrores feinem Ende zuneigt , beginnt in jedem Teil die Politik
wieder ihr Recht zu fordern , und es ist kein Zufall/daß bereit » jetzt
wieder die Aussicht einer neuen politischen Krise in weit höherem
Blähe die Gemüter beschäftigt al » die noch ausstehende Lösung de »

Vöhrongsproblems .

So ermelst sich deutlich genug , daß die Existenzberechtigung des

Burgfrieden » tatsächlich nur aus finanzpolitischem Gebiet zu
suchen ist . poincare » Koalition muß auseinaoderfallen . sobald

die währungssragc nicht mehr existiert .

Es ist dabei freilich bezeichnend , daß die Linke von ihrem Sieg «
ofsenbar selbst überrascht ist , und es erscheint fraglich ,
ob sie die Stärke und die Kraft besitzen wird , morgen selbst die Der .

antwortung zu übernehmen . Die H o l t u n g d e r S o z i a l i st « n

wird hierauf fraglos entscheidenden Einfluß haben , und es bleibt

abzuwarten , ob die veränderte Situation die Partei zu einer Aende -

rnng ihrer in Toulouse beschlossenen Oppositionstaktik bestimmen

kann . Unter ollen Umständen will man eine Krise vor der Stobilisie -

rung vermeiden . Dos ist der Grund , warum die Linksparteien sich
augenblicklich bemühen , die Erregung der Rechten zu b e -

sch wicht ! gen . Man will für sie mehrere neue Pasten in der

Finonzmission schaffen . Ferner haben mehrere Abgeordnete der
Linken ihre Posten , sür die sie gewählt wurden , zur Besetzung durch
Mitglieder der Mitte oder der Rechten zur Verfügung gestellt . Auch
in den anderen Kommissionen scheint man die Rechte für ihr « Nieder -

läge am Dienstag entschädigen zu wollen . Bei all diesen Be¬

schwichtigungsversuchen handelt es sich jedoch aller Boroussicht nach

lediglich um einen . Waffenstillstand zwischen den Parteien ,
der kaum übet den Herbst - . h ' lnau ' s anhalten dürste .
Di « Gegensätze sind in allen Parteien zu tiesgehend , als dost ihre
Zusammenschmiedung durch die Formel der nationalen Einigung auf
die Dauer möglich wäre .

Heute Beginn der Giobilisierungsdebnite .
Paris , 20. Juni . ( Eigenbericht . )

Die Stabilisierungsdebatte in der Kammer
wird , wie nunmehr bekannt wird , bereits am Donnerstag durch

längere Erklärungen eingeleitet werden , die der Ministerpräsident
über die Gründe der Stabilisation abgeben will . Auf Wunsch
der Regierung wird die Kammer die Interpellation ? -
dcbotte aus die nächste Woche vertagen . Auch der elsässische s
Abg . Walter hat sich bereit erklärt , die Wiedereinbrmgung seines
Antrags auf sofortige Haftentlassung Rosse s und Ricklins bis zur
Erledigung des Stabilisierungsgesetzes hinauszuschieben .

Die « . Gründe ' ' der Eolmorer Richter .
pari » , 20. Juni .

In der Begründung des ablehnenden Bescheid »
auf den Antrag auf sofortige Haftentlassung von Ricklin ,
Rosse , Fosthauer und Schall wird ausgeführt , dast «ine vorläufige
Entlassung nur beim Borliegen van außergewöhnlich drin -

genden und schwerwiegenden Gründen erfolgen
könne , und daß dos ollein von Raffe angeführte rein politische
Argument bezüglich der Ausübung feines Abgeordnetenmondates
n i ch t a u s r e i ch e (I ) , um einen Unterschied gegenüber den anderen
drei Verurteilten zu machen .

Prof . Bonn über den Kremdenverkehr .
Eine wirtschaftliche Plauderei .

In dem Vortragskurs „ Fremdenverkehr " der Berliner Handels -

Hochschule der Theoretiker kam jetzt Professor Bonn zu Wort . Er

gab fast gar keine Zahlen , zeigte aber die wirtschaftlichen Begriffe
und ihre Auswirkung auf den Fremdenverkehr .

Der Fremdenverkehr gründet sich aus die Tatsache , dast es natür -

liche bodengebundene Dinge�gibt , die man nicht transportieren kann ,

so die schöne Landschaft , die Heilquellen , aber auch die ganze Kultur -
welt eines Bolkes . Der Begriff „ Fremder " sei einmal aus
der Tatsache abzuleiten , dast der Betreffende ans der Fremde kommt ,
dann aber daraus , dast er «in andersartiger ist . Im Altertum hieß
er der B o r b a r , bei den Mexikanern wurden die Spanier als die

von der Sage verheißenen Halbgötter ausgenommen . Aber

diese Fremden waren noch nicht die Urväter der jetzigen : sie wollten
in den Ländern , die sie aussuchten , bleiben .

Mehr für den Fremdenverkehr hat der Wagemut der Seefahrer ,
der Entdecker geleistet . Di « Grenze , wo das Fremde aushört . Frem -
des zu fein , ist schwer zu ziehen : das nur Dorübergehende der Er -

scheinung ist bestimmend . Aber auch seelisch « Momente

haben zur Entwicklung des Fremdenverkehrs beigetragen , so die

Folgen der Pilgerfahrten , der Kreuzzüge , und noch Heute ist die

Frage , was die Sicherheit der etwa 123 000 Pilger , die alljährlich

noch Medina und Mekka gehen , am besten garantiert , sür die

Weltpolitik von der Bedeutung . Die finanzielle Ernte dieser Pilger ,
23 ägyptische Pfunde , pro Pilger , ist das Brot der dortigen De -

völkcrung .
Auf die moderne Zeit übergehend , zeigte Professor Bonn , wie

der Fremde der Schrittmacher der eigenen Wirtschaft
ist : die Engländer und Amerikaner hoben ihr « Waren überaU hin -

getragen — hie Deutschen das Bier . Jetzt , wo die Prohibition
in Amerika herrscht , gehen die Amerikaner noch Konada und noch
Europa , um d o r t d i e Weine zu trinken .

Allgemein gesagt : durch den Fremden kommt der Markt zu uns ,
was unter Umständen unangenehme Wirkungen haben kann , wie

z. B. in der Wohnungsfrage , ober auch in dem allgemeinen
Steigen der Preise . Die Hauptzahl , die Professor Bonn seiner Zu -
Hörerschaft mitgab , war die Feststellung , daß die Vereinigten Staaten

alljährlich einen Schuldentribut von 100 Millionen Dollars aus

Europa in Empfang nehmen , aber gleichzeitig in Europa
630 Millionen Dollars ausgeben . Mit einem Hinweis
bezüglich der Wirkungen des Fremdenverkehrs auf die I n t e r -

Nationalität der Bölkerbeziehungen , schloß der an
weiten Ausblicken und kleinen Episoden gleich reiche Bortrag .

Gieuerbeirugsftandal in Rußsand .
Die Hälfte eine «! Finanzamts beteiligt .

Riga , 20 . Juni . ( Eigenbericht . )

In derFinanzobteilung in R o st o w am Don wurde ,
wie aus Sowjetrustland berichtet wird , ein groster Steher -

betrug aufgedeckt . 12 Angestellte der Finon . zobteilnng , also mehr
als die Hälfte oller überhaupt in dieser lokalen Behörde Ange -

stellten , sollen an einer Steuerhinterziehungsasfäre beteiligt sein und

werden beschuldigt , den Privotkausleutcn geholfen zu haben , ihre

Einnahmen zweck « Steuerhinterziehung zu verdecken . �



Vor einem Bäckerstrei ? in Berlin .
Heute Urabstimmung in den Betrieben .

Die Sektion der Bäcker im verband der Vahrungsmittel - und

Selränkearbeiter hatten zu gestern abend eine Versammlung nach den

Germaniasälen einberufen . Kurz vorher wurde noch einmal mit dem

Zweckverband der Bäckermeister und dem Verband der Groh -
sabrikanten verhandelt . Die Unternehmer boten den Gelernten eine

Zulage von Z Mark , den Gesellen im ersten Gesellenjahre 2 Mark
und den Ungelernten 1 Mark an . Sie stellten in Aussicht , dah die

Großbetriebe sich verpflichten wollten , die über den Tarif hinaus
bezahlten Sähe weiterzubezahlen . 3n der Frage der Arbeitszeit und
den sonstigen Bestimmungen des Manlellariss war jedes Angebot
der Unternehmer undiskulabel . Die angebotene Lohnerhöhung be¬

deutet , dah die Bäckermeister noch t . 50 M. in der Spihe weniger
geben wollten , als der Schlichlungsausschuh durch Schiedsspruch fest -
sehte . Die Versammlung nahm unter groher Empörung von diesem
Angebot Kenntnis , erklärte es für eine Verhöhnung der Gesellen¬

forderungen und lehnte es einstimmig ab . Die Vertrauensleute der

Grohbelrlebe nahmen sofort nach Schluh der Versammlung zu dem

Ergebnis Stellung . Es wurde beschlossen , heute in allen Betrieben
eine Urabstimmung über den Streik vorzunehmen . Die Bevölke¬

rung muh damit rechnen , dah in den nächsten Stunden schon Streiks
in den Bäckereien beschlossen werden .

Verbandstag der Eisenbahner .
Die Notwendigkeit einer verkehrSfördernden Tarifpolitit .

Frankfurt a. M. . 20. Juni ( Eigenbericht ) .

Aus dem Eisenbahnerkongreh versuchte die Opposition am dritten

Derhandlungstage noch einmal Fuh zu fassen , und zwar bei dem
von Böttcher - Altona gegebenen Bericht der Beschwerdekom -
Mission , die sich mit dem Einspruch der in Königsberg ausgeschlosse -
neu kommunistischen Quertreiber zu befassen hatte . Die
Kommission bat , den Einspruch abzulehnen , was der Kongreh gegen
etwa ein Dutzend Delegierte auch beschloh .

Bor und nach diesem kurzen Zwischenspiel nahm der Verbands -
tag zwei Referate entgegen . Das erste erstattete Professor Nöl -
t > n g - Franksurt . Es war betitelt : „ Wirtschaft und Ver -
kehr " . Besonders beachtenswert waren hierbei die aufgezeigten
Wechselwirkungen zwischen Wirtschaft und Reichsbahn . Tarifgestal -
tüng , betonte Rölting , fei notwenoig : denn nicht nur » die Nachfrage »
gestalte den Preis der Waren , sondern auch der Preis bestimme die

Nachfrage . Allerdings müsse die Reichshahn eine Tarifpolitit treiben ,
die verkehrsfördernd wirke . Auch das Prinzip der Deckung fei der
Reichsbahn zuzuerkennen . Niemals dürfe aber die Bahn ein nacktes
Gewinninstitut und ein rein kaufmännisches Unternehmen sein .

1927 sei ein Retordiahr für die Eisenbahn gewesen , das Reserven
hätte zeitigen müssen . Erforderlich sei eine bessere Einkaufs -
und B e z u g s p o l i t i t . Die Reichsbahn sei z. B. der größte
Kohlenabnehmer und beziehe die Kohlen ohne Rabatt . Das sei un -
kaufmännisch und Suboentionspolitik für Lieferungsinter -
essenten . Ein Wohlsahrtsinstitut für die Interessen der Aussichts -
rntsmltglieder könne die Reichsbahn ebensowenig darstellen . Un -
heilooll sei auch die zur Reichsbahn hinüberspielende Politik des
Herrn Schacht in der Frage der Auslandsanleihen . Die Reichsbahn
habe eine Reparationslast von 1 Milliarde Mark zu tragen . Sie

durch Tariferhöhungen und Lohndruck herauszuwirtschaften . sei ein

allzu bequemes und schädliches Beginnen . Die Eisenbahn könne die

Milliarde tragen — ob die deutsche Volkswirtschaft , sei eine andere

Frage . Die Reichsbahn müsse auf einen mittleren Ausweg gedrängt
werden , der durch rationelle Betriebsgestaltung , durch

technischen Fortschritt und durch kaufmännischen Kalkül zu erreichen

sei. Jedes Nachlassen der Arbeiter und Beamten in der Lohnsorde -

rung drücke aber auf den technischen Fortschritt . Das habe die

Inflationszeit bewiesen . Lohnforderungen und ' a u s r e i ch e n d e

Löhne seien sowohl für den einzelnen Betrieb wie für die gesamte

Volkswirtschaft unentbehrlich .
Das zweite Referat erstattete das Vorstandsmitglied B r e u n i g-

Berlin . Er sprach über „ DasArbeitsrechtinderProxi s " ,

dessen restlose Ausnützung und genaue Kenntnis für die Organisa -
tion und den einzelnen unentbehrlich seien . In den grundsätzlichen

Fragen des Arbeitsrcckts könne es keine Kompromisse geben , ebenso -

wenig wie einen Verzicht auf gegebene Rechtsansprüche . Im Zu -

sammenhang mit diesen Grundprinzipien betrachtete der Referent die

verschiedensten Cinzelfragen : Achtstundentag , Arbeitsgerichte , Be -

triebsräte usw . und fordert ein einheitliches Prozehrecht
in der N�- btfprechung .

Nölting und Breunig fanden großen Beifall auf dem Kongreß .
Eine Diskussion über Nöltings Referat fand nicht statt . — Der Nach¬
mittag des dritten Tages blieb sitzungsfrei .

„ Nationale Persönlichkeiten von Ifang . "
Die „ Deutsche Zeitung " sucht llnorganisierte .

Bei Beendigung der letzten Lohnbewegung der Buchdrucker
haben wir darauf hingewiesen , dah die völkische „ Deutsche Zeitung�
ihren Betrieb mit Unorganisierten aufrecht zu erhalten sucht .

Der „ Korrespondent für Deutschlands Buchdrucker und Schrift -
gießer " ist jetzt in der Lag « , «in Antwortschreiben dieses Unternehmens
auf das Stellengesuch eines Maschinensetzers zu veröffentlichen . In
dem Schreiben wird der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß sich der
Setzer im Betrieb wohlfühlen wird , da dort ein « „ nationale
Belegschaf t " fei , diefa st ausnahmslosunorganisiert
ist . Don dem Betreffenden wird angenommen , daß er ebenfalls
nicht organisiert ist . Eine Persönlichkeit „ von seinem Rang " würde
man gern beschäftigen . Es bedarf keines Hinweises daraus , daß der
über die Betriebsverhältmsse nicht unterrichtete organisierte
Buchdrucker auf diese Stellung dankend verzichte� hat

Die nationalistische „ Deutsche Zeitung " hält also Unorganisierte
ür nationale Persönlichkeiten von Rang . Bei dem außerordentlich
tarken Organisationsverhältnis der Buchdrucker sind solche „ Per -
önlichkeiten " allerdings recht dünn gesät . Würden sich nicht Un -

organisierte zu Bütteldiensten bereitfinden , so wäre es um die
„ Deutsche Zeitung " schlecht bestellt . Das gewerkschaftsfeindlich «,
diktaturlüstern « Verhalten der völkischen Zeitung beweist wiederum
mit aller Deutlichkeit die unbedingte Notwendigkeit freigewerk -
schaftlichen Zusammenschlusses .

Ausdehnung des Antwerpener Hafenarbeiierstreiks
Kommunistische Arbeiterdemokratie .

Beim Streit im Antwerpener Hafen hat die Transport -
arbeit « rgewerkschaft beschlossen , die Führung des
Kampfes zu übernehmen , obwohl die Arbeitseinstellung von
den Kommunisten unter schmählichem Mißbrauch des Namens der
Organisasion herbeigeführt worden war . Die Gewerkschaft ver -

ficht die Forderung der Streikenden auf Echöhung des Mindest .

lohnes auf 10 Franken pro Tag . Der Reederverba : id leistet schärf -

sten Widerstand und will von Verhandlungen überhaupt nicht »

wissen . Die Gewerkschaft beschloß daher , die Schlich tun gs »

behörden anzurufen .
Der Streik wurde ohne Befragung der Dockarber -

ter von der kommunistischen Organisasion durch Kurier « pro -
k l a m i e r t unter der Vorspiegelung , es wäre die Gewerkschaft der

Dockarbeiter , die den Beschluß gefaßt habe , die Arbeit niederzu -

legen . . .
Antwerpen . 20. Juni .

Der Streik der Dockarbeiter des hiesigen Hafens hat sich

weiter ausgedehnt , da die Rottenführer sich den Streikenden

angeschlossen haben . Di « Polizei verhaftete mehrere Seeleute wegen

Verletzung des Arbcitsfveiheit . Es wird befürchtet , daß der Streik

sich auf die ständigen Arbeiter der sogenannten „ Nationen " — dies

sind besondere Innungen — ausdehnt .

Schlechte Zeiten für Oiamantenfucher .
London , 20 . Juni .

Wie aus Inhaimisburg gemeldet wird , haben viele Diamanten -
s u ch e r in Lichtenburg infolge der sinkenden Diamantenpreise die

Schürfungen eingestellt . 5000 Eingeborene haben gegen die Lohn -
senkungen protestiert und sind in den Streik getreten . E »

sind Polizeiverstärkungen herangezogen worden .
Nach einer Meldung aus Kapstadt beträgt die Zahl der streiken -

den eingeborenen Diamantengräber in Westtransoaol bereits 20 000 .

ffieie Gewerkfchasts - Zuaend Groß - Berltn
Leute 19� Uhr tagen die Gruppen : Lichteabera : Jugendheim DoZe-
stragc 22. ZIeihenvortrag : .. ffritz Ebert . " — Araanurtcr Allee : Gruppen .
Helm Ltiidt . Jugendheim Litauer Str . IS, Zimmer 3. Spiel - und Tanz¬

abend . — «öpeniö : Sruppenheim Jugendheim Grünauer Str . 3. Vortrag :
» Barum feiern wir die Sonnenwende ? » — SKöneweide : Gruppcnheim Iugei . d»
heim NiedcrfchSncweidc , Berliner Str . 31. Vortrag : » Warum feiern wir die
Sonnenwende ? » — Südosten : Sruppenheim Jugendheim Ncichenberger Str . OS
( Fcucrwehrhaus ) . Vortrag : »Die Bedeutung des Parlaments . » — Tempclhof :
Gruppcnhcim Jugendheim Lyzeum Kermaniastr . 4—6. Lieder » und Tanzabend .
— Gharlottenburg : Sruppenheim Jugendheim Sprccftr . 30. Ausspracheabend . —
Raab t: Eruppenheim Stadl . Jugendheim Lehrter Str . 13 - 19 . Lofcmann liest
die Landpariic oo » Glohbrcnncr . — Gesundbrunnen : Gruppenheim Iug : »d-
heim Bote Schule , Eotenburger Straße . Vortrag : »Die Bedeutung der Sonnen -
wende . " — Auhenlpielabende ab 18 Uhr : Kerm- unplatz . Ncnlölln : Sportliche
Spiele im Voltspark Lascnheide . — Humboldt : Spiel und Sport auf dem
Sportplatz Lumboldthain . — Treptow : Trainingsabend aus der Wiese 8 im
Treptower Park . — Achtung , Gruppenleiter und Spielleiter ! Die Meldungen
für die Ansschcidungskämpfe müssen bis ssreitag , 22. Juni , in der Jugend .
zentrale abgegeben werden . — Singlrei » Weißensee : Ghorprob « ien alten
Lyzeum , Parkstraße .

Zuaenststrupp « deck ZentralverbandeS der Anaestellten .

» 3 » Heute ist folgende Veranstaltung : Schöneberg : Jugendheim Hauptstr . IZ
lThüringenzimmer ) . Spielabend im sireicn . — Die Iugcndmitglicder

des Bezirks Wcddina spielen ad 7 Uhr auf dem Sportplatz Humboldthain . —
Uebungsabend aller Teilnehmer am Iugcndfpiel zur Connenwendfeier ab 8 Uhr
im Ortsbureau , Belle »Allianee »Str . 7—10. — Am Sonnabend , 23. Juni , findet
eine Sonnenwcndscier unserer Iugendgruppe in Brieselang statt , starten zu
30 Ps. sind in allen Zugcndbezirken und im Iugendselretariat zu erhalten .

Berantwortlich sllr Politik : Pietor Schisf : Wirtschaft : «. stlingelhöfer :
Geoierkschaftsdewcgung : Z. Steine «; Feuilleton : Dr. Ioh » Schitowski : Lokales

and Sonstiges : Fritz starftSdt : Anzeigen : Ih . Gleite , sämtlich in Berlin
Verlag : Vorwärts >Virlag G m. d. H. . Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckcrei
und Lcrlagsanstalt Paul Singer u So. . Berlin CW 68. Lindcnstratze 3.

tterzu » Brilaaea and „Uuterbaltuua und Wissen ».
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Llntergrundbahnhof in Klammen .
Oer Tunnel auf mehrere Kilometer verqualmt . — Schwierige Löscharbeiten .

Durch einen außerordentlich gefährliche » Vrond
in der llmformeranlage de » Untergrundbahn -
Hose » Bismarck st raßc wurde gestern nachmittag von
IS Uhr od der gesamte verkehr nach dem Mlhelm -

platz und dem Stadion völlig lahmgelegt . Der Brand
war in der O e l s ch a l t a n l a g e . die die Strecke mit Strom

versorgt , entstanden . Zn wenigen Minuten waren der Bahn -
hos sowie der Tunnel nach beiden Seiten total verqualmt . Ein

Zug . der in diesem Augenblick den Bahnhof noch der Station

Milhelmplah verlassen wollte , konnte noch rechtzeitig an -

gehalten werden . Der vmfichligen Arbeit de » Bahnpersonols

gelang es . die Passagiere , «nSee Jona eine Panik ausgebrochen
war . in Sicherheit zu bringen . Der Betrieb vom Zoo bis

zum Stadion und aus der zweiten Linie zum Milhelmplah

ruhte vollständig . Die Aruerwehr , die auf den Alarm

Grohseuer mit zahlreichen Löschzügen und Rettungs¬

wagen an die Brandstelle eilte , war bis kurz vor Mitternacht
unter den allerschwierigsten Verhältnissen mit den Lösch - und

Ausräumung sorbeiten beschäftigt . Die U- Bahn ist seit ihrem
Bestehen zum erstenmal von einem derartigen Unfall betrossen
wollen . Mir erfahren darüber » och folgende Einzelheilen :

Zur Hauptverkehrszeit , kurz nach vier Uhr , bemerkte der

Führer des Untergriindl ' ahnzuges , der vom Zoologischen Garten

kam urch nach dem Wilhelmplotz fahren wollte , auf dem Bahnhof
Bismoyckstrahe starken Rauchgeruch . Cr war zuerst der

Ansicht , daß an seiner Motorcnanlagc etwas in Unordnung geraten
fei , ülierzciigte sich jedoch , daß dort alles in bester Ordnung war

und fuhr auf das Signal des Bahnhofsvorstehers ab . Als bereits
vier Wagen im Tunnel waren , während der letzte noch zur Hälfte
om Bohnsteig stand , sah er , daß auf der gegenüberliegenden Seite
des Tunnels

ein Beamter die Aeu ermelder scheide einschlug .

Er bremste sofort den Zug mit oller Kraft ab , und in der

Annahme , daß vor ihm im Tunnel etwas passiert sei , sprang er

geistesgegenwärtig aus dem Führerstond heraus , schloß die Strom -

. Zuführung kurz und forderte die Passagiere , die inzwischen schon

sehr unruhig geworden waren , auf , schnellstens den Zug zu ver -

lassen und das Freie zu gewinnen . Auf diese Nachricht des

Führers brach erklärlicherweise eine Panik aus , zumal der Rauch
« n Tunnel sich von Sekunde zu Sekunde derart verstärkte , daß
man kaum »och zehn Meter weil sehen konnte . Führer und Schaff -
ner brannten schnell Fackeln an und brachten mit großer Umsicht
die Passagiere von der hohen Wagenstufe herab auf die Geleise .

Mehrere Frauen bekamen Schreikrämpse , wurden

zedoch durch die besonnereren Fohrgäste geführt und in Sicherheit

gebracht . Ein kleines Mädchen erlitt durch die Aufregung und

durch de « immer stärker weröenden Qualm einen schweren

Dhnmachtsanfall und wurde von einem neben ihr sitzenden
Herrn über den Bahnsteig auf die Straße gebracht , wo die Kleine

sich dann bald erholte . In wilder Hast stürmten die Fahrgäste ins

Freie , zumal der Rauch auch auf dem Bahnhos und dem Tunnel

bereits unerträglich geworden war . Auf die Feuermeldung hin
eilten sofort fünf Löschzüge unter Leitzing van Obcrbranddirektor

Gempp nach der Bismarckstraße . Die Löschmannschaften standen

zunächst vor der ebenso schwierigen als gefährlichen Aufgabe , durch
den immer stärker werdenden Qualm , der sich in dichten grauen
Schwaden aus den Treppenaufgängen heraufwälzte , bis nn den

Brandherd vorzudringen , der etwa 15 Meter hinter dem Bahnhof
in Richtung Sophie - Charlotte - Platz auf der Südseite der Bismarck -

straße tag . In einem großen Gewölbe stand dort ein mächtiger Oel -

scholter , der die Strecke von Stadion bis zum Stellwerk Zoo mit Strom
versorgt . Gegenwärtig wird die Umformer « nlag « des Untergrundbahn -
Hofes einem größeren Umbau unterzogen . Zwischen den beiden
Gleisen , die sich hinter dem Bahnhof gabelförmig abzineigcn , liegt
ein etwa 50 bis 60 Meter langer Werkstattraum und an -
schließend daran ein 30 Meter longer Gong , in dem die Oclschaltcr
aufgestellt sind , der zu der eigentlichen Schaltanlage , die
aus einer podestortigen Erhöhung liegt , führt . Gegen 16 Uhr waren
Handwerker in der Röhe der Luftfilleranlage mit Schmiedearbeiten
an einer Feldschmiede beschäftigt . Durch den Luftzug , der durch die
Bentzlatoren hervorgerufen wird , wurde vermutlich ein glühen -
des Kohlestückchen auf die Holzbekleidung geweht , die

sofort in Brand geriet . Die Flammen griffen mit so ungeheurer
Schnelligkeit um sich, daß es den Arbeitern und Beamten des
Bahnhofs , die sofort mit Feuerlöschgeräten herbeieilten , nicht mag -
lich mar , den Brand einzudämmen .

Die Flammen sprangen ans ein Reserveölsoß über , da » stich -
flammenartig aufloderte und das Stromkabcl in Brand setzte .

Di « Männer mußten nun ihr Heil in schleunigster Flucht suchen
und eilten durch die Ausgänge , zum Teil auch durch die Rotous -

gänge , ins Freie .

Die Feuerwehr , die inzwischen an der Brandstätte eingetroffen
war , stand vor einer außerordentlich schwierigen Situation . Der

Bahnhof und der Tunnel waren derartig mit Qualm und Rauch¬
gasen angefüllt , daß man nicht die Hand vor Augen sehen konnte .
Unter größter Vorsicht wurden mehrere Trupps Sappeure in die

Tiefe geschickt , die sich Schritt für Schritt im Fackelschein über die

Gleise des Tunnels ihren Weg bahnen mußten , um überhaupt an
den Brandherd gelangen zu können . Mit Schaumlöschern gelang
es dann , den Brandherd in mehrstündiger Arbeit einzudämmen
und eine weitere Ausdehnung auf die Oelfchalter , die eine Zeitlang
äußerst bedroht moren , zu verhindern . Se6 >s Schlauchleitungen
mußten gelegt werden , um die glühenden Kabel , deren Isolierungen
den ätzenden Qualm erzeugten , oKzulöschen . Es dauerte jedoch bis

noch 20 Uhr , ehe dos Feuer gönzlich abgelascht merden konnte . Der

verkehr ruhte selbstverständlich aus der ganzen Slrecke , und erst

gegen ZZ Uhr liefen einige Leerzüge durch den Tunnel , um durch
die rasche Fahrbewegung den Rauch , der sich auf der Strecke fest -
gesetzt hatte , zum Abzug zu bringen .

An der Brandstelle , die im weiten Umfange von Schutzpolizei
abgesperrt worden war , hatte sich eine vieltausendköpfige Menschen -

menge angesammelt . Die ganze Umgebung war derartig verqualmt ,
daß die unsinnigsten Gerüchte kursierten . Daraus lassen

sich auch die vielen telephonischen Anrufe und Alarme , die bei der

Feuerwehr einliefen , erklären , daß dos StädtischeOpernhaus

völlig in Flammen stehe . Zum Glück bewahrheiteten sich die Ge -

rüchte nicht .
Roch um 23 Uhr quollen aus den U- Bahnfchächten dicke Rauch -

schwoden hervor .

Die Feuerwehrleute arbeiteten im Tunnel und an der Brand¬

stelle in einer geradezu tropischen Hitze .

Obgleich durch zahlreiche Schlauchleitungen unaufhörlich Wasser ge-
geben wurde , um Abkühlung zu schaffen , und auch die Nentilotions -

anlöge ständig tn Betrieb war , herrschte eine Temperatur von
45 bis 50 Grad . Aus diesem Grunde mußten die Wehrleute mehr¬
mals durch frische Mannschaften abgelöst werden . Die Brandstell «
bietet einen trostlosen Anblick . Aus verkohlten Balken und eingc -
stürzten Rüstonlagen ragen rauchgeschwärzte Maschinenanlagen ,

Schneidemaschinen , Stanzen , Bohrniaschinen usw . hervor . Der

Schoden ist zurzeit gor nicht abzusehen . Kurz vor Mitternacht
waren die Aufräumungsarbeitcn soweit beendet , daß die Wehren
unter Zurücklassung einer starken Brandwache abrücken konnten .

Ein besonderes Lob verdienen die Feuerwehrleute ,
die die oft lebensgefährlichen Löscharbeiten » nermüd -

lich und unter Einsetzung an Leben und Gesundheit ausführten .

Das Rätsel der Sprengstoffvilla .
Zwei Jahre Gefängnis für Weingärtner .

Das Schöffengericht Eharlotlenburg verurteilte im

Dahlem « Explosionsprozeß den Angeklagten w « i n -

gärtner wegen fahrlässiger Tötung und sahrlässig «

schwer « Särp « verletzong und Sachbeschädigung z » 1 Zahr
g Monaten Gefängnis und wegen vergehen e * / « das

Sprengflossgesetz zu 5 Monaten Gefängnis ; beide Strafen
wurden zu ein « Gesamtstrafe von Z Zahren Ge¬

fängnis zusammengezogen .

In der Urteilsbegründung führte der Porsitzende u. a.

aus , daß das Gericht an den Selbstmord des bei der Explosion um -

gekommenen Schwagers des Weingärtner , Willi Signier , nicht

glaub «. Alls darauf hingehenden Indizien ließen auch eine andere

Deutung zu. Das Verhältnis zu feiner Geliebten , das die eigentliche
Ursache zum Selbstmord gewesen sein soll , Hab « sich in der letzten
Zeit in keiner Weis « verändert . Sein Verhältnis zur Frau an >

Erplosianstage ließe auch kein « besonderen Schlüsse zu. Stamer ,
der gewohnt gewesen sei , unvorsichtig mit dem Sprengstoff umzu - '

gehen , habe eben durch eine Unvnrsichtigkeit die Explosion veruriacht .

Weingärlner aber , der die Herstellung der Knallkapseln in seinen ,
Hause geduldet habe , sei für dos Unglück mitverantwortlich . Die

Strafe könne nicht iriedrig mi? snllsn , da er unverniitwortzich , un -

sozial gehandelt habe , indem er seine Angestellten einer so großen
Gefahr aussetzte . Die Verteidigung des Verurteilten legte gegen das

Urteil sofort Berufung ein . Aus den Vcrhandlmbgen sind noch fol¬

gende Einzelheiten erwähnenswert .
Einen breiten Raum in der Beweisaufnahme nehmen die Er -

Hebungen über die von dem Angeklagten aufgeworfenen Behoup -

tungen ein , daß Stamer aus Verzwcifl un g einen

Selbstmord verübt Hobe . Di « Rcchtsanwält « Dr . Alsberg und

Dr . Pcschke hatten dazu eine Reihe von Zeugen geladen . Es mar

von dem Angeklagten behauptet worden , daß Stamer in Ber . ziveif -

lirng über die Absage seiner Geliebte » gewesen sei. Diele , ei »

Fräulein O. , wurde vernommen . Das junge Modchen gab äffen zu,
seit 1924 mit dem verheirateten Stamer ein Liebesverhältnis unter¬

halten zu haben . Im Juni v. I . habe sie auf Trennung gedrungen ,
weit sie einen anderen Mann kennengelernt hatte , der sie Heirat u,
wollte . Stamer log vor ihr auf den Knien und bat sie, bei ist »

zu bleiben , da er ohne sie nicht leben könne . Stow r

habe aber niemals etwas von Selbstmord angedeutet . Dann
wurde Frau Stanicr vernommen . Sie versicherte , daß

sie nie etwas van der O. gewußt habe . In den letzten Wochen fei
ihr Mann merkwürdig verändert gewesen . Am ver -

hängnisvollen Morgen sei ihr Mann , ehe er in das Laboratorium

ging , an ihr Bett gekonnnen und habe sie gestreichelt , obwohl sie
sich nicht gut standen . Schon am Abend vorher war sein Benehmen

sehr merkwürdig . Deshalb glaube sie a n e i n e n Selbstmord .
Als erster Sachverständiger wurde Geh . Rat Professor

Dr . Letze van der Chemisch - technischen Reichsanstalt vernommen .
Er stellte fest , daß die zur Mischung verwendeten Chemikalien

zusammengenommen einen sehr leichtentzündlichen und sehr

rsizempfindlichcn Charaller mit großer Spannwirkung hatze ». Da -

gegen vertraten die auf Antrag der Verteidiger vernommene » Sach¬

verständigen , Chemiker Dr . Aufrecht und der Kowerberat

Dr . Witt den Standpunkt , daß die M i s ch u n g keinen

Spreng st off charaktcr habe . Dr . Witt vermies noch daraus ,

daß ein Bahnwörter an lO Kapseln in der Tasche herumtrage , wobei

diese stark geschüttelt werde » . Wem , die Mischung so gefährlich wäre ,

Jade London :

Nicht an einem Tage konnte er all das Böse vergessen ,
das Menschenhände ihm angetan hatten . Aber es war der

Wille dieses neuen Herrn , und er zwang sich zur Unterwer -

fung . Dann erhob sich die Hand und senkte sich wieder und

klopfte ihn liebkosend . Dies dauerte eine Weile , ober jedesmal ,

wenn sie sich emporhob , richtete sich das Haar darunter em -

por , und wenn sie sich herabsenkte , legten sich die Ohren zu -
rück und stieg ein Grollen röchelnd aus der Kehle herauf .
Dies Grollen war eine Warnung . Es kündigte an , daß jeder

ihm zugefügte Schmerz heimgezahlt werden würde , denn nie

konnte man wissen , wann die Absichten eines Menschen sich
enthüllten . Die sanfte , Vertrauen weckende Stimme konnte

plötzlich in ein Wutgebrüll ausbrechen , die weiche , liebkosende

Hand sich in den Griff eines Schraubstockes verwandeln und

ihn hilflos der Züchtgung preisgeben !
Aber Scott sprach freundlich weiter und die Hand hob

und senkte sich immer wieder und klopfte ihn liebkosend .
Wolfsbluts Empfindungen waren zwiespältiger Natur , denn

seinem Instinkt war es unbehaglich , daß er geliebkost wurde ,

da es seine persönliche Freiheit beschränkte , andrerseits war

die Liebkosung angenehm , ja , als das Klopfen sich langsam
in ein Krauen der Ohren verwandelte , war es ein wirkliches ,

körperliches Vergnügen . Dennoch blieb er auf der Hut , in -

dem er eine ungeahnte Bosheit fürchtete und litt und freute

sich abwechselnd , je nachdem ein oder das andere Gefühl die

Oberhand gewann .

„ Na , da soll doch gleich das Donnerwetter dreinschlagenT

Zllso sprach Matt , der mil aufgekrämpten Aermeln eine

Schüssel mit Auswoschwasser in der Hand aus dem Blockhaus

kam , und bei dem Anblick des Wolfsblut streichelnden Weedon

Scott das Ausgießen des schmutzigen Wassers vergaß . Bei

dem Ton der Stimme sprang Wolfsblut zurück und knurrt «

den Mann grimmig an .

. Wenn Sie ' s nicht übelnehmen , daß ich meine Meinung
so frei heraussage , Herr Scott , so erlaube ich mir zu behaup -
ten , daß Sie ein verdainmt närrischer Kauz sind . "

Weedon Scott läcbelie überlegen , stand auf ' und trat dicht

an Wolfsblut heran . Er sprach sanft zu ihm , aber nicht sehr

lange und legte dann stutgsam die Hand auf Wolfsbluts

Kopf , indem er ihn wieder streichelnd liebkoste . Wolfsblut

ließ es geschehen , heftete die Augen jedoch nicht mißtrauisch

auf den Ihn tätschelnden Mann , sondern auf den andern , der

noch in der Türe des Blockhauses stand .
„ Sie mögen wohl ihre Sache bei den Goldgruben aus

dem Grunde verstehen, " ließ sich der Hundetreiber weiter

vernehmen , „ aber Ihren eigentlichen Lebensberuf haben Sie

doch verfehlt , als Sie in der Jugend nicht wegliefen und als

Tierbändiger in einen Zirkus eintraten . " Diesmal knurrte

wohl Wolfsblut wieder , aber er sprang nicht unter der Hand

weg , die ihm über Kopf und Rücken mit langen Strichen
liebkoste .

Dies war für Wolfsblut der Anfang vom Ende seines
alten Lebens und der Herrschaft des Haffes . Ein neues , un -

endlich schöneres Leben dämmerte herauf . Zwar erforderte
es viel Nachdenken und endlose Geduld von Weedon Scott ,
um es fertig zu bringen : denn für Wolfsblut war es nichts

Geringeres als eine vollständige Umwälzung seines Wesens .
Er mußte sich den Mahnungen des Instinkts und des Ver -

standes verschließen , mußte der Erfahrung gegenüber taub

bleiben , kurz , sein bisheriges Leben Lügen strafen . Sein

früheres Leben bat nur wenig Aehnlichkeit mit dem jetzigen
dar , sondern es war diesem direkt entgegengesetzt , und er

hatte sich in viel höherem Grade darin zurecht zu finden als

damals , da er freiwillig aus der Wildnis zu dem Grauen

Biber zurückgekehrt war und diesen wieder zu seinem Herrn
erkoren hatte . Damals war er noch ein junges Hündchen

gewesen , weich und formlos , das sich willig der Hand der

Verhältnisse überlasien hotte , damit sie ihm Farm verliehe .
Nun war das anders . Die äußern Umstände hasten ihn Werk

getan , hatten chn hart und grimmig , unliebenswürdig und

ungeliebt gemacht , kurz , zu Wolf , dem Preiskämpfer . Eine

Umwandlung seines Wesens mußt « darum eine völlige
Wiedergeburt fein , und das zu einer Zeil , wo die Formbar¬
keit der Jugend vorüber , wo die Fibern seines Wesens zäh
und knotig geworden waren , wo Aufzug und Einschlag des

Gewebes , aus dem er gemocht war , hairt , unzerreißbar und

unnachgiebig erschienen , wo sein Geist eine Form vdn Eisen

angenommen hatte , und Instinkte und Wahrnehmungen sich

zu festen Grundsätzen , zu Mißtrauen , Abneigsllng oder Be -

gierden verdichtet hatten .
Und wieder waren es die Umstände , die den Angelpunkt

bildeten zu einer nollständigen Umkehr seines Wesens . Die

Hand , die ihn zurecht knetete , die das Harte in ihm weich

machte und es in eine schönere Form preßte , war die Hand

Weedon Scotts . Der stieg bis in die Tiefen von Wolfsbluts
Natur hinab , erweckte dort Kräfte zun » Leben , die geschlum -
mert hatten oder unterdrückt gewesen waren , und eine dieser

Kräfte war die Liebe . Sie trat an die Stelle der Neigung , die

früher das höchste Gefühl gewesen war , das ihn beim Verkehr
mit den Menschen beseelt hatte .

Aber diese Liebe kam nicht an einem Tage . Auch sie be -

gann mit der Neigung und entwickelte sich allmählich daraus .

Wolfsblut lief nicht weg , obgleich er frei herumlaufen durfte ,
denn er hatte den neuen Herrn gern . Dies Leben war sicher

besser als das , welches er bei Schmitt im Käfig geführt hatte .
und einen Herrn mußte er doch haben , da die Unterordnung
unter den Menschen ein Bedürfnis seiner Natur war . Das

Siegel dieser Abhängigkeit war ihm an jenem Tage ousgc -
drückt worden , als er der Wildnis den Rücken kehrte und de -

mlltig vor die Füße des Grauen Biber kroch , um die gefürch -
teten Prügel zu bekommen und später — und diesmal un -

auslöschlich — als er abermals aus der Wildnis zurückkehrte .

nachdem die - lange Hungersnot vorbei war und es wieder

Fisch im Dorfe des Grauen Biber gab .

Also blieb Wolfsblut bei Weedon Scott , weil er ihn dem

schönen Schmitt vorzog und einen Herrn haben mußte , und

er zeigte seine Untertänigkeit dadurch , daß er das Eigentum
des Herrn bewachte . Wenn die Schlstteithunde schliefen , man -
derte er um das Blockhaus herum und der erste nächtliche

Besucher hatte sich mit einem Stacke zu verteidigen , bis Wse -

dan Scott ihm zu Hilfe kam . Bald lernte jedoch Wolfsblut Diebe

von ehrlichen Leuten zu unterscheiden , indem er Gang und

Haftung derselben beurteilte . Jemand , der mit lauten Schrit -
ten und in gerader Richtung auf die Tür des Blockhauses

zukam , den ließ er unangefochten weitergehen , wenn er ihn

auch scharf bewachte , bis die Tür sich öffnete und der Herr ihn

einließ : denjenigen jedoch , der leise und scheu sich umblickend

in weitem Bogen heranschlich , den empfing Wolfsblut ohne

langes Besinnen als Feind , und rasch und würdelos entfloh

derselbe .
Allein Weedon Scott machte es sich zur Zlufgabe , das Un -

recht , das die Menschen Wolfsblut angetan hatten , wieder

gutzumachen . Das war ihm eine Gewisiensfache . Er fühlte ,
daß es eine Schuld fei , die eingelöst werden mikffe . An jedem

Tage machte er es sich zur Pflicht , nicht nur gut und freund -

lich zu Wolfsblut zu fein , sondern ihn lange , und nicht nur

flüchtig , zu liebkosen und zu streicheln . »

( Fortsetzung folgt . �



würden häufig Explosionen erfolgt fem . Nach Schluß der Newels , l

aufnähme beantragte Staatsanwaltsschaftsrat Berger - Landefeldt
gegen Generalkonsul Weingärtner «ine Gesamtstraft von
1 kfthr Gefängnis . Das Gericht ging über den Antrag hinaus und
»«rurteilte Weingärtner zu einer Gesamtstrafe » an 2 Iahren Ge¬

fängnis .

Stabile aufgefunden ?
Gn fliege ? hat sein Lager verproviantiert .

Oslo . 20 . Zons .
Tie italienische Gesandtschaft in Oslo hat von der

„ Citta di Milano " eine Meldung erhalten , nach der eS
dem italienischen Flieger Maddalena geglückt ist .
Proviant in das Lager Nobiles abzuwerfe « .

Modernisierung der Straßenbahn .
Vertürzte Fahrzeiten . - Tägliche Verbindung zum Stadion -

Nachdem die Straßenbahn bereits im vorigen Jahr ver -

kürzte Fahrzeiten für die Nacht st unden und die S o n n .

tags eingeführt hat . wird nun ab 2- Juli auch Wochentags von

Betriebsbeginn bis 7 Uhr abends auf sämtlichen Linien das

Tempo beschleunigt . Nach genauem Zeitstudium hat sich er >

geben , daß zwar die Nochwerkehrszeiten für bon Tagesbetrieb nicht
in Frage kommen daß aber eine gewisse Beschleunigung der Straßen »
bahn besonders in den Außenbezirken sich auch in den Haupwer -
kehrsftunden durchführen läßt .

Die schon seit langem angekündigte Verlängerung der
Li n i e 7 7 , die bisher am Zoo endigt «, wird vom £ Juli ao über
Uhlandstroße , Savignyplaß , Wilhelmsplatz nach Westend ,
AM r I ch e » a l l e e . durchgeführt werden - Dafür wird die Linie
d Z . di « bisher in den Nachmittagsstunden über Westend . Kirschen -
alles , durchgeführt wurde , von diesem Termin ab lediglich nur no6 >
bi ? Charlottenburg . Wilhelmplatz , fahren . Alle Sportsleu t «
werden es begrüßen , daß di « Linie 72 , die bisher am Ncichs -
kanzlerplatz endete , nunmehr , nachdem die neuen Gleisanlagen am
Reichskanzlerplatz fertiggestellt sind , ob 2- Juli bi » zum Stadion
verlängert wird . Damit erhält das Stadion zum ersten Mal «
ein « eigene regelmäßige Verbindung , die gleichzeitig auch di « durch
die Heerstraße fahrende » Linien 5 « und 75 «nilastet .

Erfreulich ist es auch , daß jetzt eine Straßenbahnlinie über die
neuen Gleisanlagen über die Seestraße fahren wird . Die Linie lZ ,
die bisher von der Gotzkowsky Ecke Turmstraße bis Lichtenberg .
Noederplatz , fuhr , wird über beide Endpunkte verlängert
und erhält die Linicnnummer 8. Sie fährt von der See - Eck « Exer .
zierstrahe über Plvtzensee , Nordufer , um den Westhafen herum , bi »
Turm - Eck « Gotzkowskystraße , von da über die alte Strecke bis
Lichtenberg , Roedernplatz , und dann weiter über Weißenje « Schloß ,
Prenzlauer Allee bis zur Bornholmer Straß « , Ecke Schönhauser
Allee . Es ist für später beabsichtigt , diese Linie über die Barn -
holmer Straße , Cliristianiastraße bis Oskarplatz weiterzufuhren , so
daß di « Linie 8 auch eine Riuglinie wird . Mil einer Fahrzeit
von etwa 10Y Min uten gehört die neu « Linie 8 zu den

längsten Straßenbahnlinien Berlins . Di « bisher unter
Nummer 118 fahrende Linie erhält die Nummer l ?.

Erste Hilfe und Lebensrettung .
Eine Ausstellung im Gesundheitshaus Kreuzberg .

Die soziolhyoienische Ausstellung des Gesundheits -
Kaufes . Kreuzbera und des damit verbundenen Vortragswesens bat
im letzten Jahr sich erfreulich weiter entwickelt . Jw Winter Zg27/28
wurden dort von Aerzteu lPraktikern , Sozialhygienikern , Univer -

fiiätsprofesforen ) 53 öffentlich « Vorträge gehalten , di » von etwa
20 < W> Zuhörern besucht wurden . D! « Gesamtzahl der Ausstellung » -
und Bartragsbesucher war im Januar und Februar schon 58K4 und
7586 , gegenüber z. B Juni 1927 mit 511X1 und Juni ik >Z6 mit nur
1120 . Die hygienische Aufklärungsarbeit des Ge -

sundhoitshauses findet bei der Bevölkerung z u -
nehmende Benchtung , wachsende Anerkennung
auch bei der Wissenschaft , und immer häusiger werden die

Besuche von Hygienikcrn des In - und Auslandes .

Zu den bisher im Gssundhcitsbans gezeigten Sonderausstellun¬
gen kommt in diesem Jahre eine S o n d e r s ch a u „ E r st e Hilfe
undLebensrettun g" , die vom September ab auuj drei Monate
veranstaltet werden soll . Ihr Zweck ist Belehrung über E n t >

stehung und Verhütung von Unsällen und über die v o n
öffentlichen Stellen getroffenen Maßnahmen zu
bieten . Die Ausstellung wird behandeln ! Feuer - und Gaskatastrophen
(einsckzl . Erplosionen ) , Unfälle durch Elektrizität » Ertrinken , Er¬
frieren , Ersticken , Vergiftungen in Haus und Natur , Betriebsunfälle ,
Verkehrsunfälle . Unfälle durch Blitz . Hitzschlag , Hochwastcr usw . , erste
Hilft bei Unfällen und Selbstinordversucheu . Eine besondere Ab -

teilung wird das Alarm - und Rettungswcfen zeigen . Die Aus -

stellungsgsgenstände werden teils aus dem reichen Bestand des Ge -

sundhcitshauses entnommen , zum größere » Teil geliesert durch Feuer¬
wehr , Polizeipräsidium , Verkehrsamt , Roichswosierschlch , Gaswerk « ,
Elektrizitätswerke , Straßenbahn , Arbcitersamariterbund , Rotes
Äreuz , Lebcnsrettungsgesellschaft und durch Firme » . Mit der Aus -
stellung werden Vorträge und Lehrkurse verbunden sein .

Z�eichsfunkhaus auf Messegelände '
Di « Reichsrundsuntgesellschast beabsichtigt , auf omem

Teil des Berliner Messegeländes ein Reichsrundfunkhaus zu « >

richten . Der Magistrat will ihr zu diesem Zweck ein Grundstück
an der Masurenallee zwischen Eoorstrahe und

Bredtsch neider st raße »erkausen . Der . Käufpreis für
8000 Quadratmeter beträgt 1 200000 M. Do die Reichsrundfunkgesell -
ichast ihren Bctrieb möglichst in Berlin zcntrali -
s i e r e n möchte , so soll ihr zur Erweiterung des Geländes ein Vor «

kaussrecht auf noch 5000 Quadratmeter zum Preis von 750 000 M.

gewährt werden . Es wird Vorsorge getroffen werden , daß die

Bauten des Reichsrundfunk den später zu errichtenden Messeboute »
der Stadt sich harmonisch angliedern . Die Entwürfe sind dem Städte »
bauamt zur Genehmigung vorzulegen . Der Bebauungsplan für die

Masurenallee und ihre Nebenstraßen soll geändert werden . Danach
wird die Stadt sofort mit denn Ausbau der Masurenallee

beginnen , der VA Millionen Mark erfordert .

. �indcrfreundekonfercnz der Provinz Brandenburg .
Vor wenigen Tagen tagte in Berlin die erste Kinder -

sreundekonserenz der Provinz Brandenburg . Schon der

starke Besuch dieser Konscrenz war ein Beweis für die Rot -

wendigkeit einer jeftcren Orgauijation unserer Kinderfreunde .
bewcgung . Geuosi « L ö w e n st e i n hob - hervor , daß besonders
in dem räumlich großen Bezirk Brandenburg der Wille zur Grün -

dung eines selbständigen Bezirks der Äindersreunde begrüßt
werden muß . Genosse Weinberger sprach über den Ausbau
und die künftige Arbeit des naucn Bezirks . Zum Dorsitzenden
wurde . der Genosse Erwin Dossow , Falkensee , gewählt . Ge -

schailssührcr wurde der Genosse Richard Schmidt , Berlin SD . 6«,
Lindenftr . 3. Beisitzer im Bezirksvorstand sind folgende Genossen :
Lehrer S ch w i e tz e r - Frankfurt a. d. O. , Kurt S c c l i g - Balz ,

Empfang der Ozeanflieger .
Massenandrang auf dem Tempelhofer Keld und in den Siraßen .
Die Ozeanflieger Köhl , Hüuefeld und

Fitzmavriee sind in Berlin angelorumen .
Tausende von Menschen waren in Tempelhof auf
dem Gelände des Flughafens . Kanonenschläge
dröhnten , Raketen stiegen in die Luft , das Hoch -
und Hurrarufe « « ahm kein Ende .

14 Uhr 15 Min . erschien die „ Europa ' mit einem großen
Gefolge von Flugzeugen in den Lüften . Es war ein schönes , er -

hebendes Bild , als das Geschwader den Platz umkreiste . In glatter
Landung ging dos Flugzeug mit den drei Fliegern zur Erde . Als

erster sprang Dr . Köhl heraus , der seinen Mantel abwarf , um
dann den Kameraden Fitzmaurice und H ü n « s e l d zu -
zuwinken . Das Podium , da » zur Begrüßung errichtet ist , trug fest -
lichen Schmuck , die Vertreter der Behörden hatten sich versammelt .
Das Publikum förmlich außer Rand und Bond ? Immer wieder

dröhnte es Hoch und Hurra , immer wieder brüllte man : di « Flieger
nach vorn , tdir wollen sie sehen ! Die Tochter de , Ministerioldirek -
tors Brandenburg vom Reichsverkehrsministerium begrüßte
als erste Köhl und überreichte ihm einen Rosenstrauß . Die Anver -
wandten der Ozeanslieger waren inzwischen dem Fliig - eug „ H er¬
mann Köhl ' entstiegen .

die offiziellen Ansprachen begannen .

Im Namen der Reichsregierung und im Namen der preußi -
fchen , bayerischen und württembergischen Regierung sprach der Vize¬
kanzler Dr . Hergt . Er wies daraus hin . daß die Luftpionier « der
. . Bremen ' der Welt gezeigt habe » , daß wir auch im Bölkerwett .
streck unseren Mann zu stehen wissen . E » war interessant zu höröen ,

daß auch der deutschnational « Vizekanzler nicht umhin konnte , daraus

hinzudeuten , daß die Flüge Ehamberlins und Köhls für die Ver »

ständigung der Völker gewirkt haben unh somck Taten

des Friedens waren . „ Sie dienten, ' so rief er den drei Flie »

gern zu . „ dem Gemeinschaftsleben der Völker ! '

Oberbürgermeister B ö ß ergriff dos Wort , um im Namen der

gesamten Berliner Bürgerschaft die drei Flieger herzlich willkommen

zu heißen . Er begrüßte mck besonders freundlichen Worten neben
den beiden Deutschen den Iren F i tz m a u r i c e . der «in will .
konunener Gast ist für die gesamte Berliner Bürgerschaft . Do »

Deutschland - Lftd erklang , die Häupter entblößten sich, Militär und

Schupo salutierten .
Von stürmischem Beifall empfangen , redete in deutscher Sprache

der besonders beliebte amerikanische Botschafter S h u r m o n. „ Vor
einem Jahre standen wir hier , um zwei meiner Landsleute , Eham -
berlin und Levin « . zu begrüßen . Heute habe ich di « Ehr « . Sie bei

Ihrer Rückkehr von einem einzig dastehenden und glorreichen Sieg «
zu bewillkommnen . Es war eine wunderbapp und ergreifende
Leistung ! '

Die kstcichswehrkapellc spielt « die Nationalhymnen der Der »

einigten Staaten von Nordamerika , Englands und Irlands . Es sei ,
um Mißdeutungen vorzubeugen , auf die dekannte Tatsach « hin -

gewiesen , daß dft Melodie der englischen Nationalhymne „ Lock s » ve
äe king * übereinstimmt mit „ Heil Dir im Sftgerkronz ' .

Nun nahm , mit Jubel begrüßt . Hxrmmm Köhl das Wort
Man merkte es dem sympathischen Süddeutschen an , daß ftine
schlichton und kurzen Worte aus dem Herzen kamen . Er freute

sich sichtlich , wieder in seinem lieben Berlin zu sein , von
dem der Flug ausging . Er bracht « die Grüße Am- erikos und beson¬
ders der Deutschamerikaner , und man konnte es mit Freude ver -

merken , daß er es vermied , irgendwelche parteipolitische Tendenz
in seine Red « hineinzubringe ». Fitz Maurice , der lebendige und

lebensfreudig « Jrländer , sagte kurze Worte des Dankes für den

Empfang in Deutschland und in Berlin .

H ü n « f « l d berichtete von der Aufnahme in den Bereinigten
Staaten Amerikas . Er sagte einen be . zeichnenden Satz : „ Wenn dos

Sternenbanner weht , wenn es sich um di « Nation handelt , gibt es
keinen Unterschied der Partei oder der Abstammung . ' Man kann

dies « Aeußerung , wenn man sie auf deutsch « Berhöltnisie überträgt ,
nur so auffasien , daß ftder deutsche Bürger den Fahnen des

Reiches , also den Farben schwarz rotgold mit Achtung
und Ehrfurcht gegenübertreten muß . Hüneftld ist stolz darauf und

glücklich , an einem Werke mitgearbeitet zu haben , das feine Aus¬

wirkung auch außenpolitisch hat . Er bezeichnet es als ein beson -
der » freudiges Erlebnis , daß in Bremen gestern bei dem

Empfang zum erstenmal Stahlhelm und Reichsbanner gleich -

zeitig mck Deputationen und Fahnen erschienen . Noch deutlicher

war die Bemerkung , daß er niemals , sofern es sich um Deutsch -
land in der Welt Handel «, H i n d « r ini s s e aus Parteigrün
den kennen werde . Diese Andeutung konnte sich wohl nur auf

da » Wahlplakat der Deutsch nationalen Volt , pari ei

mit der schwarzweißrot geschmückten „ Bremen ' beziehen .
Eine Ehrenrundfohrt der Flieger unter Musik .

Löllerlchüsftn , Rakeien und dem Ablassen von Fallschirmen folgte .

Hurrarufe ohne Ende ! Beim Frühstück , in der Fluglhalle sagte
Stadtrat Adler kurze Worte herzlichster Begrüßung . Dann begann
der Triumphzug durch Berlin .

Empfang in der Reichskanzlei .
Um 16 Uhr — mit einer Viertelstunde Parspätung »«- begann

die Abfahrt der Ozeanslieger vom Tempelhofer Feld zum Empfang
beim Reichskanzler . Dr . Mar x- In einem reichgeschmückten Auto

nahmen die drei Flieger Platz , in einem zweiten Auto folgten Frau

Köhl , Frau Fitzmaurice und Vertreter der Reichsregierung . Vom

Flughaftn durchfuhren die Autos die Bekle - Alliane « -

Straße , das Tenrpelhoftr Ufer , Hosiogerollee , Großer Stern .

Eharlottenburger Ehaiissee . Unter den Linden . Wilhelmstraße bi »

zur Reichskanzlei . In allen Siraßen bildeten hie Berliner

Schulen , di « um 12 Uhr mittags geschlossen hatten , Spalier . Am

dem Hof der Reichskanzlei mußten di « Flieger wieder « inem

Kreuzfeuer der Photographen standholten . Nach den neuerlichen B -

grüßungsszenen durch landsmannschaftlift� Abordnungen wurden

die Flieger zum Reichskanzler geführt , vex in Abwesenheit des

Reichspräsidenten di « Flieger begrüßt «. Nach dem Empfang fuhr « "
di « drei zum Hotel Kaiserhof . wo sie als Gäste der Reichsregierung
bis zur Abfahrt nach England wohnen werden .

Ferdinand Gey e r - Wildau , Amandus P r i e tz s l - Berlin . Frau

Bents check - Trebbin . Anmeldungen von neuen Kndersreunde -

gruppen sind an den Geschäftsführer zu richten . Leiter und Helfer
der . Kinderfreunde können nur Mitglieder der Partei
oder SAI . werden . Dorthin , wo schon Gruppen bestehen , soll -
ten die Parteigenossen unverzüglich ihr « Kmdcr schicken . Wo keine
Ortsgruppe ist , muß sich der örtliche Parteivorsiand sofort
zur Gründung einer solchen entschließen .

Giahlhelmschaukel .
Der Stahlhelm hotte kürzlich «ine Proklomotzon erlassen ,

die den Stohlhelmnntgliedern im Parlament eine Koalition mit der

Sozioldeniokralie umnögfich macheoi mußt « . Darob Protest der

Dolkspartei . Der Stahlhelm verfahre verfassungswidrig , wenn
er den Parlamentariern Befehle erteile , seine Proklamation ent -

spreche auch nicht der Stimmung in weiten Kreisen des Stahlhelm .
Zunächst erfolgt « darauf auch ein Z u r ü ck z i « h e r der Stahlhelm
leitung . Sie habe es ja gar nicht so gemeint usw . Jetzt besinnt er

sich wieder auf sich selbst . Sie schickt der Telegraphen - Union ein «

Mitteilung , di « diese auch teilweise veröffentlicht und in der erklärt
wird , der Stahlhelm sei doch gegen groß « Koalition und
es fei . ein ziemlich sestsawes Ulsterfangen ' , wenn die Dollspartei
di « Stimmung im Stahlhelm besser kennen wolle als die Stahlhelm -

// ?
„ So darf ich, mich zusommenfasiend , meine Hörer schließlich um

folgendes bitten ' — ein Redner , der es uisternininst , im Zyklus . . Ehrt
die deutsche Muttersprochc " einen Bartrog zu hallen , sollte wenigstens
imstande sein , sich einer richtigen deutschen Satzkonstruktion zu be -
dienen . Herr Rektor Exner wollte doch wohl die Grundgedanken
feiner Rede zusammenfassen und nicht sich selber , wie es dieser
„ welsche ' Gerundiolsatz in seiner falschen Anwendung ausdrückte .
Mit schwungvollen Worten ermahnte Herr Exner die Eltern , ihren
Kindern deutsche und keine „ welsche ' Vornamen zu geben und sie
gelegentlich auch mit der Ramensbedcutung zu rufen . „ A b e l i n d e ,
Klaräugi ge , putz Dir die Nase : Gertrud , Speerträgerin ,
wasch Dir die Hände ' . Anreden dieser Art würden nach Ansicht des
Vortragenden den . Kindern die . Kraft geben , dem edlen Inhalt diese »
„ deutschen Edelgutes ' nachzustreben . War es übrigens dem Vor¬
tragenden u: jekar . nt , daß Cäcilic die Schutzpotroni » der Musik ist ?
Washalb wußte er diesen Namen nur in der primckiven Uebersetzung
„die Blinde ' zu zitieren . Und gibt es «inen Nomen von schönerem
Sinn als den aus dem Griechischen stammenden . �Zrene ' , der
„ Friedensbrinaerin ' bedeutet ? Derart kurzsichtige , engberz - g morali -
sierend « Ausfühninaen dienen gewiß nicht dazu , im Publikum die
Freud « « n den wirklichen Schätzen der deutschen Sprache zu wecken .
— Dr . Hermann Hieber schftderte in dem Zyklus . . Städtebilder '
Oslo , die Hauptstadt Norwegens . Grundsatzlich ist es für
diese Dorträpe zu wünschen , daß si « ein klares , charakteristisches Bild
der betreffenden Stadt zeichnen . Der Vortrag « » ? « verweilte be¬
sonders eingehend bei der Gejch ' chte des Landes . — Iren « d« Noiret ,
die sprachgewandt « Sängerin , bescherte mit ihren . . Liedern verschiede -
ner Notionen ' den Funkbörern eine außerordentlich genußreiche
halbe Stunde . Im Anschluß an ihr « Darbietungen wurden die
Empiangsftterlichkeiien ftch die Ozeanslieger aus dem Kroll - Saal
übertragen . Das diesmal sehr wohlgelungene K i n d « r f e st fti
wenigstens rühmend erwähnt . Tes .

fühning . Wird dieft „ Fühnmg ' Mm aber » nh ' ihren Willen bei

den Retchstogsabgeordnetea d « r Volkspartei , die

zugleich Mitglieder de « Stahlhelms sind , durchsetzen ?

ErziehungSberafung .
Eine Auskunstsstelle für E rziehu « a s b er - tu n «

würbe am Z » ntrolinstitut für Erziehung und Unter¬

richt am 1. Mai 1928 e- ingenchter . Das rechtzeitige Erkenn « , , imd
Vermeiden von Jehlentwicklungen , die Beratung der Berufserziehcr .
Eltern und Jugendlichen bei Erziehuugs - und Entwicklungsichwicrig -
keiten und nötigenfalls ihr « Orientierung über die mannigfaltigen
Erziehungsmöglichkciten und Erzgehur . gshilfei , außerhakb der Familie
und Normolichulc sind die Aufgaben der verschiedenartigen Er »

ziehungs » und Iugcndberotungsstellen . Die Auskunstsstell « für Er -

Ziehungsberatung am Zentratinfntut für Erziehung und Unterricht
w- ll allen an der Tätigkeit dieser Stellen inleiassierten Kreisen

( Jugendwohlfahrts - und Unterrichtsbchörden , Schulen und freie »

Vereinigungen ) als Auskunstsstell « dienen und den Ersahrunqs »

austausch zwischen ihnen anregen . Ratsuchenden E r -

ziebern , Eltern und Jugendlichen will dft Ausfirnsie -

stelle in der Hauptsache mir als Wegweiser zu den vorhan -
denen Einrichtungen dienen . Sprechstunden : Mitt¬

woch von 8 bi » ? Uhr nochnnttags Berlin W. 35 , Potsdam >r

Straß « 120 .

Selbstmordversuch i « der schule .

Zu einem Selbstmordversuch eine ? Schülers kam es im

Hohenzollerngymnosium in Schöneberg . Ein Lehrer

beschlagnahmte während des Unterrichts da , Heft eines Schülers .

in das dieser Eintragungen mochte . Der Schüler oersuchte auf alle

Weise , dos Heft zunickzuerhalte - n. Als der Lehrer trotzdem die

Zurückgabe ablehnte , stürzte der Schüler nach Schluß der Stunde

auf den Korridor , wo er versuchft , sich mit dem Taschemnesier die

Pulsadern zu öffnen . Er brachte sich jedoch mir leichter «

Verletzungen on > Handgelenk bei und stürmte dann mit dem Kopf

mehrmals gegen die Töand . Sein « Verletzungen waren glücklicher¬

weise nicht erheblicher Natur , so daß der Junge den sofort herbei -

geruftnen Eltern übergeben werden konnte .

Rathenau - Feter des Reichsbanners . Wie stets am Todestage
Walter Rathcnous , veranstastct auch in diesem Jahre da ? Ber¬
liner Reichsbanner an dem Grobe auf dein Waldfriedhof
in Oberschöneweide «ine Gedenkfeier . Di « Feier findet am Sonn -

tag , dem 24. Juni , vormittags 10 Uhr , statt . Arn gleichen Tage wird

auch an der Mord stelle in der Königsqllee in Grüne -

wold ein Kranz niedergelegt und eine Ehrenwache
des Reichsbonners gestellt .

Bei der Hauplprobc verstorben . Der Schauspieker Georg
Boselt erlitt acstern abend bei der Generalprobe der Operette
„ Der Große P r c i s ' , die um A6 Uhr im Z e n tr a Ith e a t e r

stattfand , « inen Schlaganfall , dem et alsbald erlag .

polnische » Dorf lokal nlcdergebranns . In Molodowa bei

Bialystok ist ein Brand ausgebrochen , dem das ganze Dorf zum
Opfer fiel . 52 Wohnhäuser und über 100 Wirtschaft » -
g e b ä u d e wurden ein Raub der Flammen .

sprechchor für pcolelsrt ' che �clerslundeo . UebunaSitunde stdeitog . den
SS. d. M. 8' / , Ubr in der Weinmeilterslratze . Treslvilnkt zur M' twtr ' ung beim
Deitzenscer - Sommerfell - m Sonntag , dem 2i b. £9? , um ' /,2 Uhr nach -
mittags am Ringbahnbof Prenzlauer Zlllee .
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Der Hund und das Herz .
Von Solomon Bembiher .

Du ? . . . . . .! lch m« rbe Viederkommen , um dir Sfbblöe zu
l «ist «n, dann ader wisder voll Aom und Arrger von dir gehen . . . .
und dann wieder kommen und wieder gehen . . . . Und dieses grau -
same Spiel wird sich ewig wiederholen .

Du ! . . . . . .Ich werde wiederkommen , um dir zu schmeicheln ,
um dir zu sogen , daß dein « Seele rein und heilig ist . und ich weih
doch , dah so viel Höhliches und Unreines an dir hostet , und du
wirst dich srcuen und lachen ! Wer eine ? Tages werde ich als

Ankläger erscheinen und dir und der ganzen Welt die Wahrheit ver -
künden , und du wirst erbeben und deine Augen werden sich mit
Tränen süllen . . . .

Warum fürchtest du das Urteil der Welt , sag ?
Deine sammctweichen Hände gleiten kosend über mein Besicht ,

deine tiesschworzen Augen stehlen sich mit ihrem Strahle ins Herz
hinein . . . . .Ich soll mich beruhigen , still sein . . . . .. gut
s " in . . . . .Du willst , dah ich mich wieder aus ? Sofa sehe , wie
immer und dir Märchen erzähle ? Gut ! , nur habe ich heute eine

ganz ander « Erzählung . . . . .Zieh den ffensteroorhang zu und
dreh ' da ? Licht herab . Dos grelle Licht tut meinen Augen weh und
mein Gesicht glüht . . . . .so ist es gut , ich danke dir . Noch kann
ich meine inner » Unruhe nicht bannen . . . . ., das fpmml vom
Sturmwind drauhen , der die finster « Nacht noch schrecklicher
macht . . . . .Jetzt hör «, ich will erzählen

. . . . .

Gin Menschenherz lag misten aus dem Markte in einem kleinen
Städtchen . An einem hellen Soinmerabend hat es ein Hund er -
späht . Er schnappte danach , um es zu fressen . Aber schon beim ersten
Bissen oerglasten seine Augen und «r verreckle

. . . . .

Wie kommt das Menschenherz dahin , in jene » fremde Stödt -
chen . . . . .Der Mann , dem dieses Herz gehörte , sah eines Tages
ein Mädchen mit anmutigem Gesichte und mit wunderbar schönen
schüchternen Augen , so daß er dachte , sie ängstigien sich vor der Welt
und vor dem Leben . Und in dies « Augen schauend , wohnt « er jene
Seele gefunden zu haben , noch der er sich so lang « gesehnt und ge¬
bangt hat . . . . .Und fein Herz , welches noch kindlich rein und

stolz war , nahm er au ? seiner Brust und gab es diesem Mädchen ,
sie onllehend . es in Verwahrung zu nehmen .

Sie strahte und lächelte hold und schüchtern . Ihre Wongen
rärdten sich und ihr « Augen erhielten einen himmlischen Glanz .
Ihre lleinon weihen Hände nahmen zitternd das Herz in Empfang .
Und dann — dann warf sie es irgendwohin , in den lilot des
Markte » .

So ist das Herz giftig und gallig geworden . Und daher ver -
reckt « dos arme Tier , das sich daran ergötzen wollt «.

Worum siehst du mich so erschreckt an ? Worum weinst du ?
Hast du Mitleid mit dem Herzen oder mit dem Hund ? Du sehnst
dich danach , daß ich dir sag «, es sei nur ein Märchen und keine
Wahrheit Nein , nein , es ist Wahrheit , ich habe jenen um
glücklichen , jungen Menschm gekannt . . . . .es will mir scheinen —
du kennst ihn auch . . . . .Und jener Hund ? Den hat man be¬

graben . an einer Stelle , weit von hier . . . . .Nein , picht gqr w.
w«l ( , ich kenne den Ort . . . . . Willst du mit mir gehen ' , » m dieses
Grab zu bekränzen ?

Aus einer Auiographensammlung .
Bor kurzem versteigerte Karl Ernst Henrici in Berlin die Auto -

oraphensammlung aus dem Nachlaß von Geh . Not Emil Landau in

Düsseldorf . In ibr sind unsere grohcu Dichter und Musiker mit
interessanten Handschriften oertreten . Von Goethe sieht man
einen Brief an Zelter ( „ Der Sämann , wenn er gesät hat . entfernt

sich und läßt die Saat keimeni schade, dah Sie nicht sehen können ,
wie manches Gute aufgeht , was « ! e unter uns ausgestreut haben " )
und «in Stück Manujknpt aus dem Finale zu Johann von Paris ,
da , Goethe oerfahtc , als sein Grohherzog 15lü vom Wiener Äongrch
zurückkehrt «, mit den Schlußworten : „Freiheil ! Sie macht unser
Glück . " Schiller schreib » am X Septenrber 1800 an Körner : „ Goethe
,ft in die Emsanikeit gegangen , um etwas zu tretbeni denn er bat dos

ilngluck , dah er in Weimar gar nichts arbeiten kann . Was er
binnen vier und fünf Iahren getrieben , ist alles in Jena entstanden . "
Ein erschütterndes Dokument sind «in paar Zeilen Hntderlln »
au » der Zeit seiner geistigen Umnachtung , aus Tübingen , vom
Z. März 1813 . Es ist «in Brief , de » sei » liebevoller Pfleger , der
Tischler Zimmer in Tübingen , seiner Mutter , Frau Äokin in Nür -
ttnaen . Ichreibt und in den » er Über sciiien Psleglinq berichtet :
„ Hölderlin ist recht brav und immer sehr lustig . Die Pseisenköps «
haben ihm gefreut , dle Sie die Güte hatten , mitzuschicken . Er kani ' te
sie gleich und sagte : ich hatte sie in Frankfurt gekauft . ?l >ich setzte
er hinzu , in Frankfurt habe ich viel Geld gebraucht . . Hölderlin ,
der noch Angabe Zimmer , wirklich kein « Lust zmn schreiben
hat . schreibt dann noch ein paar Zeilen unter den Brief , in den
schönen Zügen , hi « man von seinen Gedichtsmanustripten kennt :
„ Herr Zimmern erlaubt mir , eine Empfehlung von mir hinzuzusetzen .
Ich empfehle mich in Ihr gütiges Andenken . Können Sic , teuerste
Mutter ! mich bald wieder mit einem Briefe erfreuen , so wird dies
an ein dontpores Herz geschehen . "

Aon Heinrich von Kleist ist ein langer Brief a » seinen
Freund Rühle von Lilienstein vorhanden , aus Königsberg vom Ende

Dezember 180S . Kleist drängt zum Krieg «: der König müsse sich ent -

sttjeiden : „ Wenn er alle seine goldenen und silbernen Geschirr « hätte
prägen lassen , seine Kommcrherren und seine Pserde abgeschafft
hatte , sein « ganz « Familie ihm darin gefolgt wäre und er noch
diesem Beispiel gefragt hätte , was die Notion zu tun willen » H
Ick , weih nicht , wie gut oder schlecht es ihm jetzt von seinen silbernen
Tellern schmecke » mag . ober dein Kaiser in Olmuft , bin ich gewiß .
schmeckt es schlecht Die Zeit scheint eine neue Ordnung der Ding «

herbeiführen zu wollen , und wir werden davon nicht btoh den Um¬

sturz der allen erleben . Es wird sich o » s dem ganzen kultivierten
Teil von Europa ein einziges großes System von Reichen bilden
und die Throne mit neuen , von Frankreich abhängigen Fürsten -
dynastien besetzt werden . Au » dem Oesterreichischen , bin ick, gewiß ,

geht dieser glückgekrönre Abenteurer , soll , ihm nur das Glück treu

bleibt , nicht wieder heraus . . . Warum sich nur nicht einer findet ,
der diesem bösen Geiste der Well die Kugel durch den Kops jagt . "

Eine köstliche Reih « von Briefen Heines ist an seinen Aer -
leacr Campe gerichtet . Am 7. April 18ZS legt er aegen ihn los , weil

sein . . Salon " mit zu vielen Fehlern gedruckt ist : ,F ! ch lasse mich nickt
wie ein Junge , der schweigen muh , behandeln . Ich war vielleicht
«in kleiner Jung - , als Sie . mich zuerst lohen , ober da , sind jetzt

zehn Johrd . und Ich bin seiidem ganz erschrecklich gewachsen . Und

gar in den letzten zehn Jahren : Sle haben keinen Begriff davon , wie

groß ich geworden bin . Ick ) Überroge einen ganzen , Kopf noch eine

Menge Schriftsteller , denen ihre Verleger , mit welchen sie nicht ein -

mal m Freundschalt stehen , dovvcll so viel Honorar zahlen , wie Sie

mir zahlen . " Und am 2. Juli 1835 mit dem Motto : . Eh ' er singt und

»h' er aufhört , muh der Dichter leben ! Ich habe nie daran gedockt .
mir ekn Vermögen zu erscyrekben : wenn ich eben habe , was ich
tzrwlche . dm ich zufrieden . Knausereien von Ihrer Seck « führten

Das Negerdorf Lindl .
Ein Ausflug an die afrikanische Küste .

Seit einigen Tagen mehren sich an Bord die Löwenjäger in

erschreckender Weis «, im Nauchsalon muß man wenigstens einen
Löwen geschossen Hoden , um noch unter die anständige » Leute zu
zählen .

Herr Z. aus Zwickau hat nicht nur Löwen , sondern auch Ras -
hörner geschostem Ts sind gleich mehrere , sie liehen sich nicht willig
niederknallen , denn sie haben bekonntermahen «inen bösartigen
Charakter . Selbst die Tatosche , doh sie zur „ZZerflächuirg " verwandt
werden sollte , kannte sie nicht milder stimmen die unverständigen
Bestien .

. Herr Z. hat «in « Gemütsart , die mir von der eines Nashorns
nicht allzuweit entfernt zu fein scheint . Wenn er ein halbes Dutzend
Coetoils getrunken hat , wird er dumm und feindselig , er nimmt

( um bei den Fachausdrucken zu bleiben ) >«den an , der sich ihm
nähert , und da sich ihm meistens der Stemard mit einem neuen
Eoetail nähert , hat dieser ? lrmc am meisten zu leiden .

Als ich um 11 Uhr durch den Nauchsalon geh «, höre ich. wie

jemand behauptet , gestern nacht habe man vom Schiff aus die

Lowe » der Küste brüllen hören . Diese Behauptung muh einen

starken Eindruck auf mich gemocht haben , denn ich fand die ganze
Nacht keinen richtigen Schlaf . Am anderen Morgen um 6 Uhr

näherten wir uns Lind «' , wir sehen in weiter Entfernung vor einem

dunklen Urwaldstrich einige Bretterhäuschcn stehen .
Wir haben einige Fronziskonerpatcr an Bord , die aus Süd -

deistschlond kommen und ein unverfälschte ? Ba irisch sprechen . In den

Gutturalen ihrer Heimat bogrüßen sie die strahlende Sonne und die

frische Lust , die icher der Küste Afrikas liegt . Jetzt , als es zur

Landung kommt , bemerk « ich, dah zu den Brüdern auch noch zwei
Schwestern gehören , die mit großen weihen Mänteln und schwarzen
lieberwürfen wie da » sagenhoste Münchener Kindl aussehen .

Wir lasten «in Boot und die Barkasse zu Wasser . Die Pater
und die Schwestern werden unter der Führung eines jungen
blonden Schrffsolffizier » sorgsam eingepackt . Während wir noch dabei

sind , Kisten und Koffer über die Reling zu ficren , kommt ein Motor .

boot von Land , in dem ein anderer Pater mit einem riesigen
braunen Tropenhelm sitzt . Ein schwarzer Bort berührt seine . Knie :

er macht schon von weitem Zeichen , wir möchten auf ihn warten .

Herr W . der viert «, lächelt über soviel unmelitörisches Benehmen .
er gibt der Barkost « «in Zeichen , sie möge stoppen , und der Pater
nnt dem Riesenhut und dem schwarzen Bart kann hineinklettern .

Er ist der Vorsteher der Mission in der Nähe von Lindl , die

unsere Passagiere erreichen wollen . Ich suche mit ihm in ein Ge¬

spräch zu kommen , er ist aber so zurückhaltend , dah man ihm nur

mit Mühe einig « Sätze entlocken kann .

Die See liegt flach, von keinem Lujthauch gekräuselt , vor uns

steht eure regungslose Urwaldwand , wenn man ins Wasser blickt ,

kann man in der klaren Tiefe kleive Haifische spielen sehen .
Lindi ist ein Negerdorf , ein Flecken , im Urwald der Küste ver -

loren . mit einigen Reihen von Hütten und Häuschen , über denen

sich die Wipfel der großen Königspalmtn wiegen . Wenn man him
dert Meter vor her hölzernen Pier angekommen ist , steht es da : eine

- Handvoll Schönheit , ein Punkt in der großen Farbenpalette des

wilden Asrilos .
Dos ganze Dorf ist auf der Pier versammelt , dos laute Gc

schmttter der Schwarzen dringt schon von weitem bis in unser Boot .

Als mir uns dem Menfchcnknäuel nähern , sehen wir auch einige

Inder , größer als die Schwarzen , langsamer in ihren Bewegungen ,
mit roten Turbanen aus den Köpfen . Di « Weiber� tragen chre

Kleinen in bunten Kattunlappen auf dem Rücken . Sie beobachten

uns , während wir die Boote festmachen , mit einer neugierigen Scheu .

Der stille Pater , aus dem ich während der Ueberfahrt kein

Wort herausbekommen konnte ( es schien , als ob er sich durch die

große Wand seines Tropenhelm » von der übrigen Welt abschließen

wollte ) beginnt mit mir zu sprechen , als wir im » an Land mit der

Misston und chrem Frochtentroh in Morsch setzen .

Ich erfahre , daß in der Näl >c von Linbi auf Plontagen und

Farmen etwa zwei Dutzend Weihe wohnen . Der Mann , der nicht

so aussieht , als ob er den Mund sehr vollnimmt , behoupiet , es gebe

sogar ein « Kleinbahn von einer dieser Farmen nach Lindi , doch

könne sie nur betrieben werden , wen » die Negenseit die Schienen

nicht bedrohe .
So entdeckt man mit der Zeit überall in diesem Lande Am

sängc der Ztoitisatlon , Liildi erscheint mir plötzlich als kleine Stadt ,

aber je mehr ich mich von der Pier entferne , desto unoersälschter
und wunderbarer offenbart sich die Stille de ? Negerdorscs .

Unter einem Palmenhain liegt eine doppelte Reihe von Bast -

und Bombubhäuschen . von weitem anzusehen wie kleine braune

Kuchen , die Kinder beim Spiel gebaut haben .

Der Pater , macht mich darauf aufmerksam , dah sie alle mit beut -

lichen Nummern bemalt sind . Das seien Merkzeichen der Steuer -

Verwaltung , die von jedem Negervyter und Hausbesitzer im Jahre
einen Wert von zehn Schilling verlange .

Der Neger werde hierdurch gezwungen , Arbeit für die Regie -
rung zu leisten , auf diese Weise kegreise er den Wert des Geldes ,

wer weder zehn Schilling habe , noch «inen Wert , der zehn Schilling
darstelle , werde , zwangsweise zu öffentlichen Arbeiten angehalten .
Der Poler meint , ironisch lächelnd , die Nilpferdpeitsche lehre als

letztes Mittel den Neger die Vorteile begreifen , die der Geist Europos
dem „ dunklen Afrika " zu bringen im Begriff sei .

Von den Hütten , die wie Weekendhäuschen mit rundherum -

lausender Veranda gebaut sind , sind Negerrueiber mit der Zuberei¬
tung des Essens beschäftigt . Sic knien sich in hölzerne Tröge und

holten dabei mit beiden Händen einen Löffel umfaßt . Männer luv

gern in den Ströhen herum , palavern , wie man das unnütze
Schwätzen hier nennt , rauchen aus langen Tonpfeifen oder liegen

ellbogengcstützt auf dem Bauch , um jo nicht einen Strahl der Sonne

zu verlieren . Manchmal schießen ängstliche Hühner über den Weg
und Schweine grunzen bedächtig zwischen Häufern und Menschen -

Plötzlich stieß der still « Pater einen kleinen Pfiff aus . er sagte ,
er habe vergesten , sich einen Schirm zu kaufen . Er komm « nur aye

Jubeljahre einmal in die „ Stadt " und er brauch « den Schirm drin -

gend für die bald beginnende Regenzeit . Wenn er vergäße , sich etwas

zu kaufen , was er dringend notwendig habe , so sei dos für ihn
eine Katastrophe .

Infolgedessen gehen wir nun zu dem Kaufhaus von Lindi .
einein . Hüttchen , das einem Inder gehört und vor dem einige Stoff -
teile flottern , die offenbar den Charakter der Besitzung anzeigen

sollen .
Im Laden , der »in « richtige hölzerne Tek « , aber einen erd -

gestampften Fußboden hat . sind einig « Shopping machende Neger -
weiber versammelt . Die Verkäufer , zwei alle Inder , stehen m

einer Unmenge von Gegenständen , die da » Warenlager darstellen .
Da sind alte Konservenbüchsen , ausrangiert « Tropenhelme , schmutzige

weiße Hosen . Pserdepcitschen , »in « rostige Büchse . Ich kann m

dem Halbdunkel nicht sofort olles unterscheiden , die ganze Auslage
bedrückt mich etwas .

Mein Pater ist hier wie zu Hause , er schüttelt den Indern die

Hand und begrüßte die Negerweiber mit einem fröhlichen „ Iombo

Bibi " ( Guten Tag . meine Damen ) .
Der Schirm , ein norsintslutliches Unikum , da » aus einer Art

Keller hervorgeholt und sorgsam abgestaubt wird , wird erstanden ,

der Prei » in blanken Münzen aus den Tisch gelegt .
Eine große Anzahl von Negerkindern hat sich vor dem Laden

versammell : als wir mit dem neuen Schirm aus dem Geschäft

treten , begrüßen sie uns mtt Geheul und verlangen , daß der Schinn

aufgespannt werde . Als der Pater ihrem Wunsche nachkommt .

steigert sich das Geheul zum Gebrüll . D« r Weg führt aufwärts , die

Palmen werden seltener , dann hört dle Villenreche der Neger -

Wohnungen auf . Nun ist Lindi zu Ende , und der ofrikanffche Busch

beginnt .
Die Missionsschwestcrn in ihren schweren Gewändern waten

inühsam durch den rieselnden Sand ! man macht hier immer einen

Schritt rückwärts , wenn man zwei nach vorwärts tot . Die

Schwestern machen ein sorgenvolles Gesicht , ihr « schwarzen Ueber -

würfe saugen sich voll van glühender Hanne . Es dauert ein « Zeit -

lang , bis man sich an die ungewohnte Umgebung gewöhnt hat .

Hinter einem Gebüsch steht ein Sieger bei einem brennenden

Holzstoß , der Geruch von Holzkohl « dringt uns in die Nase .

Ich wende mich on den Pater : . „ Hoben Sie noch viel Rand -

wild ? "
Der Mann erzählt mir eine lang « Geschichte , wie ein Lgwen -

jvjar sich na « einiger Zeit in dos Haus der Mission eingeschlichen

und «ine schwarze Dienerin angefallen habe .
Der Weg wird jetzt noch steiler , der Wald hat ganz aufgehört ,

man kann Lindi in einer Talmulde liegen sehen , hinter der Stadt

dehnt sich die weihe , weit « Fläche des Meeres .

Als wir um eine Gebüschgrupp » biegen , liegt vor uns ei » «uro -

poijches Bungalow , das Haus eines Farmers . Ein « Reihe schwarzer

Trägerinnen , denen die Losten ans Kopf und Rücken schwanken .

kommt _pn uns vorbei . Es ist Zeit , daß ich mich von den Leutchen

verabschiede , ich drücke jedem die Hand und wende mich zum Gehen .
Di « Schwestern stehen in Ihren weiten Gewändern wie afrikanische

Rototodamen . Ich sehe , wie dicke Schweißtropfen über ihre Gc -

sichter rennen .

Der Abschied ist nicht einfach , wehmütige Grüße an die Heimat

werden mir ausgetragen .

Nach einer Stunde angestrengten Morsches stehe ich wieder bei

der Barkasse . Bei der Abfahrt erheben die Neger ein mel -

stimmiges Geschrei ; schon als wir weit draußen sind und sie nur

als kleine braune Punkte sehen , hört man noch ihr « Stimmen .

Richard Hu « Isenbeck .

immer dahin , dah ich mich lukrativeren Beschäfiigungcn hingeben
mußte . Sie handetten in dieser Hinsicht immer unpolitisch . Ich

brauche dies Jahr noch ZDOO Mark Banko . ich will sie von Ihnen
haben . " Am 28. Juli 1835 : ,Lch bin Ihr einziger Klassiker . O liebster

Eoinpe . ich gäbe wo » drum , wenn Sie mehr Religion hätten ! Aber
da « Lesen meiner esgenen Schritten hat Ihrem ÄemÜle viel geschadet ,
jenes zarte Gefühl,' das Sie sonst besaßen , ist verloren gegangen .
Sie glauben nicht mehr durch gute Werk « selig zu werden , nur
der Schund ist Ihnen angenehm . Sie sind ein Pharisäer geworden ,
der in den Büchern nur . den Buchstaben sieht und nicht den Geist .
ein Saduzäer , der an keine Auterstehung der Bücher , an kein « Aus -
lagen glaubt , «in Acheist , der im Geheimen meinen seligen Nom « n
lästert — o tun Sie Buße , bester » Sie sich ! " Uick im übrigen
geht e « gegen die Zensur , die preußische , die ihn verboten hat , sogar
die Bücher , dl « noch gar nicht geschrieben sind , und die nach Paris
schreibt , sie werde die Revue de ? ckeux moäckee oerbieten , wenn
Hein « daran schreibe : „ Sie haben die Absicht , mich entweder zu
ruinieren oder zum Schurken zu machen . " Welche Macht damals

Hein « darstellt «, zeigt ein Brief Hebbel » on Eamp « . den er
darum bittet , Heine möchte doch einmal fick über ihn äußern : „ Des

Kampfes mit Schlangen ist man gern überhoben , und wenn jemand
da steht , der dos ganze Nest mit einem tüchtigen Steinwurf zu -
sammsnquetjchen konnte , so ist es natürlich , dah man diesen Dienst
von ihm wünscht . "

Unter den Musike ' handschrifte » ist «in Brief Beethoven »
an Zelter , seinen wackere » Kunstgenosten . vom 8. Februar 1823 , über

die dlirn sr - lfrnnis ; „ Schon mehrere Jahr « immer kränkelnd , und da -

her eben nicht in der glänzendsten Loge , nahm ich Zuflucht zu diesem
Mittel ( das Werk auf Subskription on die ersten Höf « zu senden ) .
Zwar mel geschrieben — ober «rschrieben beinahe 0 — mehr ge¬
wohnt meinen Blick nach oben aber aezrvunacv wird der Mensch
nst , um sich und anderer willen , so muß er sich nach unten senken ,
jedoch auch dieses gehört zur Bestimmung des Menschen . "

hungcrkünsller Tarantel . Im Verlauf seiner langjährigen Be -
obachtilngen an Taranteln mochte Pros . Baerg von der Arkansas -
Universität die Feststellung , daß die Männchen der Taroittetn erst
in einem Alter von elf Jahren ihr volles Wachstum erreicht haben ,
daß die Tarantel bis zu sechs Wochen ohne jede Nahrung leben
kackn und auch während des Winters fastet . Diese Hungerfähigkeit
hat sich jedenfalls durch die bei den Taranteln ganz besonders
charakteristisch « Art des Beutesang « » ausgebildet . Die Tarantel
stellt ihrer Beut » nämlich nicht nach , sondern wartet w ihrer unter¬
irdischen Höhl « so lange , bis sich «in Veittetier der Höhle soweit
nähert , daß die Spinne «» errelchen kann . Da ee nun manchmal
längere Zeit dauert , bls «in Tier , dos der Spinne zur Nahrung
dient , in greifbar « Nähe kommt , muß dl « Tarantel auch nahrungs¬
lose Tage überdauern können . Solche Hnngerzeiten sind zweifellos
auch die Ursache de » langsamen Wachstum » der Tarantel , da
während des Fastens natürlich da » Korperwachstmn völlig unter¬
bunden ist . Die Tarantel ergreift «in B» ut « L« r nur dann , wenn
es sich in ihrer unmittelbaren Nähe aufhält .



Zeichnungsauffforderung
auf

nom . RM 50000000 . —

G0' o auslosbare Preußische Staatsanleihe ml 928
auf Feingoldbasis

— ReichsmOndelsicher —

— Tilgbar durch Auslosung ru 110 % vom Jahre 1934 ab mit jlbrlich 10 %
des Anlcihebetrages bis rum Jahre 1943 —

Zeichnungspreis 93 " /o

Von dem Freistaat Preußen gelangen RM 80000000, — 6 auslosbare Preußische Staatsanleihe mr
Ausgabe . Von diesem Betrage sind

nom . RM 50000000, -
ron den unterreichneten Banken und Banfcfirmen fest übernommen worden . Der Restbetrag der
Anleihe von nom . RM 30000000, — ist snr Abgabe an die deutschen Sparkassen bestimmt

Die Anleihe ist eine unmittelbare Verpflichtnng des Freistaates Preußen , der für ihre Erfüllung
mit seinem gesamten Vermögen und seiner Steuerkraft haftet .

Die Schuldverschreibungen sind bis sum Jahre 1933 unkündbar . Vom Jahre 193 + ab bis iure
Jahre 19 +3 erfolgt die Tilgung durch Auslosung in 10 gleichen Raten von je 10" / , des Anleibebetrages
ru HO" /, . Die Rückzahlungen erfolgen jeweilig am 1. August , erstmalig am 1. August 193+.

Die Anleihe wird in Stücken zu RM 300, —, RM 500, —' , RM 1000, —, RM 5000 , — und RM 10 000, —
ansgegeben . Die Verzinsung erfolgt mit 6" ; , jährlich in halbjährigen Raten am 1. Februar und
1. August jedes Jahres ; der erste Zinsschein wird am I. Februar 1929 fällig .

Kapital und Zinsen der Schuldverschreibungen werden bei Fälligkeit in gesetzlichen Zahlungs¬
mitteln gezahlt . Für jede geschuldete Reichsmark ist der in Reichswährung ansge drückte und amtlich
bekanntgegebene Preis von 1/2790 kg Feingold zu zahlen , der für den 15. Tag des der Fälligkeit voran¬
gehenden Monats gilt . Die Umrechnung in deutsche Währung erfolgt nach dem Mittelkurs der
Berliner Börse auf Grund der diesem Tage vorhergehenden amtlichen Notierung für Auszahlung London .
Ergibt sich aus dieser Umrechnung für das Kilogramm Feingold ein Preis von nicht mehr als RM 2820 . —
und nicht weniger als RM 2750, —, so ist für jede geschuldete Reichsmark eine Reichsmark in gesetzlichen
Zahlungsmitteln zu zahlen

Die Zulassung der Schuldverschreibungen zum klandel und zur Notiz an den deutschen Raupt -
börsenplätzen wird beantragt werden .

Die unterzeichneten Banken und Bankfirmen legen hiermit die oben bezeichneten

W 50000000, - 07» ansloshare freallisebe Staatsanleihe von 1028
auf Feingoldbasis

'

— Refch . miindelfilchcr —
— Tllsbsr durch Aa . lo . nng ra 110 % vom Jahre 1934 ah mit Jfthrlich

10 % de . Anlelhebetrage . bla zum Jahre 1943 —

unter folgenden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung auf :
1. Zeichnungen werden

vom 21 . bis 30 . Juni 1928

bei den unterzeichneten Banken und Bankfirmen sowie ihren sämtlichen Niederlassungen und
Filialen während der üblichen Geschäftsstunden entgegen genommen .
Anmeldescheine sind hei diesen Ltellen kostenfrei erhältlich . Früherer Schluß der Zeichnung
bleibt vorbehalten .

2. Der Zeichnungspreis beträgt 93 "/o

vom Nennbetrag tränke Stöckzlnecn zuzüglich Börsenumsatzsteuer .
3. Die Bezahlung der zugeteilten Stücke hat

mit 30" / , am 10. Juli 1928

„ 30 •/ , „ 30. Juli 1928
+0' / , ,. 15. August 1928

zu erfolgen . Vollzahlungen bezw . höhere Teilzahlungen ( letztere nur auf durch 100 teilbare Nenn¬
beträge ) sind vom 10, Juli d. J. ab zulässig . Für vorzeitige Einzahlungen werden 60, " , , Geldzinsen
aüf den ausmachenden Betrag vergütet

4. Die Zuteilung erfolgt alsbald nach dem Schluß der Zeichnung . Die Zeichnungsstellen behalten
sich die Höhe der Zuteilung vor . Zeichnungen mit sechsmonatiger Speriverpflichtung werden
vorzugsweise berücksichtigt

5. Die Aushändigung der Stücke erfolgt alsbald nach Fertigstellung .
6. Anmeldungen auf bestimmte Abschnitte können nur insoweit berück ichtivt werden , als dies

nach dem Ermessen der Zeichnungsstellen mit den Interessen anderer Zeichner vereinbar ist

Berlin , Braunschweig , Breslau , Dresden , Düsseldorf . Essen , Frankfurt ( Main ) . Hamburg , Karlsruhe , Köln ,
Leipzig , Mannheim , München , Nürnberg , Weimar , im Juni 1928.

Preußische Staatsbank Berliner Handels - Gesellschaft Commerz - und Privat - Bank

( Seehandlung ) Aktiengesellschaft
DarmstSdter und Nationatbank Deutsche Bank Direction der Disconto - Geseilschaft

Kommanditgesellschaft auf Aktien Dresdner Bank Mendelssohn & Co .
Reichs - Kredit - Gesellschaft prcuß . Zentralgenossenschaftskasse Deutsche Girozentrale

Aktiengesellschaft Mitteldeutsche Creditbank Deutsche Kommunalbank
S. Bleichröder Delbrück Schickler & Co . Deutsche Landesbankenzentrale A. G.

Hardy & Co . J . Dreyfus & Co . Lazard Speyer - EHissen
Gesellschaft mit beschränkter Haftung Kommanditgesellschaft auf Aktien

F. W. Krause & Co . , Bankgeschäft Bank der Arbeiter , Angestellten und Beamten

. Kommanditgesellschaft auf Aktien Aktiengesellschaft
Braunschweigiscbe Staatsbank E. Heimann Gebr . Arnhold Sächsische Staatsbank

( Leibhansanstalt ) Barmer Bankverein Hinsberg , Fischer & Comp . Simon Hirschland
Gebr . Bethmann Kommanditgesellschaft auf Aktien Deutsche Vereinsbank

Deutsche Effecten - u. Wechsel - Bank Jacob 8. H. Stern Kommanditgesellschaft auf Aktien
Lincoln Menny Oppenheimer L. Behrens & Söhne Norddeutsche Bank in Hamburg
Vereinsbank in Hamburg M. M. Warburg & Co . Veit L. Homburger Straus & Co .

A. Levy Sal . Oppenheim jr . & Cle . A. Schaaffhausen ' scher Bankverein A. G.

J . H. Stein Allgemeine Deutsche Credltanstalt Rheinische Creditbank

Süddeutsche Disconto - GeselUchaft A. G. H. Aufhäuser

Bayerische Hypotheken - und Wechsel - Bank Bayerische Staatsbank
bank ' Merck , Finck & Co . Anton Kohn Thüringische StaatsbankBayerische Vereinsbanli

Kleines Mer
Täglich SV, Uhr

Hateer ' Ttetz
Lotte Klinder

Galante
Nacht !
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Th . Kbniwätz . St.

Beram . 21101
Täglich SV, Uhr

leinen ans

Irland
h . omödimh * a ,

Norden 5304.
KünstL Leitung :
Wilhelm Beodow

Tagt xv, Uhr
Ein Stück

Halheur
roD M tcellus Sdnffer

30 . cluni bei

Steinpl . 93] SV, Uhr
Täglich :

Max Adalbert
««

»»

iillezdiiz - Moeo
Jts . KQnstler - Th.

SV, Uhr

Jassimlja
Mick IM . . . *

Blumenstr . 8.
Täglich SV, Uhr

Hin KckckiM

Loni Pyrmont
Krafft - Lortzing
Oaston Briese
Emma Klein

Parkett auch Sonnt
statt 4— nur 1 . —M.

Thalia - Theater
dresdener Str . 72- 73

Täglich 8 Uhr

Meniotts Friien

Sliefeilt £fiu *v
T�va - r loc� - rai 1 CFpicdipichsip . lSI �
an dciP Kaplsipassc .

Fetnfarbige Ledersandalettea Gr. 27/30 Mk. i Qfj
Grübe 31/35

. . . . . . . . . . . . . .
Mk. 5J0 4 . ÖÜ

Damen telnfarbige Leder Sandaletten , Rand 7 Oft
gedoppelt . Grübe 36 42

. . . . . . . . . . .
Mk. S*tlU

Damen feinfarbige ( beige rose ) Leder - fl Qfj
Spangenschuhe mit ComfebabsSlzen . . . Mk. «f . tfu

Damen farbige Boxcalf - Spangenschahe f 0 CO
Rahmenarbelt

. . . . . . . . . . . . . . . .
Mk. Xfe * 0U

Herren braune Ri ] ) dboxcalt - Halbschuhe 4 7 Eft
gedoppelt . . .

. . . . . . . . . . . . . . .
Mk. X4 * üii

Prima braune Bozcalf - Herrenhalbsdiohe 1 C CA
moderne eddge Form , Rand gedoppelt . Mk. lU,uU

Damen weihe Leinen -
Schnür - und Span - 9 flfl
gensdinhe . . . Mk. » « Uli

Komische

1 3 % Uhr Oper 8V?Dhr|
JAMES KLEIN ' S

gewaltiges neues
Revue - Stück :

Zieh '
didi aus !

200 Mtiwirkende .
Vorverkaut ab 10 Uhr

ununterbrochen .

DAS SCHUBEO . T SINGSPIEL

dreimäöerlhaus
Alfred Braun

v. Thellmann , Jankuhn, ' Hesterberg ,
Morgan , Perry , Brandt .

Ballett Wlnkelstern , Sunshinegirls .
Mus. Leit : P. Hühn , \ usst . Prf . Stcrn .

Inszenierung : Julius Brandt .

Grosses Scbauspielhans
Erik Chareil .

Qm von I Mk. an
verlauft unter gün¬
stigen Bedingungen

lamiwirt WegemuDil.
Schönow , Bahn¬

station Zepernick

MiWelm . i
LeMuHieilll ! !
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' v. Lncke�eßen N

Volksbühne

Katmaerspiele
Norden 12310

(j Uhr , Ende 10V,
Gastspiel des

tteatre da 6vm -
nase . Parts

e Secret
( Das Geheimnis )

v. Hcnny Bernstein

mito » Bilivjlih
8-/ , Uhr

Orpheosln der

Unterwelt

Es liegt in
der Luft

Wim meater
iirl «tt «utr. 90' 31. Ma». lil )
IV, U Ende geg. 11
utniilLDratuliiiiTli
Der Proreh
Mary Dmtan

Lustspielbaus
tir/ar . Viräa Zid?

Unwiderruflich
letzter Monat

«V, Uhr
auido Thlelschci

. n Jntsr
üBdüftaafsidir

Ib. Hb SdüffbinnliiDDi

SV, Uhr

Der

KDimandel

Renaissance » Theater
Stcinplaiz 901-

uhr Krankheit der Jugend

s uhr CASINO - THEATER » vhr

Lothringer Str . 37.
Des groben Andranges wegen ist die

Spielzeit einige Tage verlängert

Letzte Vorslellang vor den Forien

DDWiMidi Sonntag, den 24. Jnni

Theater am Kotthusser Tor
Berlin , Kottbusser Str 6. Tel : Mpl. 16077

Täglich 8 Uhr :

Elite - Sänger
�ie inmei erstklassiges Progranini! II. a
. Ein terisseeerSdiwiegersohD " ISdiwank)

Jin kleines Sesdienk" (Sdiwank)
Lachen u . Stimmung !

Völkst &mHche Preise : SO Pf. bis 2 iM.

Reichshallen - Theater

Stettiner Sänger
zum Schluß , zum SO. Male :

Stuckes Pfingstfahrt
Anfang 8 Uhr.

Dönhoff . Brett * I :
- - - ( Saal und Garten )

Gr. Variete - Programm . Konzert , lanz -

Annrhneldea i Gutschein 1 —4 Pees .
Fauteuil nur 1,10 AL, Sessel 1. 60 M. �KEURSwlTR

NORDDEUTSCHER LLOYD
BREMEN

Rcgetmäßise direkte Abfahrten

mit Doppelsduranlicn - Damplmi
für Reisende u. Auswanderer von Bremen nach

CANADA
Nähere Auskunft über Einreisebedingungen u. Abfahrten erteil !

Berlin ; Norddeutscher Lloyd , Agentur Berlin G. m. b. H. . Unter den
Linden 1 ( Hotel Adlon ) . Fernspr . Zentrum 12 230 u. 12231.

„ F. Monianus , Generalvertretung des Norddeutschen Lloyd ,
Invalidenstr . 93 ( zwischen Lehrter und Stettiner Bahnhot ) ,
Fernspr . Norden 12 241 u. 7916.

Wcltreisebureau . Union " . Unter den Linden 22.
Potsdam ; E. Rössler , Brandenburger Str . 32-

Arnold Scholz . Hasanheide 108/14.
U- Bahn ( Hermann platz )

Täglich :

CmKoDzeitiniilillüRtvoi !

In Garten oder Saal. Kaffeeküdie ab 2 Uhr.

LJUERGENS
ALEXAN . DER PLATZ

WfiMla - Th .
Weinbergsweg 19/20

Täglich SV« Uhr :

Verlorene Mer
Sittenst in 4 Akten .
NorErwathsawhabenZatritl
Park . auch Sonntags

statt 4 . — M.
nur 60 Pf .

Rose - Theater
Gr. Frankf . Sir . 132

8' / , Uhr:

Heimat
Oartenbühne ;

VzS Uhr nachm . :
Kocurt Dfldbunter Tai!

SV, Uhr
DcrfideleBaner

Berliner Prater
Kastanienallee 7/9.

HeDtegr . Volkstag!
„PolnisdieWirtsiliar

Auf allen Plätzen
so Pfd .

Konzert , VorieM .
Tanz. Kaffeekocticn .
■Nofpeßti man

Ötal il billig 7
Nur

OroB - Rerlin
Alexanderplolx .

Planetarimn an Zoe
(iriln?- JHainflubr SMi

Noll . 1578
16 Uhr :

Der SteroblonBcl
der Heinat

18 Uhr
Erta und Weltenm

20 Uhr
DerrnflBfiil . tiasiiin

Eintritt I AI.
(iodernat. tS Jahns 0. 50K«

Offene Füße
Belnsclilden aller Art , SatofhiB «
Brandwunden und alte eiternde
Wunden werden geheilt durch das

beste mittel

Altschadensalbc

HERCA
erstklassige Anerkennungen ■od
Dankschreiben . Alleiniger Her¬
steller und Versand Altstldtisctac
Apotheke , Berlin C. 2, Münzstr . 14/15.
Preis pro Dose M. 1. 50, Kurpackung
M. 4. sa Zu haben in allen Apo¬
theken . wenn nicht : Altstidtischa
Apotheke , Berlin C2, Münzstr . 14/15.

Grefte Preisherabsetzanft
Verhaul MlnoFak - Mnlen Balls

Erstkl . fertige Bowle , süB . 130/o . . Ltr . 0 . 95

Feinster JohanniJbeerwein , sQB, 13 •/o Ltr . 0 . 90

Echter Tarragona , sQB, 160/o . . , . Ltr . 1 . 25
Echter halaga la , süß , IK »/ » . » » . Ltr . 1 . 45
Feinster PfSlaer Weißwein . . . . » . Ltr . 1 . 20
Feinster DQrkheimer Rotwein . . . . Ltr . 1 . 20
Echter Tafelaquauit , fuselfrei . . . . Ltr . 2 . 95
Echter Weinbrand Verschnitt 3 * * * . . Ltr . 3 . 20
Echter Deutscher Weinbrand 3 * * * . . Ltr . 4 . 20
Feinste EdellilcSre bis 38 % . , . Ltr . 4 . 45

Feinste E' dbeerbowlc . . . .
Feinster Apfelwein , herb . . .

m Apfelwein , süS, 13 %

. . . . Ltr . 1. 15
>» 9 GLtr . —- 50

.. • a o a . Ltr —- 55
Dessert - Obstwein , söfl, 14 % a g a . Ltr . —. 95
Spezial - Obstwein . süQ, 14 % » » » - Ltr . 1 . 05

Kirsch - ond Erdbeerweio . . . . . .. » . . Ltr . 1- 45

Echter Oriechen - TuBwein. ee. 18 % • k » - Ltr . 1 . 40
. Wermuthwein , sufl, 18 % . . . . . . .Ltr . 1- 85
9 Sanato und Insel Samos , ca. 18 % . . Ltr . I . OO
. Douro Portwein , ca. 20 % . . . . . .Ltr . 2 . 80
9 Pepsinwein , für Kranke . . . . . .% Ltr - 1. 30
m Medizinalwein , für Kranke Ltr . 1- 50

Dlv. Weiß - n. Botweine laut besond . Preisliste

Himbear - , Kirsch - , Zitronansaft , Oranjeada , SD
mit falnsiar Rafflnada eingekocht . . . . .Ltr. 4wa

Grfifites Spezialgesdiaft seiner Irl in DeotsdilBfld .
Versand Innarbalb Gros • Berlin» traf Haut von 10. — M. an

1 Liter enthält ca. 3/10 Liter mehr als Vi Flasche

Eduard Süsskind
tlkiir-. ScteoiBielo M MljsrBlwnssr - FiWk / Vdgnttaiai

Hauptgeschäft : Brunnenstr . 42

Berlin , MOIIerotr . 144
Berlin , Chausseestr . 76
Berl in,Peter8burg . St . 60
Berlin , Koppenstr . 87
Berlin , Gronauer Str . 15

Steglitz , Schloßstr . 121
Spandau , PotsdamerSt23
Pankow , Wollankstr . 98
Neukölln , Berliner Str . 13
Moabit , WilsnackerStr . 25

Charlottenburg , Wiimeradorfer Straße 157
Oberschüneweide , Wilhelminenhofstraße 40

Scböneberg , Kolonnenstr . 9, Ecke FeurigstraBe .
Versand nach auswärts von t Ltr . an

wm KntkabnaaclMawMV . werdwaeUelMm "
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Finanzbedarf und Steuerlast .
Die Ergebnisse der Reichsfinanzflaiifiik 4945 und 1925 .

Nachdem schon mehrere Einzeloeröffmtlichungen vorangegangen

waren , sind jetzt in Heft 10 von . Wirtschaft und Statistik " wettere

Ergebnisse der Reichsfinanzstatistik erschienen , die zum erstemnal

einen zusanummfass enden U eberblick über die Ausgaben und Ein -

nahmen im Deutschen Reich in den Rechnungsjahren 1913/14 und

1925/26 ermöglichen . Aus der Statistik ergibt sich insbesondere

erstens die Berteilung der Ausgaben auf die einzelnen Aufgaben -

gebiete , zweitens die Verteilung der Ausgaben auf Reich .

Länder und Gemeinden und drittens die Verteilung der

<Zoll » und Steuerbelastung auf Besitzende und Besitzlose .

I . Oer Finanzbedarf nach Aufgabengebieten .
Di « gesamten Ausgaben von Reich , Ländern und Gemeinden —

der sogenannte Jinanzbeöarf — sind von rund 7 Milliarden im Rech -

nungsjahr « 1913/14 auf rund 14 Milliarden im Rechnungsjahr

1925/26 gestiegen , haben sich also nahezu »erdoppelt . Hierbei ist

allerdings zu berücksichtigen , dah die Kaufkraft des Geldes

im Jahr « 1925 um etwa 40 Proz . geringer war als im Jahre 1913 .

Die tatsächliche Steigerung der Ausgaben beträgt also nicht 190 Proz . ,

sondern nur etwa 69 Proz . Wie sich der Finanzbedarf vor und mich
dem Kriege auf die einzelnen Aufgabengebiete verteill , zeigt solgende

Ilebersicht :
Fi »- » zb - d« l

tSIZ - l « INS/A
In Mill Mark

IflZi/ze « ehr ' +1 ober
weniger — i geg. 1913/U

In M. ll . Mark In Proz .

1 . Allgem . Verwaltung . . 483,6 789,4 -s- 395,8
2. Wehrmacht , Polizei , Justiz 2384,2 1998,6 — 475,6
3. Wohlfahrtswesen . . . 1121,9 3987,6 + 2866,6
4. Bildungswesen . . . . 1395,8 2388,9 + 993,1
5. Wirtschaft und Verkehr . 1996,3 1429,9 + 413,7
6. Kriegslasten . . . . . 62,5 3994,9 + 3632,4
7. Kolonien . . . . . .33,1 — — 33,1
8. Finanz - u. Schuldenwesen 759,7 864,9 + 195,2
9, Sonstiges . . . . . . 6,4 23,6 + 17,2

+ 63,2
— 29,9
+ 255,7

71,2
41,1

+ 13,9

Gesamtausgaben 7252,6 14 477,9 + 7225,3 + 99,6

Aus der Uebersicht ergibt sich, daß nur bei zwei Aufgabengebieten
eine Verminderung des Bedarfs eingetreten ist , bei den Kolonien und

bei der Wehrmacht . Bei allen übrigen ist «in mehr oder minder

großer Mehrbedarf zu oerzeichnen . An der Spitze stehen die

Kriegslasten mit einem Mehrbodarf von rund 3 Milliarden ,

die sich zu etwa 1,8 Milliarden auf innere Kriegslasten und zu
1,2 Milliarden auf äußere oerteilen . Dann folgt das Wohl -

fahrtswefen mit einem Mehrbedarf von fast 3 Milliarden ,

wovon rund 1,3 Milliarden auf das Fürsorge - und Gesundheitswesen ,
nind 1 Milliarde auf das Wohnungswesen und rund 14 Milliarde

aus die Erwerbslosenfürsorge entfallen . Mit weitem Abstand steht
an dritter Stell « das Lildungswesen mit einem Mehrbedarf
von knapp 1 Milliarde , von dem etwa die Hälfte die Volks - und Fort -

bildungsfchulen in Anspruch nehmen .

H. Oer Zuschußbedarf bei Tieich , Ländern und

Gemeinden .
Ein Teil des Finanzbedarfs wird durch Verwaltungseinnahmen

und Anleihen und dergl . gedeckt . Der Rest ist der sogenannte

Zuschußbedarf , der durch Steuern , Zolleinnahmen und Betriebsüber -

schüsse aufgebrocht werden muß . Der Zufchußbedarf betrug in ,

Rechnungsjahr 1913 Milliarden , im Rechnungsjahr 1925

1 1,7 Milliarden , ist also um 6,2 Milliarden angewachsen . Wie er sich
in den beiden Jahren auf Reich , Länder und Gemeinden verteilt hat ,

geht aus nachstehender Tabelle hervor :

z»lch - hb«d>>rf
18) 3/14 1925/36

In Mill . Mark
2176,2 4 813,4
1 7. 38,3 624,7

41,2 2 797,3
54,9 473,9

1925/26 « ihr »btr
weniger ( —) gegen 1913/14

I . Brich . . . .
davon Wehrmacht . .
Kriegslasten . . .
Wohlfahrtswesen . .
Finanz - und Steuer -

Verwaltung . . . .
II . Länder

. . . . .

davon Bildungswesen .
Wohlsahrtswesen . .

III . Gemeinden . . . .
davon Wohlfahrtswesen
Bildungswesen . . .
Verkehr

. . . . . .

Allgemeine Verwaltung

In Mill M.

+ 2 637,2
1 113,6
2 666,1

419,9
+
+

3 » Pro ,
+ 121,18
— 64,96

+ 775,93

77,9 499,7 + 331,8 + 425,93
1 283,6 2 745,1 + 1 461,5 + 113,86

474,9 1 172,4 + 698,4 + 147,34
50,4 537,1 + 486,7 + 965,67

1803,4 3841 . 7 + 2 038,3 + 113,03
470,6 1762,0 - - 1 291,4 + 274,42
613,8 821,2 + 207,4 + 33,79
305,8 519,0 - - 213,2 + 69,72
215,4 402,5 + 187,1 + 86,86

Im einzelnen ergibt die Uebersicht , daß das Reich 1925 einen

Mehrbedarf von 2,6 Milliarden oder 121 Proz . des Vedarfs von

1913 hatte . Dem steht nur ein Minderbedars bei der Wehrmacht

von rund 1 Milliarde gegenüber , während sich der Mehrbedarf Haupt -

sächlich auf die Kriegslasten ( 2,6 Milliarden ) , dos Wohl -

fahrtswefen ( 9,5 ) und die Finanz - und Steuerver «

w a l t u n g ( 9,3 ) vertritt . Die beiden letzten Posten zeigen das Em -

dringen der Rrichsverwolhmg in Gebiete , die 1913 noch den Ländern

und Gemeinden vorbehalten waren .

Die Länder haben einen Mehrbedarf von etwa IM Milliarden

ober 114 Proz . ihres Bedarfs von 1913 . Er entfällt in der Haupt -

fache auf das Bildungswesen . für dos die Länder nach dem

Kriege mehr aufwenden als die Gemeinden , und auf dos Wohl -

fahrtsweson . das auch für die Länder ein neues Aufgabengebiet

darstellt und an dem sie noch stärker beteiligt sind als das Reich .
Der Mehrbedarf der Gemeinden beträgt etwa 2 Milliarden und

113 Proz . ihres Bedarfs von 1913 . Er ist in erster Linie durch die

Mehrausgaben für das Wohlfahrtswesen hervorgerufen ,
die bei den Gemeinden die gesamten Mehrauswendungen von Reich
und Ländern noch beträchtlich übersteigen . Bemerkenswert ist der

Mehrbedarf der allgemeinen Verwaltung , der bei den
Gemeinden höher ist als bei Reich und Ländern , aber ohne näher «
Angaben auf feine Ursachen nicht untersucht werden kann .

Die finanzielle Verflechtung von Reich , tändern und
Gemeinden

hat noch dem Kriege beträchtlich zugenommen . Sie besteht darin , daß
das Reich aus feinen Steuereinnahmen Ländern und Gemeinden

bestimmte Beträge überweist und daß die Länder in ähitiicher Weise
die Gemeinden an ihren Steuererträgnissen beteiligen . Die R e i ch s -

steuerüberweisungen betrugen im Jahr 1925 an die Länder
1299 Millionen , an die Gemeinden 1159 Millionen . Die Sandes »

steuerüberweisungen an die Genreinden erreichten 559 Mil¬

lionen , so daß den Gemeinden insgesamt 1799 Millionen an Steuer -

Überweisungen zuflössen . Dazu tarnen aber noch Vermalt » ngs -
Überweisungen , sogenannte

Dotationen und Subventionen .

vor allem auf dem Gebiet der Polizei , des Wohlsohrts - und des

Bildungswefens . Die Länder erhielten davon etwa 475 Millionen
und die Gemeinden 589 Millionen . Die gesamten Ueber -

Weisungen betragen also an die Länder 1675 Mill . und an die
Gemeinden 2289 Mill . Das sind m beiden Fällen etwa 69 Proz .
des gesamten Zuschußbedarfs und aus dieser Zahl ergibt sich be -

sonders deutlich die große Einschränkung der Finanz -
Hoheit der Länder und der finanziellen Selbstverwaltung
der Gen winden .

Wo liegt das Schwergewicht der Ausgaben ?

Hat es sich noch dem Kriege auf das Reich verschoben ? Di «

Slatiftit sagt scheinbar das Gegenteil , denn der Mehrbedarf bettägt
beim Reich 121 Proz . des Bedarfs von 1913 , bei den Ländern
114 Proz . und bei den Gemeinden 113 Proz , Danach hält « sich also
das Verhältnis der Ausgaben von Reich , Ländern und Gemeinden
kaum geändert . Das trifft aber tatsächlich nicht zu , denn weder dos

Rechnungsjahr 1913/14 noch das Rechnungsjahr 1925/26 geben hier¬
für ein richtige « Bild . 1913 waren die Ausgaben des Reichs , insbe -

sondere für das Heer , um rund 799 Mill . höher als im Durchschnitt
der Rechnungsjahre 1998 bis 1912 . 1925 aber waren die Reichs -
ausgaben , weil die Zahlungen nach dem Dawes - Plan eben erst be -

gönnen hatten und die Aufwertung noch nicht erfolgt war , um
rund 1 Milliarde geringer als 1928 . Vergleicht man daher das

Rechnungsjahr 1928 mtt dem Durchschnitt von 1998 bis 1912 , so
ergibt sich ein Anwachsen der Reichsausgaben um 287 Proz . Der

Mehrbedarf de s Reichs ist also mindestens doppelt
so stark gestiegen wie der von Ländern und Ge °
m e i n d e n.

Die Stellung der Gemeinden

im Fimmzsystem erfährt durch die Statistik eine neue Beleuchtung .
Ihr Mehrbedarf ist sast genau so groß wie der der Länder ( 113 Proz . ) .

Aber in der Zusonunensetzung ihrer Ausgaben ist ein « bedeutsame

Verschiebung eingetreten . Der Anteil der Gemrindeausgaben an
den Gesamtausgaben von Reich , Ländern und Gemeinden ist g e -

funken : beim Wohlsahrtsweien um 16,23 Proz . , beim Bildungs -
wefen um 11,94 Proz . und bei Ausgaben für Wirtschaft und Ber -

kehr um 7,31 Proz . Er ist dagegen gestiegen : bei der ollge -
meinen Verwaltung um 5,53 Proz . , bei Staats - und Rechtssicherheit
um 6,52 Proz . und bei der Finanz - und Schuldenverwattung um
4,11 Proz . Gesunken ist der Anteil der Gemeinden an den

eigentlichen Kulluraufgaben , gestiegen der Anteil an den allge -
meinen Verwaltungsausgaben . Ein neuer Beweis für die bedenk -

liche Zu rückdräng ung der Selbstverwaltung auf den

für sie wichtigsten Gebieten .

III . Massen - und Besitzbelastung .
Schon bisher war bekannt , daß die Steuereinnahmen von Reich ,

Länden : und Gemeinden von rund 4 Milliarden im Jahre 1913 auf
rund 19 Milliarden im Jahre 1925 angewachsen sind . Außerdem
müssen aber noch die Betriebsüberschüsse berücksichtigt
werden , die zur Verkehrs - und Verbrauchsbelastung noch hinzutreten .

Danach setzt sich die Verbrauchsbelastung aus folgenden Posten
zusammen : Reichseirmahmen an Zöllen und Verbrauchssteuern
1939 Mill . , Gemrindeeinnahmen aus Verbrauchssteuern 225 Mill . ,
aus Werktarifen ( Elektrizitäts - , Gas - und Wasserwerke ) rund
300 Mill . Die gesamte Verbrauchsbelastung betrug also 1925 etwa
2M Milliarden . Sie ist seitdem durch Erhöhung der Zölle und Ver -

brauchsfteuern noch um etwa 800 bis 900 Mill . gestiegen .

Die verkehrsbelaslung besteht aus : Roichseinnohmen aus der

Umsatz - und Besörderungssteuer von 1700 Mill . und der Repa -
wtionsbelastung der Reichsbahn von 400 Mill . Sie betrug also
im Jahr « 1925 über 2 Milliarden . Die seitdem erfolgte Ermäßigung
der Umsatzsteuer ist durch die erhöhte Reparativnsbelastung der

Reichsbahn ( plus 260 Mill . ) und die Ueberfchüss « der Reichsbahn und
der Reichspost ( plus 150 Mill . im Rrichshaushaltsplan 1928 ) mehr
als ausgeglichen .

Die Verteilung der gesamten Steuerlast

stellt sich danach wie folgt : Auf die Massenbelastung entfallen :
Lohnsteuer 1370 vlill . , verkehrsbelaslung 2100 INill . und Ver -

brauchsbelostung 2500 Will . Die Massenbelastung betrug also 1925
rund 8 Milliarden , während sie zurzeit mit annähernd 7 Mit .
liarden anzunehmen ist . Alle übrigen Sleucru brachten 1925 nur
4 Milliarden auf . hiervon sind die Gewerbesteuer wegen der

Ueberwälzbarkeil ( 550 Mill . ) und die h a u s z i n s st e u e r als

Geldenlwerlungsausgleich ( 1200 Mill . ) kaum zur Besitzbelastung
zu rechnen . Die eigentliche vejihbelastung hol 1925 danach höchstens
2 % Milliarden betragen , war also noch nicht halb so hoch wie
die Massenbelastung . Dr . Erich Rinn er .

Kein Grund zum ( Streiten .
Sollen öffentliche Elekrizitätswerke wie private besteuert

werden ?

Auf der ordentlichen Mitgliederversammlung des Bundes

deutscher Elektrizitätsunternehmungen wurde die

Forderung gestellt , daß für alle Elettrizttötswerk «, ob sie össentlich ,

privat oder gemischtwirtschaftlich seien , eine steuerlich gleichmäßige
Behandlung herbeigeführt werden müsse . Vom Standpunkt der

privaten Elektrizitätswerke heißt diese Forderung natürlich , daß

öffentliche Werke wie private besteuert werden sollen . Wir halten

diese Forderung für salsch und glauben , daß darüber jeder Streit

überflüssig ist .
Wenn der Staat oder die Gemeinden öffentliche Elektrizitäts -

wert « errichten , so deshalb , weil sie als Derwaltung gesetzlich dazu

ermächtigt sind und es einem öffentlichen Bedürfnis entspricht .
Von vornherein ist der Sinn und Inhalt öfsentlicher Werk « die

Bewirtschaftung zu gemeinwirtschaftlichen Zwecken .
Die Erträge ösfentlicher Werke stießen entweder ganz oder zum Teil
dem öffentlichen Haushalt zu oder sie dienen zum Ausbau

üffentlicher Werk « , mit anderen Worten zur Verstärkung der Mittel

zur Sicherung des angestrebten gemrinwirtschaftlichen Zweckes . Dazu
kommt , daß in den meisten Fällen ein großer Teil der investierten
Kapitalien aus öffentlichen Mitteln stammt .

Run zahlen ohnehin auch öffentliche Elektrizitätswerke schon
eine Meng « Steuern . Ob dos zweckmäßig ist , darüber kann auch
in den : Falle diskutiert werden , wo es sich um Lokalsteuern handelt .
Grundsätzlich ist aber zu sagen , daß die Besteuerung öffentlicher
Elektrizitätswerke zum großen Teile eine Besteuerung von Steuer -
Mitteln darstellen würde , was ein Unsinn ist , oder aber ein «

Kürzung von Erträgen , die ohnehin für den öffentlichen Haushalt
oder für die Förderung g e m e i n wi rt sch a ft li ch « r Zwecke be -

stimmt sind . In diesem Fall « widerspricht die Besteuerung dem

ganzen Sinn öfsentlicher Werke .

Das Prioatkopital gibt sich noch immer dem Irrtum hin ,
daß der Staat verpflichtet sei , die Ertragsmöglichkeiten des Privat -
kopttals , mtt anderen Worten die Konkurrenzbedingungen von
Privat - gegenüber öffentlichen Unternehmungen in einem besonderen
Maße zu schützen . Das ist keineswegs der Fall . Wenn Staaten
oder Gemeinden durch Beschlüsse mtt Gesetzeskraft ofseittliche Werke

errichten , so stehen solche Werk « durch ihren öffentlichen , d. h. gemein -
wirtschaftlichen Eharakter mit Willen des Staates von

vornherein außerhalb der Konkurrenz und das

Privatkapital hat keinerlei Rechte , demgegenüber noch seine privaten
Konkurrenzansprüche anzumelden . Das gilt für die Frage der Be »

steuerung wie für viele andere Fragen . Das mag dem Privat kapital
nicht passen , das ist verständlich , kann aber an der selbstverständlichen
Vorzugsstellung öftentticher Werke , die sich mir aus ihrer Gemrin -

wirtschoftlichkeit ergibt , nichts ändern .

ver Reichsbonkausweiv zur Iunimitte hat einen sehr b e -
trächtlichen Rückgang der Wechselbe st än de gebracht .
Di « Bestände an Wechseln und Schecks sind um 313,3 Millionen
auf 1924,8 Millionen Mark gesunken und haben damit seit Jahres -
frist den niedrigsten Stand erreicht . Wie gewöhnlich zur
Monatsmitte , sind die Lombarddarlehen erhöht . Sie stiegen um
56,5 Millionen auf 78,1 Millionen . Die fremden Gelder auf Giro -
konto haben um 69,8 Millionen auf 471,8 Millionen abgenommen .
Zusammen mit diesen Veränderungen ging der Umlauf an
Reichsbanknoten um 178,7 Millionen auf 4939,3 Millionen ,
derjenige an Rentenbankscheinen um 4,4 Millionen auf 558,4 Mil -
lionen Mark zurück . Di « Goldbestände sind mit 2962,3 Mil -
lianen wieder um 21,49 Millionen Marl erhöht , während die
Bestände an deckimgsfähigen Devisen um 15,2 Millionen aus
251,6 Millionen Mark zurückgegangen sind . — Bei dem niedrigen
Wechselbestand der Reichsbank ist zu berücksichtigen , daß die
starken Rückgänge nicht ohne weiteres aus eine entsprechend
niedrigere Nachfrage der Wirtschaft nach neuen Krediten zurückzu -
führen ist . Das Hereinslichen von neuen Auslands -
o n l e i h « n , die natürlich nicht sofort voll verbraucht werden , Hot
die Kreditreserve der Banken erhöht , so daß die Banken weniger
auf die Reichsbank zurückzugreifen brauchen .

2000 Sarstadt - Angeflellte von Hamburg nach Verlin . Der

Karstadt - Konzern , das größte deutsche Warcnhausunter -
nehmen , zieht nach Berlin um. In einem Tausch - und Bau -

vertrag mit dem Magistrat der Stadt Berlin verpflichtet sich die

Karstadt - Gesellschast , innerhalb von vier Iahren in Berlin ein

großes Verwaltungsgebäude für etwa 2999 Beamte
und Angestellte zu errichten , das eine Grundfläche von 15 659
Quadratmeter bedecken wird . Finanziell ist die Uebersiedlung des

Karftadt - Trustes von Hamburg nach Berlin für den Berliner
Stadt sä ckel von großer Bedeutung . Es wird damit gerechnet .
daß die Stadt Verlin aus der Berlegung des Sitzes der Karstadt -
A. - G. von der Wasserkante in die Reichshauptstadt nicht weniger
als rund 19 Millionen Mark mehr einnehmen wird .

7. deutscher Bankierlag in Köln . Bom 9. bis 12 . September
findet in Köln der ? , deutsche Bankiertag statt .

/yOM/tjßt
dass « Z. � " vorsa�ltod geeignet ist >

zur Verdickung von Saucen . Suppen und Gemüsen , eovie zur

Herstellung von Obstspeisen und Flammeris aller Art .

Aber nicht allgemein bekannt ist , dass nach Forschungen
von Hammarsten „ Maizena " bereits nach 2 - 3 Minuten im

Magen verzuckert vird . Oeshalb ist „ Maizena " so leioht

verdauLioh . Bs wirkt auoh Hallend bei Darmkrankkeitaxh .



Bundesiag der Techniker .
Kür sin einheitliches Volksbildungsgeseh .

Der bisherifl « Vorstand des Butab ist auf dem Münchencr
Vundestog wiedergewählt worden . Waschow wurde ' wie -
der als erster Vorsitzeiider und Meyer alz sein Stellvertreter be -
narmt . Der Bundestag beschäftigte sich eingehend mit dem chaus -
haltplan des Bundes . Der Voranschlag sieht 2 736 400 M. Gesamt¬
einnahmen vor . darunter allein 2 648 000 M. Mitglioderbeiträge .
Der Houshaltplan wurde mit ganz geringen Abänderungen ge -
n e h m i g t.

Die Leitsätze zu dem Lenzschen Referat über die Zukunft des
technische, , Bildungswesens wurden einstimmig angenommen . Re -
serat und Leitsätze werden nach einem Beschluß des Bundestages
durch Druck sämtlichen Mitgliedern zugänglich gemacht . In den
Leitsätzen wird zunächst bedauert , daß die im Artikel 146 der Reichs -
Verfassung zugesagte organische Ausgestaltung des öffentlichen
Schulwesens noch nicht verwirklicht ist . Es wird deshalb als wich -
tige Aufgabe des Bundes erklärt , für die organische Ausgestaltung
und Eingliederung des technischen Schulwesens in das öffentliche
Unterrichtswesen einzutreten . Zu beachten ist , daß für das gan . z«
Reich ein einheitliches Voltsbildungsgesetz ge -
schaffen wird . Bei den Berussschulen sind Fachausschüsse unter
Beteiligung der wirtschaftlichen Vereinigungen der Unternehmer und
Arbeitnehmer einzurichten . Das Berechtigungsmonopol der sog >
nannten höheren Schulen ist zu beseitigen und den Besähigten der
Ausstieg in die nächst höhere Schulgattung zu erleichtern . Dos ge-
samte berufliche B i l d u n g s w e s e n ist für das ganze Reichs -
gebiet zu vsreinheitlichen : private , Berufs - und Fachschulen
sind künftig nicht mehr statthaft . Als technische Fachschulen gelten
Unterrichtsanstaiten , die einen mindestens zweijährigen Lehrgang
mit vollem Tagesunterricht umfassen ; sie müsien ein eigenes abge -
ichlossenes Ausbildungsziel haben und auch der Erweiterung der
allgen , einen Bildung dienen . Die vorhandenen privaten techni -
schen Fachschulen sind zu verstaatlichen . Die Klosien sollen höchstens
30 Schüler hoben . Dies « technischen Fachschulen sind ihrem Zweck «
nach keine Vorbereitungsschulen für die technischen Hochschulen ,
immerhin soll bei ihnen die Möglichkeit des Uebergangs bestchen .
Die Technischen Hochschulen und Bergakademien sollen de , Bcdürf -
nissen der Wirtschaft und der wissenschaftlichen Forschung Rechnung
trogen , es dürfen daher nicht ausschließlich Fachstudien mit weit -
gehender Spezialisierung auf einzelnen Teilgebieten der Technik
betrieben werden . Bei den für die Technischen Hochschulen zu -
ständigen Ministerien sind besondere Ausschüsse einzurichten , denen
auch Vertreter der wirtschaftlichen Vereinigungen der Arbeitnehmer
angehören müssen .

Gestützt auf das Referat des Prof . Hirsch nahm der Bundes¬
tag sine Entschließung zur Herbeiführung einer nach ratio -
uellcn Grundsätzen betriebenen Kohlenwirtschaft an . Hier ! r
werden u. a. vom neuen Reichstag Vorschriften gefordert , wonach

Cisseuduugen für dief « Rudrit sind
Berit » g 3 68, Lindeuftratze 3.

stet » an da , Bezirtisetretaria «
2. Hos, 2 Trep . recht, , z» richten .

Berechnung der Selbstkosten und Erlöse , Bilan . zoufstcllung und
Statistik über Produktion und Absatz aller Bergwerkserzeugnisie �. lottenb » �. ßnr Connenwend . »nb Prolez - ittag . rsabn trefsen
von der Werken nach « mcm einheitlichen Schema vorzunehmen sind , wir uns am Eonnabcnd , 23. ?uni , um IWi Uhr am Bahnhof Iunsfernheidc .
Der Bundesvorstand wurde durch «ine Entschließung b e
auftragt , in Verbindung mit den übrigen freien Gewerkschosten
den Bestrebungen des Deutschen Instituts für technische Ar -
beitsschulimg . dem Dinta , entgegenzutreten . Bis zur
Oeffentlichszitserklärung sämtlicher Berussschulen müsse in Reich
und Ländern die Rcusämsfung von Wert - und Inm , nasschule - ,
verboten sein und jede Werkschulc scharf kontrolliert werden

Eingekend befaßte sich der Bundestag zum Schluß noch mit
einer Reihe von vorgeschlagenen Satzungsänderungen .
Für die allgemeine Gewerkichastspolitit von Bedeutung ist dabei
der Beschluß , daß in die Satzungen eine dreimonatliche Kündigunas -
irist für den Austritt von Mitgliedern auszunehmen ist . Als
Tagungsort für den Bundestag 1030 wurde Köln bestimmt .

Kriseurgehilfen - Verbandsiag .
vüffeldors . 20 . Juni .

Am Monkag begonnen im BoltShaus die Verhandlungen des
10 . Derbandstages des Arbeitnchmeroerkxrndes des Friseur - und
Haargewerbes . Außer den 29 Delegierken , den Vertretern des Der -
bandsoorstondes und des Vsrbandsausschusses sind die Vertreter der
Bruderverbände in Dänemark , Frankreich und Oestsr -
reich . H. M. Ehristensen - Kopenhaaen , Jean Pages - Paris und
Friedrich Schubert - Wien erschienen . Umbreit vertritt den Bundes -
vorstand des ADGB . , Arnold dessen Bezirksausschuß .

Nach den üblichen Begrüßungsansprachen ergänzte der Ber -
bandsvorsitzende Lorenz den Geschäftsbericht ; die sich anschließende
Diskussion befaßte sich insbesondere mit der Ausgestaltung des fach -
liehen Teils der „Friseurgehilfcn - Zeitung� , den Fachabteilungen , wie
mit dem Lehrlingswesen .

Der Antrag auf Anschluß an eine größere Ge -
werkschaft ' wizr�c im Prinzip gebilligt , seine Ausführung
jedoch als verftiiht erklärt . In der Lehrlingsfrage wurde die bis -
herige Tätigkeit des Verbandes anerkannt und fortzusetzen beschlossen .
Allgemein wurde über Lehrlingszüchterei geklagt , wie über
die privaten Friseurschulen .

Im nächsten Jahre soll eine Reichskonferenz der Vertreter der
Fachabteilungen einberufen werden , die sich u. a. mit der Reu -
fassung der statutarischen Bestimmungen dieser
Abteilungen befassen soll . Zur Nachprüfung des . Ausschlusses zweier
Mitglieder in Berlin wegen verbandsschädigenden Treibens wurde
eine Besckwerdekommissio, , eingesetzt . Der zweite Berhandlungstag
begann mit einem großzügigen Referat des Genossen Paul U m -
bereit - Berlin über das A r b e it s s ch u tzg e j e tz.

2. Krcis Ttcrgartcn . Bchiung , Bildungokommission ! Freitag . 2?. Juni ,
23 Uhr, bei kirügcr , Putlitzstr . 10, Sigung der Bildunggkommission . Alle
Mitglieder müssen unbedingt erscheinen .

4. Brei , Prcnzlancr Berg . Freitag , 22. Juni , t »' 4 Uhr, in den ü
Bassno- FeftsSlen , Pappel » llee 15, Brriovcrtrctcrtag . Erscheinen unbe » ff,

D dingt erforderlich . g )

heule , Donnerstag , 21 . Juni .
3». «bt . Achtung ! Die Beftrksführer müssen bis » um 25. Zum beim Genossen

Lehmann abrechnen . Die Werbebriefc sind vom Genossen Gerth abzuholen .
ldl . Abt . Treptow . 20 Uhr treffen sich die jüngeren Genossinnen und Genossen

zur Besprechung und Probe zur Conncnwendfeier bei Oettinger , Biefholz «,
Ecke Elsenstrogc .

Morgen , Areikog . 22 . Juni .

lt . , 15. , 16. Abt. , 8. Smppe »er Freidenker . 19' � Uhr bei Leuschner , Acker,
siraßc U. 0, wichtige ffrattionssitzung der Freidenier . Ohne Partei , und
Freidenkerbuch kein Zutritt .

96. Abt. Zlculölln . ttl -s uljr bei Lohann , Wipperstr . 1fr —19, wichtige Funk ,
tionSrsitzung .

Arauenveransialkungen .
136. Abt . Z! cinickendorf »Oft . Heute , Donnerstag . LI. Zuni , 19' ? Uhr, Frauenabcnb

in der Baracke Lindauer Straße . Genossin Helene Michaelis spricht über
„Die Erziehung zum Pazifismus . " Erscheinen aller Genossinnen ist Pflicht .

Bezirksausschuß für Arbeikerwohlfahrl .
3. Brei » Wedbing . Die noch in den Abteilungen befindlichen Akten find

restlos heut », Donnnerstag , 21. Juni , zwischen 16 und 17 lb Uhr bei der
Genossin Kaasch abzuliefern .

6. Breis Breuzberg . Freitag , 22. Juni , 19>4 Uhr , bei Wolf , Sräfestraßc ,
Eihung aller Hclfcr ( innen ) der Arkstiterwohlfahrt . Zahlreiches Erscheinen
wird erwartet .

tt . Brei » gchSneberg . Heute , Donnerstag , 2t , Juni , 20 Uhr pünktlich , im
Schiinebergcr Rathaus , Rudolf . Wildc . Plah , Zimmer 144, Sitzung der
Helferlinncn ) und aller ftommissionsmitglieder . Portrag der Genossin
Dr. Sellinger über „Fürsorgeerziehung " . Um zahlreiche Beteiligung wird
gebeten .

131. Abt . Riederfchönhanfen . Leute , Donnerstag . 21. Juni , 20 Uhr , bei Blindt ,
Fricdensplatz , Sitzung aller Mitglieder der Wohlfahrtskommissionen . Bor -
trag der Genossin Erna Bresse über „Bommunalpolitik und Ärbeiterwohl -
fahrt . " Zntercssierte Genossinnen und Genossen sind ebenfalls eingeladen .
Zahlreiche Beteiligung wird erwartet .

136. Abt. Reioickerdori ' Osi . Am Sonntag , 17. Juni , verstarb unser lang .
jähriger Genosse Richard Rotzdcutscher . Ehre seinem Andenk - n! Be-
crdigung am Donnerstag , 21. Juni , 16 Uhr, aus dem Gemeindefriedhof in
Wittenau . Um recht rege Beteiligung wird gebeten . — Der Vorstand .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verlin
Einsendungen für diese Zkubril nm an das Ingendselretartal ,
Berlin GW 68. Tindenftraße 3

B . P. - gitznng heute . Donnerstag . 19' � Uhr. im Sekretariat .
TTrm tmmm

Iungfozialisten .
Gruppe Reinickendorf - Best und »Ost! Heut », Donnerstag , 20 Uhr , gemein -

lamc Zusammenkunft im Jugendheim Scidelstraße . Mitgliederversammlung .
Wichtige Tagesordnung . Erscheinen aller Genossen ist Pslicht .

Kinderfreunde Groß - Berlin .
Brei » Tietgorten . Alle Zcltlagertcilnehmer treffen sich am Sonnabend ,

23. Juni , um 15>i Uhr im Blcincn Tiergarten zum Probezcltlager in Birken .
Werder . 70 Pf . für Fahrgeld und Getränke mitbringen .

Breis Fricdri <b»ha>n. Treffpunkt z»r Sonnenwende in Birkenwcrder , Zelt .
lagerteilnehmer , um 16 Uhr Bahnhof Warschauer Straße : olle übrigen Binder
aller Gruppen Itzhj Uhr Baltcnpiatz . Abmarsch pünktlich 19 Uhr . Fohrgeld

70 Pf . für Fahrgcld und Getränke sind mitzubringen

Sterbetafel ber Groß - Berliner Partei - Organisation

24. Abt . Rachrnf ! Unser Genosse Walter Scidler , Winsstr . 44, ist
nach langem schweren Leiden am 3. Juni verschieden . Die Beerdigung hat
bereit , stattgesunden . Ehre seinem Andenken ! .

Sonnabend . 23. Juni , 22 Uhr, Sonncnwcndfcier in den Soscncr l
Betpen sT- llessel ) , nahe Restaurant „Berliner Schweiz " . Programm : ßD

Eröfsnuagolied , Sprechchor , Zngendchor , Rezitation , Schluß - A,
bindnng ! Eisenbahn bis Eichwolde oder bis Grünau und - i

Fackelzug
lü ». Äl . . . . . >
dann mit de« Straßentahn bis Endhaltestelle . ) Eintritt frei .

heule , Donnerstag , lssio Uhr :
Norden : Seim Lortzing . , Ecke Grannstraße . . . Wie lebte der Urmensch ? " —

Falkplatz I: Schule Sonnenburgcr Str . 20. „Unsere Gegner . " — Böpenickrr
Viertel : Schule Wrangclstr . 128. Glaßbrenner - Abend . — Bottbusscr Tor : Leim
Britzcr Str . 30. „Eine Reise ins Rheinland . " — güdwefteu : Heim Linden -
straße 4. „Die Partei im neuen Reichstag . " gchoncberg III : Heim Haupt .
straße 15. Iv - Minutcu - Referate . — Eharlottenbnrg : Seim Rofinenstr . 4. Bor -
standssitzung . — Wilmersdorf : Heim Wilhclmsoue 128, Zimmer 7. „Die Fron
und der Sozialismus . " — Lankwitz : Enneindeschule Schulstraßc . „Heinrich

teinc." — Wittenau : Heim Roscnthaicr Str . . 15. Satirischer Abend . — Buch:
ein: Lindcnhosstr . 11. „ SAI . und Kirche . " — Zchlcndors : Tressen zur Fahrt

des Arbeiter - Srortkartells nach Wannse « 19. 20 Uhr ( Omnibus 20. Endhaltcstcllcl .
Wcrbedezirk Reukölln : Zusammenkunft der Ordner und Wanderleiter

morgen , Freitag , im Heim Etcinmetzstr . 114. Beginn pünktlich 20 Uhr.

Voriräge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin S. 14. Ccdastianstr . 37,88. Hof 2 Tr.

Rcinickendorf - vst : D- nnersIag , Lg Uhr, BameradsäMtsversammIunz
bei Sergt . Rrsidenzstr . 9. - Freitog , 22. Zuni . Wessersportobt . .

lstituierende um 20 Uhr Im Bootsk�ius, Tegel , Ufer

trag , 29. Juni , statt , �amerad' lcha' it Bahnsdori : 20 Uhr Bameradschattsver

Zug Tegel : Bonstituierend « Sitzung um
Iträße I. gä,öneb «rg - Fried «nan : Die für
lung in Wilhclmshof muß umständchalbi

.. . Freitag angesetzte Mitaliederversamm -
fbcr ausfallen . Dieselbe findet am Frei -

sammlnng bei Heimann . — Sonnabend , 23. Znni . gteglig : Bamcradschast
19' -i Uhr antreten Bhs. Lichterfeldc - Ost zur Conncnwendseier nach Trebbln .
Rachzügler Sonntag S. 40 Uhr ab Lichterseid - . Oft. «iRtersp - rtabt . : TresspunktMg _ _ ! 9RB- - --- - - - - -... - - --

- - - - - - -

_
20 Uhr Schief . Bhs. mit Fahrl - rtc Wilh - Imshag - n zur Rachtwanderung und
Bletteriursus . Friedricheham : 18 Uhr Arbeitsdienst auf dem Sportplatz Fned -
richsselde . Antreten mit Musik. — Nenkolln - Britz , Zungdanncr : Sonnabend ,
23. Juni , Mandersahrt . Treffpunkt Itz' .t Uhr Göll . Bhs. Kameraden , die
hieran nicht teilnehmen , beteiligen sich an der NathenaU ' Feier am 21. Juni . —
gonntag , 24. Zu«! , «anoorswnd ! " - - - - - - -- - - - - - -- - -- - - -- - -— *

friedbof in Oberichoneweidc
Süder . Fi ' cbrickshoiv : Antreten K' i Ui,. WWWWW
am Bhs. Ricd - rscköneweidc ' Iohannistkäl . Treptow : Antreten aller Kamerad¬
schaften Stcrnplatz Ricdrrschönewelde . Zohannistbal . Köpenick : Antreten zur
Rothenau - Feier lnicht nackmittags 1>� Uhr ) 9 Uhr vormilwgs Stcrnplatz . am
Bhs. Riedrrsckönewctdt . ZohannisIhal . «assersporiabt . , Zug Fallovol : Tressen
8 Uhr Erkner . _ . �

Typographio . Dir Ucbungsstundc fällt heute »US.

Wcfferbrrlchs der SffenMchen wetterdienslstelle verssn mid llmi,eqend
Rachdr . verb. ) . Teil « heiter , teil « wollig , einzelne Niederschläge , lühler .
— Für Deutschland : Im Wellen und Süden ziemdch heiler nnd trocken, ! »
Nittel - und - Ostdeulschland Abkühlung mit Regensällen oder Gewittern .

mm

Aufgeschoben ist nicht aufgehoben .
Die Lage in der Rheinschiffahrt .

In sämtlichen Hafenorten und Streikstationen am Rhein haben ,
wie der Zentralverband der Maschinisten und Heizer mitteilt , Ber -
sammlungen des Maschinxnpersonals stattgefunden ,
die zu dem vom Reichsarbeitsminister für verbindlich erklärten
Schiedsspruch Stellung nahmen . Die Streitenden sprachenden
Organisationsleitungen das Vertrauen aus . Sie
erwarten von ihnen , daß sie den Kampf zu gegebener Zeit neu auf -
nehmen , um die notwendige Lohnerhöhung durchzusegen .

Rotterdam , 19. Juni ( Eigenbericht ) .
Das streikende deutsche Rheinschissahrtspersonal im Rotter -

d a m e r H a f e n hat die A r b e i t wieder aufgenommen . Der
Streik auf de » niederländischen Booten , die von Rotterdam nach dem
Rhein fahren , dauert jedoch noch an . Die Unternehmer lehnen Ber -
Handlungen mit der Niederländischen Transportarbeiter . Föderation
ab . Die 12 niederländischen Boote , die bisher stillagen , find neu be¬
mannt worden .

_ _

_ _

Oer Kongreß der Lederarbeiter .

Auf dcip Dresdener Lederarbeiterkonqreß sprach am Mittwoch
Dr . S t o t h e r . Assisteni am Dresdener Institut für Lederforschung .
über ,LLiss «nschastliche Forschungen in der Lederindustrie " . Im An -
schluß an dieses Referat besichtigte der Kongreß das Dresdener Leder -

forschungsinftitut . _

Schiedsspruch im Duisburger Hafen abgelehnt .
Duisburg . 20 . Juni .

Die Versammlung der Hafenorbeiter in der Tonhalle hat den

durch den Arbeitsminister gefällten Schiedsspruch über die

Löhne der Kranführer und Hafenarbeiter abgelehnt . Auch die

Untemehmer haben den Schiedsspruch abgelehnt , so daß der Arbeits -

Ornster erneut zu entscheiden hat .
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Wasch Hosen
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Yertaid i Haler. Ladtisrer, ÄBifreidierusw.
Filiale Berlin .

SctUag , 22. 3anl , abend » T' /s Uhr .
Im «<Bea »«r « fchaft »hanO - ( Saal ») ,

GnßCluter 21 28 :

Mitglieder - Versammlung .
Tazesorbnun « :

1 Sortta « de« Arbeite Sekretär , Wüst -
Berlin über : „Unfall . und»erus »! chutz "
Diskussion .

»r - itog
in » „ G«

mir öicdtrt . öäet löng�o&rvon 13,�

Strandhosen . . . . M
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Schulanziräe ,
75P
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Beitrazsttgutisrung _ _ t .
Zn Anbetracht der wichtigen Derhand .

lungsgeaenstante ist es Pflicht eines jede -
Kollegen , pünttlich zu «rfch - inen

Der Dvrslaud .

Zeder kann ein Fahrrad kaufen . 19, —
Anzahlung , 2�- Wochenrate an . Riesen »
auswaht . Fahrradhau » Alt »Moabit 125.

Sürkapp - RSHmaschinen gegen 3- Mark .
Dachenraten . Wloflk . Brunnenstraß » 185. .
Zwilchen Rosenlhaierpiatz und Znoaii .
denstraße _

Rochen 118 _ _ _
Avzahlnngsfrei . Rikhneaschinen sämt -

iiche. r Snstcuie . Wer braucht oder nach .
weist hohe Pergiitung . Pech - Berlin .
Toristraße 14, Laden . *

22. Zank . » bend » 7 » Hr .
( 3esoezi�d ) ati9�ana� ( Saal o) ,

ffttgeiufec 24 25 :

Tektionsversammlung
der Lackierer .

Tagesordnung !
l. Partrag d Reichsteltisnsleiter « Schwabe .

Hambüra über . . Umstellung im Lackierer .
gewerbe . Diskussion .

2. Verbands , und Btzanchenangeiegenheuen
3. Verschiedenes .

Mit Rücksicht auf die Wichtlzkeit de-
Tagesordnung ist es Pflicht eines jeden
Mitgliedes , pünktlich zu ericheinen .

Der Vorstand .

Verkäufe

Kiiw ' j ' tyjiMJimis - ui . ii, » . 1 !

Tcppiche mit Ueinta
Sonderprel » 2X3 19. -

Webfehlcrn .
Sonderpreis

2X3 24. —, Sonderpreis 2X3 35, —. Son -
derprei , 2Z4XSH 39. - , Tand - rpreis
2HX8' /S 48. —. Sond - rprei , 3X4 59, —,
Sonderpreis 3X4 35- —. Börner . P- t - .
dainer Slroße Rr . 26».

_ _ _ _ _

_

_ _

Ohne «nzahinng in 12 Monatsraten
Teppiche , Diwan - , Tisch- , Daunendecken ,
Läuscrstosfe , beauemste Monatsraten .
Deutsche Teppich - Pertriebs - Gesellschaft .
Bronenstraße Rr . 66—S7

Btkftinlii . KSttftXei Wastiii ; usw .

Sctrages « Herrengarderobe . Speziali -
tä - Bauchsiguren . spottdillia . Raß . Gor -
mannstrasie�25 <2S. >rllh »r Dkulackstraß »

" Geteagene und neu « Herrengarderobe
billigst . Naß . Bastanienalle « 84 •

«erkzenge für Tischler . Stellmacher .
Paul Friedrich , Eharlottcnburg 2, Leib -
nizftraße 17.

_ _ _ _ _

Werkzeuge für Maler , Tapezierer .
Paul Friedrich . Charivttrnburg 2. Leib -
nizstraße 17.

_ _ _ _

_

_ _ _

Kerkzenge für Gärtner , Dekorateure .
sslanl Friedrich , Eharlottrnhurg 2, Leib -
ni , straße 17.

Xsufge�ucke
Zahng , bisse. Silbersackien . Zinn . Blei ,

Oneckstlber . Eoldschnielze , Ehristionat ,
Bövenickcrstr 39 lnabe Abalbertstraßet .

Münzen . Briefmarken kanit Groß -
mann . Zohannisstraße 4. '

« » i . isztttt . iMi
Rackow' , kaufmiinnische Privatichulen .

D. und Dr. . A. Rackow, Wilhelmstraße 49,
nahe Leiv - igerstraße , Taucntzicnstraße 1,
Aleranderplatz 50. — Am 2. Juli de-
o- nnen Bierteljahrco . und Halbiadreo .
lehrgänge zur kautmänniichen Äusdil -
dung für junge Damen und Herren mit
einfacher oder höherer Echiilhildung de-
sonders . — Drucksachen kostenlos . —
Schnelifördernde Lehrgänge für Er -
wachsen », Wahlfächer : Buchführung für
jeden Betrieb . Rechnen , Korrespondenz ,
Wechsillehre , Stcnoaroohie . Maschine .
schreiben , Schönschnellschreiben . Dcuisch ,
Fremdsprachen , fremdsprachliche Steno -
zraphie . *

Patentmateotzen . „Primissima ' - Metav
bellen . Auflegematratzen , Chaiselongues
Walter , Stargarderftraße achtzehn . Epe .
zialgeschäft —

ssMesWWM - MÄ
MiitiHtraiffiMasmiiiiBkiien

« m Freitag , dem 22 . Znnl

Sitzung ' HLK

der Miltteren . Orisserwalinng
VI « Ortsvcrrvoltung .

- « Sdel
» dn « Anzahlung

Schla «. , Spelle - . Wohn - na !
Herrenzim Buchau , 24 Mrnau T tun n fr. tu
ittebii , i. - ÄonotSrote 1. 6. 28 ; ihaiervlatz .
Wer etefä •cltgenlitit nicht der.
iäumcn will, der ' iwieide jolört unt.

Z- 10 cn d. Expedition d. Vorwärts ,
Lindenstr . 3

Verzckiectenez
Emaille - Bereinsabzeichen , hochiein po-

liert , vergoldet . IS Millimeter groß
kosten per Stück bei . 12 Sülck MO
L5 - . 90. 50 ~ —
ein » und

crua on »T- wi- iu Lriu»
) ~/tn 100 —. 60. brfifarbia .

zweifarbig billiger i Alb.
_ ____t u. _ _ . .« v — n« f.Schlaf , immer . Speisezimmer . Herren .

zimmcr , Küchen, Büfett «, Bücherschränke ,
Schreibtische , runde Tische, Standuhren ,
Ankleidcschränk » aller Größen . Sofas .
Ruhebetten . Bulante Zahlungsweise .
Moebel . Boebel . Moritz platz . Fabrik .
gedäude .

_ _ _ _ _

_ _ __ __
Bamerlisfl . bastanienalle « 56. An. Eolibrisäle . Marlin . Luther . Straße 39.

ricktelüchen , Abwaschtische , Weißlack - iMiltwochz , Dannerstags . Sonnabends
schränke . Flurmdbel . Ricsinauswghl . lund Sonnlag « Elileball der rilkereir
Spottpreise . Zahiungserleichtcrung . ' Zugend Fabelhaki » neue Saaldekoration .

Petsch , Pereinsadzeich . ' n. und Stempel -
iadrik . Nerlin . Riederkchöncmeid ». Köll-
Nischeuraß ? 58. Mnftcrpreisliste irei .
GeschLfiszeit 8 —8 Uhr .

BBISHmiBSEami

Musikinstrumente 4 -

Liakpiaao ». überaus preiswert . Piano -
lobrik Link. Brunnenstraße 35 �

Aadiv , Teilzahlung , Garaatieanlagca .
l0 Monatsraten , sämtliche Snfteme .
Katalog v gratis . Gesa , Fricdrich .
straße 120. ' '

K? dett « nsrkt .

_ _M- _ — —- - — — -- T «hesserrm .
Ohne «nzahinng . Pianos m großer Sufcland straße 28.

Auswahl . Neue und gebrauchte , mit Herr.
licher TonfMe Langjähriger Ge
schein, kleine Ratenzahlung
Brunnenstraße 191. 1 Treppe , am

rnmSFSTF .
Portierstelle . S Aufgänge , mit Doh -

nungsmusch , kranthelt�oegen sajort >»
Haute nergebbar . Rappvld ,

Teilzohlnag .
eine Rate , n

tätsrädrr . drei
radbgu

Geringe� ■ ■ HMbh
kleine Rate , trotzdem billig . Rur Ouali -

Jahre Garantie . Fahr -
Ackerstraßa dreißig .

VspeLZ�Ä�eke�
NiitlMNMNi>tt . ttIU«»»>«U»IN!ttI »«l ' lWWG»«ttI >IllI »UUI»U

tür Krepp - Papitr suchl

Kax krUsa, . StfLiaBcgir . 12 .

PackertaMi�Ä�
Zigarettenfabrik Rangcdradc 22 - 24 ,
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